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Berlin unter Staatsaufſicht 


2 i [bebörden eingegriffen. Der Magiſtrat ſagte 
u ler — U en gungs on 9 fih, daß von der Selbſtverwaltung gerettet werden 
müſſe, was zu retten ſei. 


Bürgermeiſter Scholtz vom Obervräſidenten zum Staats ommiſſar ernannt gerrismn dani 


Keine neuen Ausgaben mehr möglich 


[(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes 


Berlin, 20. Dezember. 
in der Geſchichte der Selbſt verwaltung 
der deutſchen Städte ift die Reichshaupt⸗ 
ſtadt heute unter Staatsaufſicht geſtellt 
worden. Die finanzielle Miß wirtſchaft der 
Stadt, die ſich im Zuſammenhang mit dem 


Zum erſten Male 


Sklarekſkandal vor aller Welt ſo deutlich 


offenbarte, hat dazu geführt, daß der Oberpräſi⸗ 


dent, der Demokrat Dr Maier, heute den ſtell⸗ 


vertretenden Leiter der Stadtverwaltung Berlin, 
Bürgermeifter Dr Schol , zum Staats⸗ 
kommiſſar für die Finanzwirtſchaft 
der Stadt Berlin ernannt hat. 

Im Laufe einer Stadtverordnetenverſammlung, 
die unter ſtärkſtem polizeilichen Schutz 
gegen kommuniſtiſche Demonſtranten, die von 


- Mittel zu letzteren Zwecken freizugeben find 
ſowie die zur Durchführung vorſtehender An⸗ 
ordnung erforderliche Ueberwachung 
des Finanzgebarens der Stadt Berlin, und 
zwar ſowohl der Zentralverwaltung w'e der 
Bezirksverwaltung, übertrage ich in Vertre⸗ 
tung des Oberbürgermeiſters Ihnen, Herr 
Bürgermeiſter Scholtz und mache Ihnen 
dieſe zur beſonderen Pflicht. Ueber die 
Durchführung der Kontrolle erwarte lau⸗ 
fend Bericht. f 

Den erſten Bericht erwarte ich am 2. Ja⸗ 
nuar 1930.“ A 


Es iſt bezeichnend für die Berliner Verhält⸗ 
niffe, daß an dem gleichen Tage, wo dieſe ſenſa⸗ 
tionelle Wendung eintrat, die Stadtverordneten⸗ 


verſamml , die ſich über die finanzielle Bage der 


Weihnachts⸗ 
gratiſikationen 


Von 
Regierungsrat Dr. Selle, Berlin 


In zahlreichen Induſtrie⸗ und Handelszweigen 
pflegen anläßlich des Weihnachts ader Neujahrs⸗ 
feſtes oder anläßlich des Bilanzabſchluſſes Grati» 
fikationen an Angeſtellte gezahlt zu werden, d. h. 
beſondere Zuwendungen, die die Angeſtellten neben 
ihrem Gehalt in Anerkennung ihrer Tätigkeit ben 
der Firma erhalten. Die Rechtsnatur dieſer 
Gratifikationen und ihre Behandlung im Zivil-, 
Stener- und Verſicherungsrecht, gibt zu häuf gen 
Fragen Anlaß, z. B. die, ob der Angeſtellte einen 
Anſpruch auf Zahlung hat oder ob die Gratifika⸗ 
tion als freiwillige, alfo ohne Rechtsanſpruch ge- 
leiſtete Zuwendung des Arbeitgebers anzuſehen 
iſt. Iſt die Gratif kation vertraglich vereinbart, 
ſo liegt der Fall einfach: es wird dann regelmäßig 
ein Rechtsanspruch auf fie zu bejahen ſein; in wel- 


1 der Oberpräſident eine 

rfügung hinſichtlich des Ueberbrückungskredites 
in Ausſicht und erklärt, daß er ſich weitere An⸗ 
ordnungen wegen Abbürdung der kurzfriſtigen. 
insbeſondere der ungenehmigten Schulden aus⸗ 
drücklich vorbehalte. 

Bürgerme ſter Scholz führte weiter aus: 

Die Lage ſei ſchwer aber man habe kein Recht. 
von einer Kataſtrophe zu ſprechen. Die Finanz, 
lage ſei auch in anderen Städten ſehr ſchwierig. 
Man wiſſe, daß man ſich ſehr viel Mühe geben 
müſſe, den Haushalt ſelbſt unter weiterer Er⸗ 
höhung der Sleuern zuſtande zu bringen. Eine 
Erhöhung der Gewerbeſteuer käme hierbei 
zunächſt nicht in Frage, 

Wenn wir vorſichſig w'rtihaften, fo 
ſchloß Bürgermeiſter Scholtz, und uns auch 
fernhalten von größeren Ausgaben, können 
wir bald wieder auf geſunden Beinen ſtehen. Das 
bisherige Tempo ift. aber nicht mehr möglich, 
und eine Atempauſe tut not. i 

Von der Stadtverordnetenverſammlung wurde 
mit großer Mehrheit ein ſozialdemokratiſcher An⸗ 
trag angenommen, der die Tarikerhöhnng durch 


ängt. s e ‚m er den Magiſtrat ohne Anhörung der Sudtrscordne⸗ ô f elhen N Bi 1 
= aber ee en 15 einen rer im 1 21 in nbb Mint und kerah alai tehen will. BR 1 15 8 N ee 
ben wählen Sirie und Tumultſzenen bat, hat onnte, n einmal einen erheblichen Einſtimmig gelangte die Forderung des Zentrums 


Bürgermeiſter Scholtz den entſprechenden Brief 
des Oberpräſidenten unter ungeheurem Aufſehen 
des ganzen Hauſes verleſen. Ungeheures Auf⸗ 
ſehen: Dabei wußte man ſeit geraumer Zeit, 
daß es kaum einen anderen Ausweg als dieſen 
gab. Die Stadt Berlin it damit b's auf weiteres 
ihrer Finanzhoheit entkleidet, und auch Birger- 
meiſter Scholtz iſt in ſeinen Entſchließungen auf 
dem Gebiete der Finanzpolitik keineswegs 
frei. Ihm iſt vielmehr vom Oberpräſidenten Dr. 
Maier, hinter dem man wohl den preußiſchen 
Finanzminiſter Dr Höpker ⸗Aſcho ff zu 
ſuchen hat, eine ziemlich genaue Richtlinie für 
die Wirtichaft der nächſten Zeit vorgeſchrieben 
worden. In dieſer Richtlinie, die dem ſchon er- 
wähnten Briefe beigegeben iſt, wird nicht nur die 
monatliche Anſammlung von 5 Millionen zu einem 
Schuldentilgungsfonds bei der Staatsbank 
gefordert, ſondern auch noch die Verwendung aller 
ſonſt entſtehenden Ueberſchüſſe zum glei⸗ 
chen Zweck. ; 
Im 


Wortlaut 


beſagt das Schreiben des Oberpräſidenten: 

„Neue Aufgaben dürfen bis zur Re⸗ 
gulierung der kurzfriſtigen Verſchuldung nicht 
übernommen, auch dürfen Ausgaben nicht 
geleiſtet werden, die ſich auf ſolche Aufgaben 
beziehen. Für den Monat Dezember 1929 
find die bereits ermittelten Ausgaben für den 
Bedarf unbedingt innezuhalten. 
neberſchüſſe aus den Tariferhöhungen 
und etwaige Steuererhöhungen ſind zunächſt 
vom Januar 1930 ab in einem beſonderen 
Tilgungsfonds bei der preußiſchen 
Staatsbank im Betrage von 5 Millionen 
RM. einzuzahlen. Darüber hinausgehende 
Ueberſchüſſe ſind gleichfalls zur Schul⸗ 
dentilgung zu verwenden, es ſei denn, 


daß ich auf beſonderen Antrag eine Aus⸗ 


nahme geſtatte. 

Ich will mich aber damit einverſtanden 
erklären. daß über den Betrag von 5 Milos 
nen hinausgehende Ueberſchüſſe zur Fertig ⸗ 
ſtellung ſolcher Bauten verwendet werden 
können, bei denen die Fertigſtellung unbedingt 
zur Erhaltung notwendig iſt in der Er⸗ 
wartung, daß die Fertigſtellung nach den 
Grundſätzen äußerſter Sparſamkeit und 
unter Vermeidung aller Aufwendungen 
erfolgt. 

Die auf Grund vorſtehender Anordnung 
notwendige Entſcheidung darüber, welche 


Ausgabepoſten beſchloſſen hat, nämlich eine 
Weihnachtsbeihilfe für die Erwerbs -= 
Iofen, die die Stadt Berlin 


ſechs Millionen Mark 


koſtet. Dieſe ſechs Millionen find, wie Birger- 
meiſter Scholtz heute ausdrücklich erklärte, e i n⸗ 
fach niht vorhanden. Ueber irgendweſche 
Deckung iſt ein Beſchluß nicht gefaßt worden. 
Umſo mehr muß es eritaunen. daß ſich zu dieſem 
Entſchluß heute eine große Mehrheit zuiammen- 
gefunden hat, die Deutſchnationale 
Volkspartei, die Deutſche Volkspar⸗ 
tei eingeſchloſſen Daß der Beſchluß zur Du rd- 
führung kommt. ift natürlich jetzt praktiſch 
ausgeſchloſſen, denn die Stadtverordnete n- 
verſammlung hat über das Berliner Stadtſäckel 
nicht mehr zu beſtimmen. 

In der Stadtverordnetenſitzung gab Bürger⸗ 
meiſter Scholtz einen Ueberblick über die 


Finanzlage der Stadt 


„Die kurzfristige Schuldenlaſt iei in letzter Zeit 
immer mehr angewachſen und habe 400 Millionen 
erreicht. Der Magiſtrat habe die Tarife der 
ſtädtiſchen Werke erhöht; denn nur fo fei es mög 
lich geweſen, den Kredit zu erlangen, der jetzt 
endgültig genehmiat worden ſei. Wenn die Er⸗ 
höhung nicht erfolgt wäre, hätten die Aufſichts⸗ 


U⸗Bahn⸗zug in Flammen 


Kurzschluß unter dem East River — Zahlreiche Panitverletzte 


[Telegraphiſ 


New York, 20. Dezember. Ein aus ſechs 
Wagen beſtehender Zug der Untergrund 
bahn Broocklyn — Manhattan gerie 
im Tunnel unter dem East River, der die Stadt- 
teile Manhattan und Queens verbindet, 
infolge Kurzſchluſſes in Brand. Der Führer des 
Zuges hielt, als ex den Kurzſchluß in der Strom⸗ 
ſchiene bemerkte, den Zug ſofort an. 

Die Paſſagiere gerieten infolge der durch die 
brennenden Iſolierungen entſtehenden Dämpfe 
in größte Aufregung. Zahlreiche Perſonen 
verſuchten, ſich den Ausgang aus dem Zuge 
zu erkämpfen. In dem furchtbaren Gedränge 
erlitten viele Quetſchungen, andere 
Schnittwunden durch Splitter der einge 
ſchlagenen Fenſterſcheiben. Nach Ausſchaltung des 
Stromes ſtürmten die Paſſagiere aus 
den Wagen in den raucherfüllten Tun- 
nel. Einige liefen auf dem Gleiſe zu der 
800 Meter entfernten Station Queens; 
Palza, andere zu dem Notausgang und 
kletterten zu der über dem Tunnel liegenden 


ten. Liegt keine vertragliche Bindung des Arbeit 
gebers vor, ſo iſt die Rechtslage ſchon schwieriger. 
Ob in ſolchen Fällen die Zahlung von Gratifika⸗ 
tionen durch eine Reihe von Jahren hindurch zur 
Begründung eneg Rechtsanſpruchs führt, iſt be⸗ 
ſtritten. Sicher iſt, daß die Grundſätze des biir- 
3 Geſetzbuches in Paragraph. 612 und des 


zur Annghme. einen 25gliedrinen Ansſchuß zu 
wählen, der ſofort zuſammentreten und die Ges 
ſamtfinanzlage der Stadt nachprüfen und auch 
Stellung zu den Tariferhöhungen nehmen ſoll. 
Bürgermeiſter Scholtz äußerte ſich über die 
Folgen, die die Forderung der Aufſichtsbehörde 
für Verwaltung und Stadtparlament haben. Er 
betonte, daß keine Ausſchaltung des Stadtporla⸗ 
ments verurſacht würde, da er ſelbſt zum Qom- 
miſſar auserſehen worden lei. Das Beſchluß⸗ 
recht der Stadtverordnetenverſammlung würde 
nicht berührt und die Stadtverordneten könnten 
durchaus, wie bisher auch in finanzieller H'nſicht 
Beſchlüſſe faſſen, die ſich allerdinas an den vom 
Oberpräfitenten vorgeſchriebenen Bedar'setat 
haben müßten. Etwaige weitergehende Anträge 
könne er, der dem Oberpräſidenten gegenüber die 
Verantwortung trage, nicht zur Durchführung 


Handelsgeſetzbuches in Paragraph 59, nach denen 
ein Anſpruch auf Vergütung geleiſteter Dienſte 
auch ohne ausdrückliche Vireinbarung entſtehen 
kann, auch auf Gratifikationen anwendbar ſind, 
denn b'e Gratif'kation bedeutet auch eine Gegen- 
leiſtung des Arbeitgebers für Dienſte des Ange⸗ 
ſtellten. Die wiederholte freiwillige Zahlung 
0 15 9 ſeitens des Arbeitgebers kann deshalb zur Be- 
eee ede e on lle e di; Aer |oründung eines den e sofern 
Mark feſtaeſetzt, der unter keinen Umſtänden über- als aus der freiwilligen Wiederholung auf e nen 
ſchritten werden dürfe. Die am Donnerstag von |entiprechenden Verpflichtungswillen des Arbeit- 
5 a ia 5 NEN ig gebers zu ſchließen ift, Die Beweislaſt dafür hat 
ionen für die Winterbeihilfen feien allerd nas in jedoch der Angeſtellte als derjenige, der ein Recht 
dieſem Etat nicht enthalten, ſo daß ſie auch nicht fur A Ka 5 RER 3 ia 


zur Auszahlung kommen könnten. Was die ae-| N E 
ſtern von der Stadtverordnetenverſammlung be» wird auch bei wiederholter Zahlung zu verneinen 
fein, wenn der Arbeitgeber bei der Zahlung je- 


ſchloſſenen 1 genen die Tariferhöhung an- 

Hagen „ID: würde der weils einen anderweitigen Willen hat erkennen 

K 8 en x 5 

en n tai pi nehmen, laffen, wenn er z. B. bei der Zahlung ausdrücklich 
auf die Freiwilligkeit und die Nichtbindung für 

ſpätere Jahre hingewieſen hat. 

Im Sinne des Vorſtehenden hat ſich im Laufe 

des letzten Jahres auch das Reichsarbeitsgerecht 

| einem grundlegenden Urteil vom 15. Juni 1929 


Maaiſtrat von ihnen 


— 180/29 — geäußert. Es erweitert den Rechts- 
anſpruch auf die Gratifikation noch in allen den⸗ 
jenigen nicht ſeltenen Fällen, in denen in einem 
Geſchäft die Uebung beſteht, daß allen Angeſtell⸗ 
ten, auch den neueingetretenen, ſchon im erſten Be⸗ 
ſchäftigungsjahr Gratifikationen gezahlt werden. 
Das Reichsarbeitsgericht führt hierzu aus: Es 
darf als Erfahrungstatſache gelten, daß Ange- 
ſtellte, die in einem Geſchäft neueintreten wollen, 
ſich mit den Verhältniſſen in dieſem und vor allem 
mit den Bezügen, die gezahlt werden, befanni- 
machen. Auf jeden Fall dürfen ſie damit rechnen, 
daß ihnen, falls beim Vertragsabſchluß kein Vor⸗ 


9 \ ER: Y | behalt gemacht wird, dieſelben Vergütungen zu⸗ 
Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit betrauten Kabi⸗ 8 1 
nettsmitgliedes Thomas enthielt. Nach längerer kommen werden wie den übrigen Angeſtellten. 
Ausſprache wurde das Gehalt ſchließlich mit 222 Erhalten nun alle anderen Grat fikationen und 
gegen 146 Stimmen bewilligt. wird einem Neueinzuſtellenden gegenüber bei der 
* 


Einſtellung kein Vorbehalt nach dieſer Rich⸗ 


che Meldung.] 


Inſel Welfare hinauf. Die übrigen Paſſagiere 
wurden von einem Hilfszuge hinausgebracht. 
Im ganzen wurden bei dem Unglück 50 Paſſa⸗ 
giere, darunter mehrere Frauen, verletzt. 


Arbeitsloſenfragen im Unterhaus 
(Telegraphiſche Meldung) 


London, 20. Dezember. Im Unterhaus 
ſtanden heute die Maßregeln der Regierung zur 
Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit zur Erörterung. 
Den parlamentariſchen Anlaß dazu lieferte ein 
Nachtrag zum Etat, der das Gehalt des mit der 


London, 20. Dezember. Der konſervative An- 
trag auf Verwerfung der Kohlenbergwerksvorlage 
der Regierung in zweiter Leſung wurde mit 281 
gegen 273 Stimmen, das ift mit einer Mehrheit 


1 zugeſagt worden ſei, daß ſie einen 
von nur acht Stimmen abgelehnt. $ 


Teil des ihm zu gewährenden Gehalts bilden ſolle. 


tung hin gemacht, ſo darf er mit Recht davon aus⸗ 
gehen, daß auch ihm ſtillſchweigend die übl'che 


In dieſem Falle ift der Geſchäftsherr, der mit 
einer ſolchen Auffaſſung rechnen mußte, aber 
einen ſolchen Vorbehalt zu machen unterlaſſen 
hat, zur Zahlung rechtlich verpflichtet! 

Streitig wird vielfach, ob ein Anſpruch auf die 
Gratifikation beſteht, wenn der Angeſtellte yor- 
zeitig aus feiner Stellung aus⸗ 
ſcheidet. Im Gegenſatz zu früheren Auffaſſun⸗ 
gen, nach der die Gratifikation als eine Art Prä- 
mie für das Durchhalten des Angeſtellten bei vor⸗ 
zeitigem Ausſcheiden nicht verlangt werden könne, 
ſcheint ſich die neuere Rechtſprechung nach der 
entgegengeſetzten Richtung hin zu entwickeln. In 
zwei Urteilen des Landesarbeitsgerichtes Berlin 
vom 27. 8. 1928 — 103 S. III 3/28 — und vom 
6. April 1929 — 103 S. 39/29 — wird der An- 
ſpruch auf die Gratifikation auch im Falle vor⸗ 
zeitigen Ausſcheidens bejaht, allerdings mit der 
Einſchränkung, daß die Gratifikation dann nicht 
als verdient gelten könne, wenn eine dienſtliche 
Verfehlung des Angeſtellten das Dienſtverhältnis 
vorzeitig zur Auflöſung brächte. 

Unzuläſſig iſt es (wie ſchon aus der Bezeich⸗ 
nung Gratifikation hervorgeht), ſie auf das dem 
Angeſtellten ſonſt zu zahlende Tarifgehalt in An⸗ 
rechnung zu bringen. Das Weſen der Grati⸗ 
fikation, jo ſagt das Reichsarbeitsgericht in einem 
neueren Urteil vom 3. November 1929 — 260/28 
— mag fie nun vereinbart fein oder nicht verein» 
bart, mag ſie zur Belohnung für geleiſtete oder 
als Anſporn für noch zu leiſtende Dienſte gewährt 
werden, beſteht gerade darin, daß ſie neben und 
außerhalb des regelmäßigen Gehalts gezahlt wird. 
Damit iſt aber eine Anrechnung auf das Gehalt 
begrifflich nicht vereinbar und verbietet ſich von 
ſelbſt. 

Zweifelhaft und in der Rechtſprechung verſchie⸗ 
den beantwortet iſt die Frage, ob der Arbeitgeber, 
wenn ſonſt in ſeinem Geſchäft die Zahlung von 


Gratifikationen üblich und auch ein Rechtsan⸗ S 


fpru der Angeſtellten darauf anzuerkennen iſt, 
einen einzelnen Angeſtellten von der Gratifikation 
ausſchließen darf oder nicht. Dem allgemeinen 
Rechtsempfinden dürfte es widerſprechen, wenn 
der Arbeitgeber zur Zahlung an einen Angeſtell⸗ 
ten gezwungen ſein ſollte, mit deſſen Leiſtung er 
nicht zufrieden iſt, wenngleich die Unzufriedenheit 
noch nicht zur vorzeitigen Entlaſſung wegen einer 
Verfehlung des Angeſtellten geführt hat; denn die 
Gratifikation ſoll doch ſicher auch ein Ausdruck 
des beſonderen Vertrauens und der Zufriedenheit 
des Arbeitgebers mit den Leiſtungen ſeiner An⸗ 
geſtellten ſein. Ob die Gratifikation auch bei 
ſchlechtem Geſchäftsgang gezahlt werden 
muß, war früher ſtreitig. Neuerdings hat das 
Reichsarbeitsgericht in einem Urteil vom 15. Juni 
1929 — 180/29 — die Zahlungspflicht des Arbeit⸗ 
gebers auch bei ungünſtigem Jahresergebnis oder 
bei Unterbilanz bejaht, ſofern nicht ausdrücklich 
gegenteilige Vereinbarungen getroffen ſind. 

Alles in allem genommen, hat die Recht⸗ 
ſprechung der letzten Jahre die Rechtslage des 
Arbeitgebers verſchlechtert. In vielen Fällen 
werden deshalb in Anſtellungsverträgen oder 
auch bei jedesmaliger Zahlung von Gratifikatio⸗ 
nen ſeitens des Arbeitgebers Vorbehalte ge⸗ 
macht, in denen beſonders auf die Freiwilligkeit 
der Leiſtung zwecks Verhinderung des Entſtehens 
eines Rechtsanſpruches und auf den Ausſchluß des 
Anſpruchs bei vorzeitigem Ausſcheiden oder bei 
schlechtem Geſchäftsergebnis und Unterbilanz þin- 
gewieſen wird. i 

Das Steuerrecht ſieht in der Gratifikation, 
gleichgültig, ob fie auf Grund eines Rechts⸗ 
anſpruchs oder ob ſie freiwillig geleiſtet wird, eine 
Gegenleiſtung für geleiſteke Arbeit des Ange⸗ 
stellten. Es rechnet die Gratifikation deshalb als 
Arbeitseinkommen und unterwirft ſie 
dem Steuerabzug. Die Gratifikation wird dabei 
als eine einmalige Einnahme behandelt; der 
Steuerabzug wird deshalb von ihrem vollen Be⸗ 
trag in Höhe von 10 Prozent, vermindert um je 
1 Prozent für die zur Haushaltung zählende Ehe⸗ 
frau ſowie für jedes minderjährige Kind, einbe⸗ 
halten. Die ſonſt im Lohnſteuerabzugsverfahren 
geltenden allgemeinen Beſtimmungen über die 
ſteuerfreien Beträge, Berückſichtigung des Exi⸗ 
ſtenzminimums, Abzug von W Prozent bis zu 
drei Mark monatlich, dürfen keine Anwendung 
finden. Durch dieſe letzteren Beſtimmungen ſoll 
verhindert werden, daß der ſteuerfreie Lohnbetrag 
doppelt, nämlich einmal bei den laufenden Ye- 
zügen und einmal bei den einmaligen Einnahmen, 
abgeſetzt wird. Reichen die laufenden Bezüge zur 
Berückſichtigung des vollen ſteuerfreien Lohn⸗ 
Betrages nicht aus, fo darf aber der Unterſchieds⸗ 
betrag von den einmaligen Einnahmen in Abzug 
gebracht werden. 

Im Sozialverſicherungsrecht wird die Grati- 
fikation nach Paragraph 160 der Reichsverſiche⸗ 
rungsordnung und Paragraph 2 des Angeſtellten ; 
verſicherungsgeſetzes zum verſicherungspflichtigen 
Entgelt des Angeſtellten gerechnet, wenn ein 
Rechtsanſpruch auf ſie beſteht oder wenn ſie ohne 
einen ſolchen Rechtsanſpruch gewohnheitsmäßig 
gezahlt wird. Dabei wird häufig ſtre'tig, wie die 
Gratifikation eigentlich auf das Gehalt zu bers 
rechnen iſt. Während die Krankenkaſſen hier 
häufig anteilig auf das nächſtjähr'ge Gehalt ber» 
teilen und danach die Beiträge berechnen, rechnet 
die Verſicherungsanſtalt für Angeſtellte die Gra- 


Hilferding noch einmal gerettet 


Die deutſchnationalen ziehen augſichtsreichen Mißtrauensantrag zurück 


[(Drabt meldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.] 
hergeſtellt worden war, durchbrochen worden iſt, einer anderen Haltung der Fraktion ziehen 


Berlin, 20. Dezember. Die Kaſſenſchwie⸗ 


rigkeiten des Reiches ſtellen ſich als viel 


größer heraus, als man bisher angenommen 


hatte. Am 18. Dezember find erhebliche Ueber ⸗ 


weiſungen aus dem Steuereinkommen an die 
Länder fällig geweſen. Der Reichsfinanzminiſter 
iſt wieder gezwungen geweſen, den Ländern dur 
ein Schreiben des Staatsſekretärs Popitz mit 
zuteilen, daß er lediglich die Hälfte der fälligen 
Ueberweiſungen den Ländern geben könne, und 
daß er hoffe, den Reſt oder wenigſtens den aröße⸗ 
ren Teil des Reſtes noch im Laufe dieſes Mo⸗ 
nats nachüberweiſen zu können. Dieſe Länder⸗ 
überweiſungen gehören zu den unabweis⸗ 
lichen Pflichten des Reichsfinanzminiſte⸗ 
riums, und daß es diesmal nicht möglich geweſen 
ift, fie zu erfüllen, ergibt ein geradezu kata ⸗ 
ſtrophales Bild von der wahren Lage der 
Reichsfinanzen. N 

Das Bekanntwerden dieſes Vorganges hat 
ſelbſtverſtändlich nicht dazu beigetragen, das An- 
ſehen des Reichsfinanzminiſters Dr. Hilfer⸗ 
ding zu ſtärken, und jo hat die Hilferding⸗ 
trije eine neue Zuspitzung erfahren. Sie be- 
gann damit, daß die Deutſchnationale 
Volkspartei einen Mißtrauens⸗ 
antrag gegen den Reichsfinanzminiſter im 
Reichstage einbrachte. Die Fraktionen beſchäf⸗ 
tigten ſich mit dieſem Antrage und insbeſondere 
bei der Deutſchen Volkspartei, die ja 
ſchon kürzlich erklärt hatte, daß ſie dem Reichs⸗ 
finanzminiſter kein Vertrauen entgegenbringen 
könne, wurde ſehr ſtark um die Frage gerungen, 
ob man trotz der Koalition für dieſes Miß⸗ 
trauensvotum ſtimmen ſolle. Es hat eine ſehr 
ſtarke Stimmung dafür beitanden; aber nicht nur 
in der Deutſchen Volkspartei, auch in den Krei⸗ 
ſen der anderen Mittelparteien waren zahlreiche 
Abgeordnete bereit, dieſem Antrage der Oppoſi⸗ 
tion ihre Zuſtimmung zu geben, und felbit bei den 
ozialdemokraten wäre es nicht möglich 
weſen, die Fraktion geſchloſſen für den eigenen 
iniſter eintreten zu laſſen: Auch bei der SPD. 
hätte ſich eine ganze Reihe von Stimmenthaltun- 
gen ergeben, wenn nicht ſogar einige offene Stim- 
men für das Mißtrauensvotum So ſchien es 
heute mittag bereits gewiß, daß der beutichnatio- 
nale Mißtrauenantraa angenommen und 
der Reichsfinanzminiſter Dr Hilferding im 
Reichstage offen geſtürzt werden würde. 


Aber da erfolgte eine 


Ueberraſchung: 


Die Deutſchnationalen zogen ihren Antrag 
zurück, und zwar mit der Begründung, daß 
ſie der Koalition nicht aus ihrer Verlegen⸗ 
heit helfen wollen. Wenn dieſe Koalition ſelbſt 
der Auffaſſung fei; daß der Reichsſinanzminiſter 
Hilferdäng feinen Poſten zu verlaſſen habe, 
dann möge fie gefälligſt ſelbſt dafür jorgen, 
daß er verſchwindet. Sie, die Deutſchnationalen, 
hätten jedenfalls keinen Anlaß, das Odium des 
Mißtrauensantrages den Regierungsparteien ab- 
zunehmen. So iſt im letzten Augenblick die akute 
zweite Hilferdingkriſe vermieden worden. Aber 
wieder wird es ſich nur um einen Aufſchub 
handeln. Es iſt bezeichnend, daß ſelbſt die ſozial⸗ 
demokratiſche Preſſe heute nicht mehr mit einem 
Verbleiben des Reichsfinanzminiſters Dr Hilfer⸗ 
ding im Amte rechnet und annimmt, daß ſein 
Rücktritt unmittelbar nach dem jetzt zuſtande⸗ 
gekommenen Abſchluß des Ueberbrückungskredites 
erfolgen wird. 

Auch in der 


Zollfrage 


iſt es heute zu ſehr ernſten Differenzen in 
der Regierungskoalition gekommen. Der Reichs⸗ 
tag hat in feiner Vormittagsſitzung die Zolltarif⸗ 
novelle im weſentlichen nach den Vorſchlägen 
der Reichsregierung und des Reichsrates ange⸗ 
nommen, aber mit einer von der Bayeriſchen 
Volkspartei zuſammen mit den bäuerlichen 
Gruppen beantragten Abänderung, die ſich 
auf den Futtergerſtenzoll bezieht. Nach 
der Regierungsvorlage ſoll der Futtergerſtenzoll 
zwiſchen 2 und 5 Mark gleiten, während der 
bayeriſche Antrag eine Feſtlegung auf 5 Mark 
fordert: Der Antrag iſt angenommen wor⸗ 
den. In Oppoſition befanden ſich nur Demo⸗ 
kraten, Sozialdemokraten und Kommuniſten, fo- 
daß alfo auch drei Regierungsparteien gegen die 
Regierungsvorlage geſtimmt haben. Es wurde 
ſogar noch ein zweiter Antrag mit großer Mehr⸗ 
heit angenommen, wonach dieſe Futtergerſtenzoll⸗ 
erhöhung ſofort in Kraft treten ſoll. 

Es handelt ſich bei dieſer Abſtimmung, die noch 
nicht endgültig war, — die Schlußabſtimmung iſt 
auf ſozialdemokratiſchen Antrag auf den Sonn⸗ 
abend verlegt worden — um einen Ueber- 
raſchungserfolg: denn es ſtellte fih her- 
aus, daß die Abſtim mung doch im einzelnen nicht 
der Stimmung der Fraktionen und Fraktions- 
mehrheit entſpricht. Immerhin entwickelte ſich 
aus der Annahme des Antrages der Baye⸗ 
riſchen Volkspartei ſo etwas wie eine in⸗ 
terne Koalitionskriſe. Beſonders die 
Sozialdemokraten waren ſehr böſe darüber, daß 
die Geſchloſſenheit der Koalition in der Roll- 
frage, die mit Mühe und Not in dieſen Tagen 
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tifikation, wenn fie der Höhe nach im voraus 
feſtſteht, ſchon dem Gehalt des Angeſtellten in dem 


Jahre anteilig zu, in das der ſie veranlaſſende 
Tag fällt. į 


und kündigten an, daß fie, falls dieſer Antrag 
auch in der Schlußabſtimmung angenommen 
würde, gegen die geſamte Zollvorlage ſtimmen 
würden. Damit war die Lage kritiſch geworden, 


ch denn bei den Deutſchnationalen machten ſich 


gleichzeitig ſtarke Stimmen geltend, die aus der 
grundſätzlichen Oppoſitionseinſtellung heraus auch 
in dieſem Falle ä entgegen den landwirt⸗ 
ſchaftlichen Intereſſen (1) die Zollvorlage 
ablehnen wollten. Von der Haltung des Zen⸗ 
trums gegenüber dem Juttergerſtenzoll will die 
Sozialdemokratie in der Hauptſache ihre Haltung 
in der morgigen Abſtimmung abhängia machen 
Man erwartet, daß das Zentrum die Abſtim⸗ 
mung freigibt mit dem Ergebnis, daß ſich 
eine Reihe landwirtſchaftlicher Abgeordneter dem 
Antrage der Bayeriſchen Volkspartei 
anſchließen, während die übrigen Mitglieder der 
Fraktion zum Teil dagegen ſtimmen, zum 
Teil ſich der Stimme enthalten werden. 
Wahrſcheinlich wird ſich dann mit dieſer Stim⸗ 
menteilung die Sozialdemokratie zufriedengeben. 

In der Fraktionssitzung der Deutſchnationalen 
kam es zu erregten Auseinanderſetzungen zwiſchen 
der unbedingten Oppoſitionsgruppe, die ſich um 
den Abgeordneten Hugenberg ſchart, und den 
Landbundabgeordneten unter Führung des Präſi⸗ 
denten S Hiele. Schließlich gelang es dem Prä- 
ſidenten Schiele, die Fraktion zu bewegen, uicht 
gegen die Vorlage zu ſtimmen. ſondern ſich der 
Stimme zu enthalten und ſogar, wenn das durch 
die ſozialdemokratiſche Ablehnung erforderlich 
wird, dafür zu ſtimmen. Der Präſident des 
Reichslandbundes hat dieſen Stimmungs- 
umſchwung in ſeiner Fraktion beſonders dadurch 
herbeigeführt, daß er von ſehr ernſten Fol 
gen ſprach, die er und ſeine Landbundfreunde bei 


würden. 

Sonnabend vormittag werden über der Frage 
des Futtergerſtenzolles noch einmal die Parteis 
führer zu Beſprechungen zuſammentreten. In 
erſter und zweiter Leſung wird der Reichstag am 
Sonnabend ferner den Initiatwantrag der Regie⸗ 
rungsparteien über den Schuldentilgungs⸗ 
fonds behandeln. Die dritte Leſung und Schluß⸗ 
abſtimmung kann dann geſchäftsordnungsmäßig 
nicht am gleichen Tage ſtattfinden, ſodaß für 
Sonntag 0,05 Uhr eine Mitter nachts⸗ 
ſitzung anberaumt ift: Das wird die letzte 
Sitzung vor den Weihnachtsterien ſein! Die 
Nachtſitzung wird auf den 22. Dezember den Tan 
des Volksentſcheids, fallen, und ſo hat 
Reichstagspräſiden! Löbe bereits angekündigt, 
daß er an dieſem Tage für die Abgeordneten ein 
beſonderes Wahllokal im Reichstagsgebände ein⸗ 
richten werde, um ihnen die Möglichbeit zu geben, 
fich, wenn die Abgeordnelen es wollen, am Volks- 
entſcheid zu beteilinen. Das dürfte das erſte Mal 
fein, daß im Reichstagsgebäude ſelbſt eine Wahl 
handlung, die nicht das Präſidium betrifft, vor⸗ 
genommen wird!! 

Mit großer Beſtimmtheit verlautet heute 
abend, daß es in einer einſtündigen Beſprechung 
zwiſchen dem Reichsbankpräſidenten, der Banten- 
gruppe und dem Reichsfinanzminiſterium gelun⸗ 
gen ſei, den Ueberbrückungskredit in Höhe von faſt 
400 Millionen Mark zu erhalten. Es iſt aber 
auch in den ſpäten Abendſtunden noch keine Be⸗ 
ſtätigung dieſer Nachricht von amtlicher Stelle zu 
erhalten, ſodaß man über die genaue Höhe des 
Kredites ebenſo wenig weiß wie über den Zinsſatz. 


ſind, dürfte freilich feſtſtehen. 


e die Verhandlungen praktiſch abgeſchloſſen 


Kleine Vorlagen im Reichstag 


Die zweite Beratung der Tabakſteuer 
[Telegraphiſche Melduna 


Berlin, 20. Dezember. Vor Eintritt in die 
Tagesordnung des Reichstages beantragt Mb- 
geordneter Berndt (Dnat.) ſofort einen Antrag 
zu beraten, der verlangt, daß das Urteil des 
Staatsgerichtshofes wegen der Beteiligung von 
Beamten am Volksbegehren durch öffentlichen 
Anſchlag bekanntgegeben wird. 


Die Beratung des Antrags kanne heute nicht 
ftattfinden, da von der Linken Widerſpruch erho⸗ 
ben wird. 


Auf der Tagesordnung ſteht die dritte Bern: 
tung der Zolltarifnovelle. 

Nach kurzer Ausſprache wird die Schluß⸗ 
abſtimmung auf Sonnabend vertagt. Die Novelle 
zum Geſetz ü den Geldentwertungsausgleich 
bei bebauten Grundſtücken wird angenommen. 
Es folgt u. a. die zweite Beratung des Zuſatz⸗ 
abkommens mit Schweden. 

Das Abkommen wird angenommen. 

Ohne Ausſprache werden Anträge des Volks⸗ 
wirtſchaftlichen Ausſchuſſes angenommen, die den 
Abbau entbehrlicher öffentlicher Regie⸗ 
betriebe fordern und ſich gegen den zen⸗ 
traliſierten Einkauf der Behörden 
wenden. ; 


Angenommen wird weiter ein Antrag des Ye- 
amtenausſchuſſes, den Einfluß der Reichs reg 
rung auf die Reichsbahn zu verſtärken und die 
Rechtsſtellung der Reichsbahnbeamten der der 
übrigen Beamten anzugleichen. Ein gleichfalls 
angenommener Antrag des Verkehrsausſchuſſes 
fordert die Aufhebung der Leiſtungszula⸗ 
gen bei der Reichsbahn. Ein Antrag zur Geneh⸗ 
migung der Strafverfolgung des Abg. Dr 
Hugenberg (Dnat.)] wird nicht erteilt. 

Um 16,15 Uhr wird die Sitzung bis 17 Uhr 
unterbrochen. Dann ſoll die T abakſteuer⸗ 
erhöhung zur zweiten Beratung kommen. 


Vizepräſident von Kardorff eröffnet um 17 Uhr 


die Sitzung wieder und ſtellt die Novelle zum 
Tabakſteuergeſeß zur zweiten Beratung. 
Dr Rademacher (Dnat.) erklärt, es handle ſich 
hier um die Vorwegnahme einer neuen Belaſtung 
aus einem Steuerprogramm, deſſen Steuerſenkun⸗ 


gen nach den Forderungen Schachts undurch⸗ 
führbar ſind. Die durch das Geſetz eintretende 
Verſchiebung der Konkurrenzfähigkeit ruiniere den 
deutſchen Tabak. Es ſei die Uebergangsſtufe 
zum Staats monopol. Wie die Sozialdemo⸗ 
kratie den Zuſamwenbruch des Jahres 1918 dazu 
benutzt habe, um dem deutſchen Volke ihren 
Staat aufzuzwingen. fo benutzte ſie den jetzigen 
finanziellen Zuſammenbruch des Reiches, um ihm 
ihre Wirtſchaftsmethoden aufzuzwingen. 


Köſter [WP.] verlieſt eine Erklärung 
feiner Fvaktion, in der es heißt: 


„Wir wollen zur Zeit ein Beſeitigung 
oder Senkung der Verbrau Sſteuern nicht das 
Wort veden, lehnen aber mit der gleichen Ent- 
ſchiedenheit jede Erhöhung derſelben ab. 
weil ſolche Erhöhungen den ſtärkſten Antrieb zur 
Lohnforderung uten. Wir können 
dieſem Geſetzentwurf unſere Zuſtimmung um ſo 
weniger geben, als er offenkundig unter allen Um- 
ſtänden Händler und! i ſchädigt zu⸗ 
ounften einer Induſtrie, deren überwiegender 
Beſtandteil, in einer Hand vereinigt, mit Hilfe der 
Kontingentierung ein Privatmonopol am 
ſtrebt. Von dieſem zum Staats monopol 
it nur ein kleiner Schritt. Die WM. fordert 
fre 5 Wirtiſchaft und lehnt daher dieſes Ge- 
ſetz 5 


Die Vorlage wird in zweiter Beratung ange⸗ 
nommen. 


Präſident Löbe teilt mit, daß die Arbeiten des 
Reichstages am Sonnabend noch nicht erledigt 
ſein können. 


Eine Sonntagsſitzung werde ſich nicht 
umgehen laſſen. Der Reichsinnenminiſter habe 
verfügt, daß alle Reichstagsabgeordneten ihre 
Stimmen zum Volksentſcheid in Berlin in einem 
im Reichstag gelegenen Wahllokal abgeben können. 


Die Sonntagſitzung wird 5 Minnten 
nach Sonnabend mitternacht beginnen. 


Am Sonnabend beginnt die Sitzung um 
11 Uhr vormittags. Auf der Tagesordnung ſteht 
die erſte und zweite Beratnug des Tilgungs onds⸗ 
antrages, die dritte Beratung der Tabak ⸗ 
ſteuer und der Beitragserhöhung zur 
Arbeitsloſenverſicherung ſowie 
Abſtimmung über die Zollvorlage. 


Päpſtliche Meſſe im Lateran 


(Telearaphiſche Meldung 


Rom, 20. Dezember. Der Papit begab ſich 
heute früh mit dem Oberkämmerer im Automobil 
vom Vatikan mad) dem Lateran Die Fahrt 
vollzog ſich unter ſtrengſter Geheimhaltung. 
In zwei anderen Automobilen folate der Gou⸗ 
verneur des Vatikans. der Gouverneur der 
päpſtlichen Leibgendarmerie und mehrere Prä⸗ 
Laten. Von dem Lateran⸗Prälaten empfangen, 
betrat der Papſt zunächſt den Saal des Museums, 
wo ihm der Erzprieſter der Lateran-⸗Baſilika ehr. 
furchtsvoll begrüßte. Unter Vorantragen zwei 
koſtbarer alter Kreuze des Lateran trat der Papſt 
in die Basilika ein. Hierbei bot ihm der Kar⸗ 
dinal der Tradition entiprehend, die goldenen 
und ſilbernen Schlüſſe! der Baſilika dar, die 
der Papit niederknieend berührte, während er das 
Kruzefir küßte. Nach kurzer Andacht vor dem 
Allerheiligſten begab lich der Papit in das 
Bee der Kirche, kniete vor Gräbern 
der 


Meſſe las. Der Papſt beſichtigbe weiter das 
Marmordenkmal, das an fein 50 jähriges 
Prieſterjubiläum und an die Unterzeichnung der 
Lateranverträge erinnert. Er begab fih dann 
nach dem benachbarten Lateranpalaſt, wo er 
im erſten Saal des Muſeums das erfte Früh ⸗ 
ftüd einnahm Er beſuchte dann die Miſſions⸗ 
ausſtellung und den ſogenanntſen Papſtſaal, 
in dem die Lateran verträge unterzeichnet 
wurden, und trug ſich hier in das Beſuchsbuch 
ein. N 


Die Druckerei des „Volksverlaas für d a 
tholiſche eutſchland!“ in G fa dba a” i 
Rheydt it in Zahlungsſchwieria⸗ 


feiten geraten. 


In München wurde Oberbürgermeiſter DE 


eiligen Peter und Paul nieder und Scharnagl mit 23 gegen 17 Stimmen wieder- 


beſtieg Hierauf den biſchöflichen Stuhl, wo er die! gewählt. 
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Zum Problem der kommunalen Ordnung 
des oberſchleſiſchen Induſtriebezirks 


Von Regierungsaſſeſſor a. D. Helmuth Daniel, Borſigwerk OG. 


II. 0) 


Durch den nor einiger Zeit erfolgten parlamen: 
tariſchen Vorſioß der Sozialdemokratie im Preußi⸗ 
ſchen Landtag zwecks Wiederaufrollung der Ein⸗ 
gemeindungsfrage im oberſchleſi⸗ 
ſchen Znduſtriegebiet ift das Problem 
der „Dreiſtädteeinheit, Induſtrie⸗Großkreis oder 
kommunale Gemeinſchaftsarbeit in Zweckverbän⸗ 
den?“ wieder zur Ausſprache geſtellt. Die „O ſt⸗ 
deutſche Morgenpoſt“ hat das Problem 
in Leitartileln am 23. und 30. Juni d. 3. aus- 
führlich behandelt und ſich darin gegen eine 
Zwangsfuſion und für den Aufbau einer kom⸗ 
munoglen Gemeinſchaftsarbeit des Induſtriebezirks 
in ton Zweckverbänden ausgeſprochen. Ans 
abhängig von dieſer unſerer Einſtellung geben 
wir den nachſtehenden Ausführungen gern Raum. 
da ſie das Problem unter dem beſonderen Geſichts⸗ 
punkt der Hinden burger Zntereſſen behan: 
deln. Die Redaktion. 


Das Problem der kommunalen Ordnung des 
oberſchleſiſchen Induſtriebezirks beſteht darin, einen 
Einheitswillen zu ſchaffen, der den Bezirk 
aus der Erkenntnis heraus, daß er eine organi⸗ 
ſche Einheit iſt, zur Löſung ſeiner gemeinſamen 

Aufgaben in irgendeiner Form zuſammenfaßt, und 
die Grundlage dafür abgibt, der ſchwer notleiden⸗ 
den Stadt Hindenburg zu helfen. Darüber, 
daß eine Löſung in der angebeu'eten Weile im 
Intereſſe aller Beteiligten eine Notwendigkeit iſt, 
gehen die Meinungen kaum nochauseinander, nur 
über die einzuſchlagenden Wege gibt es 
viele und weit voneinander abweichende Anſichten. 
Der Grundfehler bei der Erörterung des Pro⸗ 
blems iſt der, daß es nicht ſelten von einem allzu 
egen Geſichtswinkel aus betrachtet wird und dem⸗ 
entſprechend allzuſehr egoiſtiſche Motive 
leitend find. Eine Löſung kann und darf aber nur 
von höherer Warte aus erfolgen. 


Wie oben gezeigt, haben die beteiligten Kom⸗ 
munalverbände im Verhältnis zueinander ſämtlich 


ihre Schwächen: 


Hindenburg iſt ſo, wie es heute ausſieht, 
nicht lebensfähig und auf die finanzielle Hilfe der 
anderen, insbeſondere der Stadt und des Land⸗ 
kreiſes Beuthen, angewieſen. 


Beuthen iſt zwar wirtſchaftlich kräf⸗ 
tig, aber es leidet in hohem Maße an Raum⸗ 
not und iſt in dieſer Hinſicht ebenſo wie Hin⸗ 
denburg abhängig vom Landkreiſe. Dieſer 
wiederum wird in ſeinem induſtriellen Teil durch 
Eingemeintung3wünide der Städte 
Beuthen und Hindenburg bedroht und hat 
` alio an einer endgültigen, alle Teile befriedigen. 
den Löſung das größte Intereſſe. 


Gleiwitz endlich, das wirtſchaftlich erheblich 
ſchwächer als Stadt und Landkreis Beuthen ift, 
erhofft von der einheitlichen Zuſammenfaſſung eine 
weſentliche Erleichterung ſeiner derzeitigen Lage. 


Das Problem kann alſo nur ſo eine Löſung 
finden, daß alle Beteiligten in Erkenntnis 
der Tatſache ihrer Schickſalsverbundenheit Sonder- 
intereſſen nach Möglichkeit zurückſtellen und guten 
Willens an der Schaffung und Ausgeſtaltung eines 
neuen einheitlichen Gebildes mitarbeiten, 
über deffen Ausſehen heute die Anſichten noch weit 
auseinandergehen. 


Die radikalſte Forderung hinſichtlich der Neu- Stadt ſelbſt mit erheblichen Schulden belaſtet iſt. 


ordnung iſt die 


Einheitsſtadt, 


worunter wiederum die einen ein Gebilde mit 
zentraliſierter Verwaltung, die anbe- 
ren eine Stadteinheit mit mehr oder weniger 
ſelbſtändigen „Bezirksverwaltungen ver⸗ 
ſtehen. Die Vertreter der Einheitsſtadt⸗Idee find 
in der Hauptſache die kommuniſtiſche und ſozialde⸗ 
mokratiſche Partei. Dieſe gehen dabei zum Teil 
von rein parteipolitiſchen Erwägun⸗ 
gen aus, inſofern, als ſie aus der Verwirklichung 
ihres Gedankens eine Verſtärkung ihres Einfluſſes 
auf Beuthen und Gleiwitz erhoffen. Begriff⸗ 
lich iſt es durchaus möglich, beide Nüancen der 
Einheitsſtadt zu bilden, ſowohl in der Form einer 
ſtraffen Zentraliſation als auch einer De⸗ 
konzentration, die in gap! iſſem Umfange die 
Selbſtändigkeit der örtlichen Verwaltung gewähr⸗ 
leiſtet. 


Es ſprechen aber eine Reihe ſo gewichtiger 
Gründe gegen die Schaffung einer Einhei sſtadt, 
daß ſie ernſtlich nicht in Frage kommen dürfte. 
Ganz abgeſehen davon, daß die öde Schemati⸗ 
ſierung ſchon rein gefühlsmäßig weithin Mb- 
lehnung erfährt, iſt die Erkenntnis von der Not⸗ 
wendigkeit einer ſolchen Löſung bisher nicht in das 
allgemeine Bewußtſein der Bevölkerung des In⸗ 
duſtriegebietes eingedrungen. Es kann auch den 
alten Städten Beuthen und Gleiwitz nicht 
zugemutet werden, ihre Jahrhunderte alte eigene 
Perſönlichkeit aufzugeben, eine Folge, deren Ein⸗ 
tritt beide auch dann befürchten, wenn die Ein⸗ 
heitsſtadt in dezentraliſierter Form zur Wirklich⸗ 
keit werden ſollte. 

Zu bedenken iſt weiter, daß 


zwiſchen den einzelnen Städten kilo⸗ 
meterweite unbebaute Flächen 


liegen, die wegen der beſonderen bergbaulichen Ver⸗ 
hältniſſe des Bezirkes aller Vorausſicht nach nie⸗ 
mals werden bebaut werden können. Zugegeben, 
daß dieſer Umſtand an ſich in formeller Hinſicht 
die Schaffung einer E inheitsſtadt nicht hin- 
dert, ſo drängt er doch in der Bepölkerung den Ge⸗ 
danken ihrer Notwendigkeit zurück. Salehi 

lich kann man es Gleiwitz und Beuthen und 

dem Landkreis Beuthen, insbeſondere den 
beiden letzten, nicht verdenken, wenn ſie keine be⸗ 
ſondere Neigung zeigen, an der ungeheuren Schul- 

denlaſt Hindenburgs anteilnhmen zu müſſen. 
was doch im Falle der Schaffung einer Ein⸗ 
heitsſtadt ſich nicht vermeiden ließe. Dieſe 
iſt daher aus den dargelegten Erwägungen heraus 
abzulehnen. 


Eine ganze Reihe von Perſönlichkeiten ſchiebt 
die Unhaltbarkeit der derzeitigen kommunalen Bu- 
ſtände des Induſtriebezirks auf die Unzweckmäßig⸗ 
keit und Unſachlichkeit, mit der die Eingemein⸗ 
dung von 1927 vollzogen worden iſt. Dieſe Seite 
fordert daher eine Fortſetzung der Eingemeindung, 
von der ſie eine Beſſerung der Dinge, insbeſondere 
eine Hilfe für Hindenburg, erhofft. Bei reif- 
licher Ueberlegung kann jedoch dieſem Standpunkt 
nicht beigepflichtet werden. Selbſt wenn Glei⸗ 
witz nämlich nach Hindenburg eingemeindet 


„) Vergleiche Nr. 347 der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“.] würde, bedeutete das noch keine — 05 da dieſe 


wie Wie schütze ich mich vor Kälte? ::: nn ich 


Eine wirkſame Behandlung des Froſtes ſoll 
vor Eintritt der Kälte einſetzen. Die leichteren 
Formen dieſer Erkrankung fallen in das Gebiet 
der Kosmetik, während die ſchwereren zur 
Dermatologie bezw. Chirurgie gehö⸗ 
ren. Die Erſcheinungsformen ſind mannigfaltig. 
Hier ſollen nur zwei beſprochen werden: 
Froſterythem und die Froſtbeulen. 


Unter Froſterythem verſteht man eine 
mehr oder weniger umſchriebene Rötung und 
Schwellung der befallenen Hautpartie, verbun⸗ 
den mit ſtarkem Jucken und Brennen, deſſen 
Urſache die Kälte iſt. Die Froſtbeulen, die 
ſich aus dieſem Stadium entwickeln können, ſind 
dicke, häßliche, juckende Knoten, die bei ihrem 

erfall nur febr langſam heilende Wunden g 
hinterlaſſen. 

Der „Froſt“, wie er im Volksmunde kurz heißt, 
ſtellt ſich ſtets an den Körperteilen ein, die vom 


Wir bitten unſere Bezieher 


Das Bezugsgeld nur gegen Verabfolgung der 
vom Verlag vorgedruckten Quittung zu 
entrichten. Beſchwerden über unpünktliche Zu⸗ 
ſtellung der Zeitung wolle man ſofort 
direkt beim Verlag anbringen. 


Unſere Poſtabonnenten werden im Falle un⸗ 
pünktlicher Zeitungslieferung gebeten, ſich zu⸗ 
nächſt an das zuſtändige Beſtellpoſtamt be⸗ 
ſchwerdeführend zu wenden; erſt wenn das 
kein befriedigendes Ergebnis zeitigt, ift Mel- 
dung an den Verlag geboten. 


Das nungen oder ſtarker 


mich vor Kälte? 


Herzen am entfernteſten gelegen find, an Händen, 
Ohren, Naſe und Füßen, und zwar, weil hier am 
eheſten Störungen in der Blutverſor⸗ 
gung vorhanden ſind. So ſind beſonders Men⸗ 
ſchen dazu disponiert, die an Bleichſucht, Herz ⸗ 
und Nierenkrankheiten mit Stauungserſchei⸗ 
Nervoſität leiden, 
infolgederen * der Gefäße auftreten 
können. Mangelnde Bewegung, wie ſie 
eine ſitzende Lebensweiſe im Beruf häufig mit 
ſich bringt, kann auch Dispoſition für Froſt ſchaf⸗ 
fen. Ebenſo kann örtlicher Druck, hervor⸗ 
gerufen durch zu enge Schuhe oder Handſchuhe, 
das Tragen eines Schleiers, der der Naſe oder 
den Wangen feſt anliegt, ſchädigend wirken. 
Aus dem Geſagten ergibt ſich ein wichtiger 
Fingerzeig für die Vorbeugung wie für die Be⸗ 
handlung bei Froſt. Es iſt wohl ohne weiteres 
klar, daß ſich Herz- und Nierenkranke, Bleich⸗ 
ſüchtige uſw. beſonders ſchützen und ſich wegen 
ihrer Grundleiden in ärztliche Behandlung be⸗ 
geben müſſen, denn mit Beſeitigung reſp. Beſſe⸗ 
rung dieſer allein laſſen häufig ſchon die Froſt⸗ 
beſchwerden nach. Bei mangelnder Bewegung 
wird Turnen, Sport, Maſſage angeraten ſein. 
Die Handſchuhe ſollen reichlich groß und 
warm fein. Am beiten ſcheinen ſolche aus Wild- 
leder geeignet zu ſein, zu dem ſehen ſie ſchöner 
aus als wollene. Das Schuhwerk muß bequem 
und warm ſein, die Strümpfe ſollen unbe⸗ 
dingt aus Wolle ſein, und zwar empfiehlt es 


ſich, ſchon vor Eintritt der großen Kälte ſolche reizes, gern vom Arzt angewandt. 


wenigſtens aus leichter Wolle zu tragen. 
anliegender Schleier darf 
keineswegs benutzt werden. 


Das neue Gebilde würde dann ebenfalls Not lei⸗ 
den, wenn auch vielleicht nicht in gleichem Maße 
wie heute Hindenburg für ſich allein. Das gleiche 
gilt für den Fall, daß Hindenburg etwa die große 
Nachbargemeinde Mikultſchütz aus dem Qand- 
kreis Beuthen herausſchneiden follte, Es komm: 
hinzu, daß die Herausnahme irgendeiner größ ren 
Induſtriegemeinde aus dem Landkreiſe Beuthen 
deſſen Ende bedeuten würde. Außerdem kämen, 
wenn Hindenburg eingemeinden würde, zweifellos 
ſofort Beuthen und Gleiwitz mit der glei⸗ 
chen Forderung. Die Aufteilung und damit der 
Fortfall des Landkreiſes läge jedoch nicht im In⸗ 
tereſſe der drei Städte, denn die vermittelnde Tä⸗ 
tigkeit, die er jetzt einnimmt, würde dann wegfal⸗ 
pas Seine Auf öſung würde einen Rückſchritt 
und eine Gefahr gerade für Hindenburg bedeuten. 
Gleiwitz und Beu hen dürften nämlich aller Wahr⸗ ; 
ſcheinlichkeit nach bei einer ſolchen Aufteilung durch 
den Druck, „den fie aus ibrer inneren Geſchloſſen. 
heit zu entwickeln vermögen, und durch ihre 
Stellung an den Flügeln verhältnismäßig am mei⸗ 
ſten Raum gewinnen, und Hindenburg würde 
eingekapſelt ſein.“ 

Dieſe Ueberlegungen führen zu der Erkenntnis, 
daß eine Eingemeindung kein gangbarer 
Weg zur Löſung des Problems bedeutet, ſondern 
daß der Landkreis Beuthen vielmehr in 
ſeinem Beſtande zu erhalten iſt, und die drei 
Städte mit ihm gemeinſchaftlich zu einer Einheit 
zuſammenzubringen ſind. 

Kann das in Form eines 


Zweckverbandes 


geſchehen? Dieſe Frage iſt zu verneinen, weil 
ein Zweckverband nur zur Löſung einer beſtimm⸗ 
ten Aufgabe angebracht iſt. Man wäre alſo ge⸗ 
zwungen, nicht nur einen, ſondern eine ganze 
Reihe von Zw eckverbänden zu gründen, 
was unweigerlich eine Zerſplitterung zur Folge 
haben müßte. 

Der Leiter des Landkreiſes Beuthen, der ſich 
ganz beſonders bemüht, eine alle befriedigende 
Formel für die Löſung des Problems zu finden, 
ſchlägt in der Schrift „Oberſchleſiſche Dreiſtädte⸗ 
einheit“ dafür einen 


Laſtenausgleich 


unter Beteiligung der vier Kommunalverbände 
vor. Er ſchlägt bier die Einführung der ganz 
loien Form eines Clearingſyſtems vor, 
und zwar ſoll dieſes Anwendung finden auf die 
Volksſchul⸗, Wohlfahrts⸗ und Poli» 
zeilaſten, welche den größten Ausgabepoſten in 
den Gemeinden mit vorwiegender Arbeiterbevöl⸗ 
kerung ausmachen. Von dieſem Syſtem wird 
erhofft, daß es der Stadt Hindenburg die 
erforderliche Hilfe unter Erhaltung der gegen⸗ 
wärtigen kommunalen Individualitäten bringen 
werde. Bei näherer Ueberlegung kann jedoch die⸗ 
jer Weg nicht als ganabar empfohlen werden. Er 
erfordert nämlich als Grundlage übereinſtim⸗ 
mende Beſchlüſſe zum mindeſtens der vier Kom⸗ 
munalverbände, wahrſcheinlich aber darüber Jins 
aus fogar die zuſtimmenden Erklärungen einer 
Reihe von beteiligten Induſtriegemeinden des 
Landkreiſes. Zweifellos wäre es außerordentlich 


) a. a. O. Seite 39. 


„ Aa F gemieden Werden ig: werden 


lauwarme und warme Waſchungen 
angenehm empfunden, beſonders wenn man dem 
Waſſer Nußblätterabkochungen zuſetzt. Statt 
Waſſer kann man auch gefäßverengende Mittel 
anwenden wie Franzbranntwein, Alkohol, 
Kampferſpiritus, Umſchläge mit Eſſigſaurer 
Tonerde, Borwaſſer oder Bleiwaſſer, wobei auf 
ein Glas Waſſer ein Teelöffel des Medikaments 
kommt, haben denſelben Erfolg. Natürlich kön⸗ 
nen auch die wirkſamen Medikamente in Form 
einer Salbe angewandt werden, ja z. B. bei 
Froſt an den Ohren wird dieſe Applikationsweiſe 
am geeignetſten ſein. Am mannigfachſten ſind die 
Behandlungsmöglichkeiten bei Froſt an den Hän⸗ 
den und Füßen. Sehr zu empfehlen ſind neben 
dem oben Erwähnten Wechſelbäder; dem 
Waſſer kann man einen Zuſatz von fünfprozenti⸗ 
gem Chlorkalk oder zehnprozentigem Tannin 
machen, wodurch die Wirkung noch geſteigert 
wird. Maſſage, die evtl. zur Anwendung 
kommt, muß ſachgemäß ausgeführt werden 
und verſpricht dann auch Erfolg. 


Der Froſt an der Naſe, der neben den fub- 
jektiven Beſchwerden auch kosmetiſch unangenehm 
empfunden wird, kann häufig mit Galvani⸗ 
ſation erfolgreich bekämpft werden. Ueberhaupt 
ſpielen die phyſikaliſchen Methoden eine ganz pe- 
trächtliche Rolle in der Froſtbehandlung. Bejon. 
ders in jenem der Therapie weit weniger zugäng⸗ 
lichen Stadium der Froſtbeulen. Hier werden 
Galvanifation, Röntgenbeſtrahlung und Höhen: 
bonne letztere beſonders zur Behebung des Juck⸗ 
Ein raſcher 


Ein Temper aturwechſe! im Winter beiſpiels⸗ 
im Winter weiſe aus dem Freien an den Ofen, it ſchäd⸗ 
Kaltes Waſſer ſoll!l lich. 


ſchwierig, wenn nicht völlia unmöglich, ſolche iber- 
einſtimmenden Beſchlüſſe zu ſtande zu bringen, die 
zudem von Jahr zu Jahr neu gefaßt werden 
müßten. Die Idee des Beuthener Landrats iſt 
allzu ſehr auf den guten Willen, den Al- 
truismus und die Einſicht der Beteiligten 
abgeſtellt und träat dem Egoismus und der Enga 
herzigkeit zu wenig Rechnuna. Es muß ſchon eine 
Gewalt geſchaffen werden, ein Einheitswille, 
der über den Beteiliaten ſteht. 

Der jetzige Oberpräſident von Oberſchleſien 
und frühere Oberbürgermeiſter von Hindenburg 
ſchlägt in der Schrift „Oberſchleſiſche Drei- 
ſtädteeinheit“ folgende Löſung vor: 

„Wie wäre es, wenn wir drei Städte und der 
Landkreis uns vereinigten zu einem 


Selbſtverwaltungskörper höherer Art, 


in dem jede der Städte und jede der Gemeinden 
ihre Selbftändiafeit behält, mit anderen Worten, 
wie wäre es, wenn wir drei Städte uns ent- 
ſchlöſſen, wieder kreisangehörig zu wer⸗ 
den? Ich glaube, daß die Schaffung von © r v b- 
kreiſen, wie fie in anderer Form auch heute 
im Weſten aufgetaucht iſt, gerade hier noch im 
Anfang der Entwicklung ohne Gefahr durchführ⸗ 
bar wäre.“ 

Dieſer Weg, die Schaffung einer Großkreis⸗ 
inſtanz, ſcheint, ſo wie die Verhältniſſe liegen, 
nicht von der Hand zu weiſen zu ſein. Alle vier 
kommunalen Individualitäten würden in dieſem 
Falle ihr Leben behalten, und es bliebe ſomit 
auch der Landkreis mit ſeinen Vorzügen be⸗ 
ſtehen. Alle gemeinſchaftlichen Aufgaben ließen 
ſich ohne Schwierigkeiten auf die Großkreis⸗ 
inſtanz übertragen, die zweckmäßigerweiſe mit 
der Kompetenz⸗ Kompetenz auszuſtatten 
wäre. Der Großkreis wäre in der Lage, alle be⸗ 
rechtigten Wünſche zu erfüllen, und man könnte 
auf ihn Fürſorge, Schule, Verkehr und 
die Erledigung aller gemeinſam zu löſenden Auf⸗ 
gaben übertragen. 

Die von der Wirtſchaft gewünſchte Steuer ⸗ 
vereinheitlichung und Feſtſetzung glei⸗ 
cher Steuerſätze ließe ſich ohne Schwierig⸗ 
keit in den Rahmen durchführen. und man 
kann ſich den Landkreis auch als Bollwerk 
gegen eine übertriebene Aus gabenwirt - 
ſchaft der einzelnen Kommunen vorſtellen. Ein 
regionaler Finanzausgleich innerhalb des Kreiſes 
ergäbe ſich von ſelbſt und die Frage, wie Hin ⸗ 
denburg am beſten geholfen wird, wäre damit 
erledigt. Von den Städten, insbeſondere von 
Beuthen, würde ohne Zweifel die Durchfüh⸗ 
rung dieſes Planes eine gewiſſe Entſagung 
erfordern. Sollten ſich aber die Beteiligten auf 
der vorgeſchlagenen Grundlage zuſammenfinden, 
fo wäre ein Ender folg gewiß, der ſchon eines 
Opfers wert iſt. 

Daß die kommunale Neuordnung des Indu⸗ 
ſtriegebiets durch „ Akt 
erfolgen wird, iſt ſo gut wie ſicher, denn ein 
ſolcher iſt zur Verwirklichung aller erörterten 
Vorſchläge außer dem des wohl nicht in Frage 
kommenden Laſtenausgleiches erforderlich Es iſt 
dabei dringend zu wünſchen, daß dem Zuſtande⸗ 
kemmen des gedachten Geſetzes als brauchbare 
Grundlagen für den Geſetzgeber eine Einigung 
der beteiligten kommunalen Verbände vorausgeht 
über das, was PPC nr er ea har ser h Er ß ñ ai BEER E MERREN GR ſoll. 


— 


ni Dagegen werben]: Mo e8 gilt, vorübergehend Froſtſchäden, etwa 
an der Nate, zu verdecken, kann Puder genommen 
werden, und zwar am beſten ein ſogenannter 
Schminkpuder, d. i. ein fetthaltiger 
Puder, weil dieſer zugleich ein Schutz gegen die 
Witterung iſt. 


Büchertiſch 


„Der Spurſucher“. Geſchichten von draußen, von Fritz 
M iü 270 Partenkirchen. Verlag: Bergftadtverlag, 
Wilh. Gotti. Korn in Breslau. In Halbleinen ge 
bunden 3 Mark. 
ao tz Müller, bekannt durch feine Romane und 

Erzählungen, ſchrieb ein neues Büchlein für junge 

Menſchen. ir entführt den Lefer nach dem fernen Gu» 

matra, macht ihn vertraut mit den Sitten der dortigen 

Bewohner. In ſeiner markanten Art ſchildert er die 

Jagderlebniſſe des Verwalters einer 

Tabakpflanzun 7 In den rieſigen Urwäldern lauert der 

Tod in tauſendfacher Geſtalt auf den u gl überall ift 

Gefahr. Man erlebt die Kämpfe mit wilden Ele 

fanten, mit geſchmeidigen Tigern ringt der Verwegene 

um ſein Leben. Frei von Uebertreibungen, ſpannend 
geſchrieben wird dieſes Büchlein jedem Jungen eine 
willkommene Lektüre ſein 


Der Huſar von Rheinsberg. Eine en 7 
fridericianiſcher Zeit. Von SER 
Ver ag Velhagen & Murg. ielefeld und Leid. 
zig 1930. Geb. 4,— Mar 
Wer dieſes von beſtem 1 0 Geiſte 
durchdrungene Werk feinen Kindern ſchenkt, gibt 
ihnen 5 0 5 Erzählung. die ebenſo wie die 
Bi der A. Kampfs in den Shag der ſchönſten 


Erlebni s des Leſers eingehen werden. Kauft dice 
ſes Buch euren Jungens zu Weihnachten! 


Häßlich gefärbter Zahnbelag. „Ein Hummer 
waren ſtets meine gelben Zähne. Nachdem ich alle 
ne angewandt hatte, verſuchte ich es mit 
Chlorodont und die Wirkung war . 
Heute erfreue ich mich geſunder weißer Zäl 

Gez. G. Jacobi, Landsberg a. d. Wa 


großen 
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Unrerfialtungsbeilage 


Der Punkt und 


Von Paul W 


Aus dem im Paul Zſolnay Verlag, Berlin: 
Wien, erſcheinenden Werk „Plakate“, einer 
Sammlung heiterer Geſchichten von Dingen, Tie. 
ren und Menſchen, veröffentlichen wir mit Geneh- 
migung des Verlages nachſtehende Geſchichte: 

„Ein Punkt (.), ein Ruf- (!) und ein or An⸗ 
führungszeichen Coral ſtanden in dem Setzkaſten 
einer Druckerei, die vor allem Broſchüren und po- 
litiſche Flugſchriften herſtellte, und unterhielten 
fi miteinander. Gonit hatten fie nicht vie 
Muße, namentlich das Rufzeichen war ſtark in 
Anſpruch genommen. Aber in dieſem Augenblick 
waren die Setzer, voran der dicke Golias, an 
das rußige Fenſter geſtürzt. in dem ein verboge⸗ 
ner Blechtopf lehnte. Es waren die Wablen im 
Land — fie wurden gar bibig betrieben —, juſt 
zog ein hagerer Gerol in Scharlachfarben vorbei: 
er ſtieß ſo heftig in ſeine Trompete, daß das 
ſpinnwebenumbangene Fenſter klirrte. „Das bin 
ich unter euch!“ rief jetzt das Rufzeichen, das 
ebenſo hager war wie der Trompeter, zum Punkt 
hinüber. 

„Der Alarm, der Trompetenſtoß! Seht nur, 
wie oft ich ausrücken muß — hundertmal auf je- 
der Seite!“ Und es reckte ſich noch ſtraffer, im 
Gefühl ſeiner Wichtigkeit. 

„Natürlich,“ ſagte gutmütig der überholte 
Punkt, „ich komme überhaupt nicht mehr in Be⸗ 
tracht. Ich bin den Leuten H ruhig. Wenn du 
nicht Poſten ſtehſt, Alarm ſchlägſt, ſchaut niemand 
mehr auf einen Satz. Wie das früher war, ein 
Satzkunſtſtück aufzubauen, daß man fih beim Le⸗ 
fen ihon fo gefreut hat, daß die Periode doch auch 
ein Ende haben muß. und ich am Ausgang ſchön 
ruhig dageſtanden bin — Schluß — Punkt —, jo 
was gibt's überhaupt nicht mehr! Nun, 
ihon wieder kommen! Ich hab Beit.” 
ſchmollte jetzt das Anführungszeichen, 
braucht man überhaupt nicht mehr. Wer wendet 
noch ein Zitat an, ſo ein edles, daß einem das 
Herz warm wird?“ f 

Weil es ſich neben dem Rufzeichen ſo gering 
und klein vorkam, ſprang es im Setzkaſten vor; es 
ſtellte ſich gewiſſermaßen auf die Zehen. 

„Keck iſt unſer Gänſefüßchen!“ witzelte das 
Rufzeichen. 


3 85 À 1 

PR AN aisers Ba 
a a Brust-Caramenen 
E AO Bta 8 38 % 


— — —— 


ü aern? Nach 


21. dezember 1929 


das Rufzeichen 


ertheimer 


se, fie ſtehlen alle,“ ereiferte es ſich. Es kam 
fich, ſeitdem es auf den Zehen Stand, größer vor 
und wagte darum etwas. „Einer ‚ea pom an⸗ 
dern, aber fie geſtehen es nicht mehr, wie früher, 
durch mich: „—“. Sie verngchläſſigen mich — 
alle —,“ da verlor es das Gleichgewicht. 
„Pumps, da liegen wir“, ſagte gemütlich der 
Punkt. Das Gänſefüßchen kränkte ſich ſo. Nun 


[| war es richtig vor lauter Aerger und Ehrgeiz um- 


gefallen. 

„Ja, wird denn überhaupt nicht mehr gear- 
beitet hier?“ rief jetzt der Verleger und Beliber 
dieſes ſchwärzeſten Setzkaſtens und aller andern 
daneben — er ſah ſelbſt hager und ſpitz aus wie 
der Trompeter — wie ein Rufzeichen. Diesmal 
ärgerte er ſich beſonders, well er den behaglichen 
Herrn, der hinter ihm einberſchritt und in einer 
gutmütigen Rundheit ſelbſt durchaus einem Punkt 
glich, zeigen wollte, wie flink bei ihm gearbeitet 
werde, ja er wollte es ihm einmal zeigen — dem 
alterbgeſeſſenen Beſitzer des Nachbarunterneh⸗ 
mens, das auch mit Vorliebe Broſchüpen druckte, 
aber natürlich ſolche der altmodiſchen Richtung. 

Beſonders aber wollte er dem blonden kleinen 
Dämchen gefallen, das dem rundlichen Punktvapa 
begleitete und das zierlich, auf Gänſefüßchen gleich ⸗ 
ſam, einherſchwebte. Der hanere Verleger hatte 
inzwiſchen ein Heft, das bier gedruckt worden, von 
einem verklebten Pult genommen. „Da ſind ja 
lauter Ruffeichen.“ ftaunte der Punktpapg, „So- 
gar zwei (!!), nein, drei (!!!), nein vier (!!!!) pins 
tereinander. 

„Das will unfere Zeit —!“ 

„Aber wie wollen Sie denn das noch ſtei ⸗ 
drei Seiten wird man müde werden. 
Sie müflen dann was Neues erfinden,“ meinte 
beſonnen der gemütliche Punktmenſch. 

„Hab' auch ſchon etwas!“ rief der Hagere und 
rieb iih, aufgeregt wie immer, die Hände. 
„Golias! Hel“ rief er dem dicken Setzer zu, der 
fi nur ungern vom Fenſter wenbegab, weil eben 
von der andern nicht minder ſtürmiſchen Partei 
draußen der Walkürenritt zur Wäbleraufmunte - 
R wurde. „Setzen Sie mal einen 

unkt.“ 

„Was ſoll i, an Punkt?“ 


„Auf das Rufzeichen, verſtehen Sie, ſetzen Sie 


leinen Punkt: So wird die neue Wahlbroſchüre 
’ poca Jetzt werden wir mal die Wirkung 
ehen.“ 


lieber Nollege, abwarten.“ Der qe- 
gab ihm eine breite, kräftige 
Hand, und das zierliche Gänſefüßchen tat, wie es 
vor fünfzig ren der Brauch geweſen, einen 
Knicks. Und darüber mußte der aufgeregte Rufe 
zeichenjüngling lachen. 


„Abwarten, 
ruhige Punktpapa 


Was at Rille Bebs 
mit Pullteehn zu tun? 


Ein kriminalistischer Roman aus der Gesellschaft von Ernst Remin. 


Welch ſonderbaren Verlauf hat ihr Wagnis ge- 
nommen! Nahezu ſicher fühlen fie fih jetzt. Ein 
bereingeltet Rafant naht. Sie ziehen vor, ihm 
auszuweichen. f 

Auf dem Wege um die Parkmauer herum, als 
fie ſchon in belebter Seitenſtraße ſind, ſagt Qija: 
„Was für ein Menſch, dein alter Pulltrehn. — 
was für ein Menih! Die Pflanzen alle muß er 
doch ſelbſt geſetzt und gepflegt haben! Ich ver⸗ 
ſteh nun, daß du mitkamſt, als er dich an die 
Pforte geführt hatte. Einen Blick in dieſe ver- 
zauberte Einfiedelei — und ich ſelbſt wäre mit hin. 
eingegangen. Und ich hab doch gar nicht fo einen 
Empfindungsüberſchuß wie Tantl! 

Am Automaten verlangt fie das Ueberſallkom⸗ 


oh 175 
Wohin? 7 
Sie beſchreibt genou das Grundſtück. 
Zu welchem Zweck? 3 
„Sache Pulltrehn! Auf dem Grundſtück ein 
Mann, der Herrn Pulltrehn auf der Rettungs- 
ſtelle ablicferte und jetzt die Kleidung Pull- 
trebna trägt.“ i 
Von wo fie anruft? Sie ſoll am Apparat Hei» 
ben: Soll ihren Namen angeben. Sie hängt an 
und folgt der Tante, die eben ein leer vorüber ⸗ 
kommendes Auto heranwinkt. 
„Nächſte Rettungswache!“ ſagt Tante dem 


beginnt dann zu 
bi. Lisa blick 


was au 

„Alſo . 2 N alle Chancen, 
die du noch hait, aus der Hand?“ 

„Kann nicht anders!“ Eda Görrich biegt das 
Geſicht hart gegen das rechte Fenſter. 

Auf der nächſten Rettungswache wußte man 
nichts von der Einlieferung Auf. der zweit⸗ 
nächſten ebenſowenig. Dann fuhr man nach der an⸗ 
deren Seite zu einer dritten. Warum aber hatte 
der Mann vom Zaun Edgar Pulltrehn ſo weit 
verſchleppt? i 

n Goa gebt ſelbſt in den Empfanasraum. 
Die Rettungswache befindet ſich in einem Kran ⸗ 


fenhaus. In dem köſterlichſtrengen Raum nur 
Tiſch, Stuhl f für ſich Meldende und Haus ⸗ 
. n Disc eine Schweſter in Berufs- 


Staub 
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tracht. Die hat ein engelhaft⸗ſchönes Geſicht, wie 
aus Wachs, zeitlos und gütig, hart umrahmt von 


der Haubenkante. 8 

a flößt der Beſucherin Vertrauen 
ein, ift ihr fo ſympathiſch, daß fie ganz frei ſagt: 
„Ena von Görrich, vom Frauenverein. Ich bin 
auf der Suche nach einem Herrn unseres Vor. 
ſtandes, der hier in der Gegend einen Unfall hatte 
und vielleicht bei Ihnen eingeliefert worden ält... 


Herrn. Pulltrehhn: . 

„Nicht bei uns, gnädige Frau! Das Bild war 
heut früh in den Zeitungen, nicht? Die Polizei 
fragte ſchon an. Es tut wir leid!“ 

IIſt geſtern nicht ein alter Mann in ſchlechter 
Kleidung hier vorm Portal gefunden worden, an 
die Wand gelehnt. mit Geſichtsverletzungen, ver⸗ 


mutlich bewußtlos? _ > 

„Ja — der Aſpliſt! Ter liegt Baracke vier — 
aber das iſt doch nicht Herr Pulltrehn!“ 

Und nun, nach einigem Hin und Her, ergibt 
ſich, daß er es iſt! 

Es ift ein Afyl in der Nähe. Oft Tieren Be. 
trunkene oder in Schlägereien übel zu Schaden 
gekommene Kerle von dort vor der Krankenhaus 
pforte. Pulltrehns Züge waren völlig unkennt⸗ 
lich; jo furchtbar hatte der Wandeinſturz ihn zu. 
gerichtet. Er trug widerliche Lumpen, die fo ort 
desinfiziert werden mußten. Und dieſe Nacht 
war er unter den Meſſern der Aerzte. Man hat 
ihn trotz aller Bilder nicht erkannt. Er muß alſo 
beinahe achtundvierzig Stunden in Schmutz und 
gelegen haben 

„Bitte, Schwester, fragen Sie doch einmal hin 
auf, welche Hoffnung Ihr Chef gibt! Bitte, und 
auch, ob ich ihn ſehen kann!“ 


ija. 

„Wir hoffen, er wird!“ erwidert die Schweſter. 
„Aber ſehen? Sie würden nur ein 
Bandagen — —“ 

„Unſer armer Freund Pulltrehn!“ 

„Wir benachrichtigten ſofort die 
Die freundliche Nonne geleitet die Damen zur 
Ausgangstür 

Sie fteigen in ihr Auto. „Nach Haus!“ ber 
fiehlt Frau von Görrich. 

„Bitte, wohin?“ fragt der Chauffeur. 

„Villa Tuſſek!“ 


Bündel weißer 


Der Mann ift ratlos. Wütend gibt Lifa die 1 
„Nun haſt du deinen Willen u be 
r 


Adeſſe. 5 l 
jagt fie grimmig. „Jetzt biſt du unten ch! 


— — — Fä — — — 


ein er ift doch ganz in Bandagen!“ Tagte 


Angehörigen!“ 


Zunächſt lachte er auch in den nächſten Mo- 
naten ſeinen Rivalen aus, denn die Broſchüre 
mit den vielen Rufzeichen und dem Punkt darauf 
machte ſehr viel Spektakel Jeder wollte diefe Bro- 
ſchüre jehen, lie haben, fie kaufen. Nur der auf 
den Kopf eines Rufzeichens geſtellte Punkt ärgerte 
ſich jetzt bei aller Gemütlichkeit ſehr, und aus lane 
ter Aerger ſprang er, wo er konnte, wieder von 
ſeinem Sitz herunter. Und darüber ärgerte ſich 
wieder der Beſitzer all dieſer Punkte und Ruf- 
zeichen, der Rufzeichenjüngling. 

Das ging ſo fort — ſo lang es eben ging. 


Die Leute wurden nämlich auch der neuen Me⸗ 
thode, des ſteten, immer gleichen Alarmdruckes, 
müde, und ſchon bei der nächſten Wahl kamen 
plötzlich die beſonnenen Broſchüren mit den ruhi⸗ 
gen, altgewohnten Punkten, wie fie in der Offizin 
des geruhigen. altbewährten Punktpapas berge · 
ſtellt wurden, wieder in Schwung. Niemand be⸗ 
griff es mehr, wie man ſich von ſolchem Alarm 
hatte imponieren laſſen. 


Da ſchmunzelte der kluge, behäbige Herr immer 
zufriedener. Um ſeinem jetzt beſiegten Konkur⸗ 
renten muf gelinde Art die Ueberlegenheit zu er⸗ 
weiſen, ließ er auf einige Blätter ſeiner nächſten 
Broſchüre das Programm der abgewirtſchafteten 
Alarmpartei abdrucken, und auf jedes Rufzeichen 
war wirklich — ironiſchermaßen — ein Punkt ge- 
ſetzt. Das Ganz⸗ trat unter Gänſefüßchen in die 
Erſcheinung. So gelangten nun auch dieſe beſchei⸗ 
denen Geſchöpfe wieder zu ihrem Recht. Inzwiſchen 
aber hatte der heftige Herr nicht im Alarmſchritt, 
ſondern hübſch bedächtig die Gunſt des auf Gänſe⸗ 
füßchen einherſchwebenden Dämchens gewonnen, 
der Tochter des Punktpapas. Und ſo konnte es 
nicht fehlen, daß in der Oisin ihres Beſitzers, 
des Radikalen, die Anzeige ſeiner Verlobung mit 
der Tochter des Konſervativen gedruckt wurde. 
Aber hinter der Mitteilung „Als Verlobte emp⸗ 
fehlen ſich“ ſtand — welch ein Schrecken — ein 
Rufzeichen! Vermutlich hatte das der wilde Go⸗ 
lias ſo eingerichtet. 


Darüber ward nun der ſolide Schwiegerpunkt⸗ 
papa ſo erboſt, daß er die Verlobung rückgängig zu 
machen erklärte, wenn — ſchon um der Zukunft 
feines Töchterchens willen — die beiden Drucke 
reien, feine ruhig vorwärtsſchreitende und die vor 
ſtürmende feine Schwiegerſohnes, nicht künft'ghin 
zuſammengeſchloſſen würden. Dies geſchah: nach 
manchem Kampf wurde die Koalirion zustande ges 
bracht. Der Punkt trat wieder ſtark und beſon⸗ 
nen in der Welt ſeine Herrſchaft an, und von den 
Rufzeichen wurde nur bei dringenden Anläſſen, 
wenn es um Ehre, Freiheit und Wahrheit ging, 
Gebrauch gemacht. Alle fanden ſich wohl dabei, am 
wohlſten aber die Herrin des Hauſes mit den 

Wollen wir nun in Berlin einen Schönheitsſalon 
aufmachen?“ — 

Es iſt gegen neun Uhr, als die Damen vor der 
Villa ausſteigen; die Front zur Straße vollkom · 
men dunkel. Sie öffnen das Portal und fome 
men an die Haustür unter die Unterfahrt. Liſa 
schließt auf, und fie treten in die Halle. 

Im Lehnſtuhl hinter dem Hallentiſch, auf dem 
ein paar große Bronzen ſtehen und an dem man 
den Moftboten abzufertigen pflegt, ſitzt wartend 
der Profeſſor. Poſtſachen liegen dor ihm auf dem 
Tisch. Die Collies springen den Damen ents 

gen. Der Profeſſor ſteht auf. Er ſieht an 
ihrer ungewöhnlichen Kleidung herunter und dann 
fpagend in ihren Mienen. Er rd gebeten, bei 
ihnen unten einzutreten. 0 

„Sie werden mich tadeln!“ Eva Görrich 
„Ich habe alles in Verwirrung gebracht!“ 


Dann erzählt Qija. „Sie ging in alle Ret- 
tungswachen und nannte tamen — und 


ihren 
morgen weiß Breslau alles!“ 

Der Profeſſor erklärt bedächtig. „Ihre Frau 
Tante hat nicht nur das Richtige Re n 
dern auch das einzig Vornehme.“ 

„Ich hielt das nicht mehr aus. Sie alle 
kompromittierten 9 o mich, und ich ſtehe feig 
im Hintergrund — i verſtecke mich! ge⸗ 
ſchehen, was will! Der Menſch iſt mir — 
gültig; aber ich mußte wiſſen, was aus ihm ge 
worden iſt!“ 

„Warum ſchickten Sie nicht mich?“ 

„Nein, Profeſſor! Sie ſind mir zu ſchade für 
ſolchen Auftrag!“ 

Ihre Augen verſtändigen fih. Tuſſeks Lächeln 
1 „Aber ich tu' doch mit tauſend Freuden 
alles für dich! Nimm an — und ſchenk dich mix!“ 
Die Augen Evas drücken beglücktes Verſtehen 
oug Dank und aufatmende Entſpanntheit. 
Aber um ihren Mund bildet fih ein ſchmerzliches 
Lächeln. — Liſa iſt mit einem Male aus dem 


Zimmer. 
Sie dahinfuh⸗ 


„Alſo, liebe gnädige Frau, daß 
ren und ſich derart bloßftellten — das ift- bod fo 
tapfer, ſo liebenswert!“ j 

„Wir werden hören, was die Breslauer dazu 
n.“ 


„Das iſt nicht weſentlich!“ 

„Das ift ſchon wetentlich! Lieber Herr Bro- 
feſſor, es gab vielleicht ein Chance für mich 
eine Chance, die für mein Empfinden ſehr viel be- 
deutete! — Wenn mir bisber meine äußere 
Lage verbot, mich m dieſe glückliche Mögihteit 
enzuftellen, fo iſt das mm... völlig vorbei! 
Denn ich bn jetzt für die Geſellſchaft das ſchwarze 
(> F n * 


Der Profeſſor will etwas erwidern 
„Nein! Schluß! Fertig!“ ; 


ne —— 


Ein Volk, 
das kein Salz braucht 


Allgemein hält man das Salz für einen un⸗ 
entbehrlichen Beſtandteil der menſchlichen Nah⸗ 
rung. Man hat berechnet, daß der Kulturmenſch 
mit der Nahrung täglich durchſchnittlich 20 bis 
25 Gramm Kochſalz zugeführt bekommt. Ein 
großer Teil dieſer Salzmenge 
ſchon in unſeren Nahrungsmitteln enthalten, ohne 
daß es bei der Zubereitung erſt zugeſetzt werden 
müßte. Wird unſere Nahrung jedoch ganz ohne 
Zutat von Salz gehalten, ſo ſtellt ſich bei uns 
bald ein ſtarker Salzhunger ein. 


„Das Bedürfnis nach Sala it jedoch 
bei den verſchiedenen Völkern der Erde durchaus 
verſchieden ſtark. Während bei allen arktiſchen 
Völkerſchaften der Verbrauch an Salz auber: 
ordentlich gering ift, nimmt er nach den wärme⸗ 
ren Gegenden hin au, um in den tropiſchen Ge- 
bieten am arößten zu fein. Ein Volk, das ganz 

ohne Salz auskommt, find die Eskimos. Der 

Polarforſcher Vilhialmur Stefans ſon, der 

kürzlich feinen 50. Geburtstag begehen konnte, 
erzählt darüber ſehr reizvoll in ſeinem Buche 

„Das Geheimnis der Eskimos“ (Vere 

lag von F. A. Brockhaus, Leipzig, in Leinen ge⸗ 
bunden 16 Mark), Der Titel dieſes intereſſanten 

und als Weibnachtsgeſchenk für Freunde popi- 
lärer. völlerkundlicher Literatur ſehr zu empfeh⸗ 
lenden Werkes geht auf Stefansſons berühmte 
Entdeckung der blonden oder Kupfereskimos zu: 
rück. Die Abneiaung der Eskimos gegen Salz 
ift fo groß. daß eine Speiſe, in der wir iber- 
aupt noch keinen Salzgeſchmack ſpüren, für fie 
ſchon ungenießbar ift. Stefansſon hat fih bie- 
fen Umſtand oft zunutze gemacht, wenn Eskimo⸗ 
beſucher. die zu Gaſt zu ihm kamen. feinen Le- 
bensmittelvorröten zu ſtark zuſetzten Eine Prije 
Salz in den Speiſen genügte, um fie zu vertrei ⸗ 
ben, und die Gaſtfreundſchaft blieb dabei doch ge⸗ 
wahrt. Auch an fih ſelbſt bat Stefansſon im 
Polargebiet die Beobachtung gemacht. daß das 
Bedürfnis nach Salz verſchwand. 

nach einem Monat meldete ſich der Salzhunger bei 
ihm nicht mehr, und nach ſechs Monaten 


m 
= 


ſchmeckte ihm in Salzwaſſer gekochtes Fleiſch ſehr 
ſchlecht. Das Beiſpiel der ſalzlos lebenden 


beweiſt, daß das Salzen der Speiſen 
Geſchmacksgewohnheit ent- 
kalten Gegenden nicht 


Eskimos 
nur einer 
ſpringt, die in manchen 
vorhanden iſt. 


EEC ͤv o FRE 
Gänſefüßchen. Denn ſie hatte zu ihrem Hochzeits⸗ 
tag von ihrem Punktpapa, der verſchmitzt dazu lã⸗ 
helte, ein paar richtige Pantöſſelchen erhalten. 
Dieſe ſchwang ſie über ihren Rufzeichenherrn, ohne 
daß er es jemals gemerkt hätte — wie das meiſtens 
den heftigen Alarmmenſchen geſchiebt. 


. de das 
n wirft 
einen Menſchen nicht fo weg — wegen der Mei- 
nung der Leute! Meinung der Leute!“ Ex ſtößt 
jetzt nur noch einzelne eruptive Worte heraus, 
roten Kopfes mit feindſeligen Augen und w 
zuſammengedrückten Brauen. „Gar nicht ſagen, 
welch füßen Reiz... tiefſte Forderungen. von 
einem Weſen, das freier und beſchwingter iſt als 
ich.., das mir helfen fol und muß... ; 
„Berſtehen Sie denn nicht, welche Tortur. 
„Nein, nein und nein!“ Und dann ſehr zart 
und werbend: „Eva... heiliger, verzweifelter 
Wunſch. .. drängt zu dir..“ ' 
Sie ſieht ganz fahl aus. Sie zittert. Sie 
läßt den Kopf vornüberfallen und mit einem 
Ruck wie ein Menih, der zerbricht. Sie ſtreckt 
mühfam eine Hand gegen ihn aus mit dem Hande 
rücken nach oben — zum Abſchied. „Ehrgefühl!“ 
ſagt ſie. 
Der Profeſſor 
Dann wirſt er die 
aus. 


nimmt ihre Hand und küßt ſie. 
Hand heftig weg und geht hin⸗ 


Im Vorzimmer ift Lia. Der Profeſſor ſieht 
fie nicht. Er hal die Augen am Boden, wie ein 
Stier. Plötzlich dreht er ſich um und bebt die 
Fauſt gegen die Zimmertür, aus der er eben kam. 

„Wollen Sie meine Tante verhaun, Pro⸗ 
feſſor?“ 

Er fährt wieder herum, ſtarrt Liſa an. 

„Zum Fürchten!“ Liſa fürchtet fih tatſäch ich. 
Vielmehr, ihr ift unbehaglich: Ein völlig unb-e 

rrſchter Mann! Ebenſo ſpaßiz und unmöglich 
wie bedrohlich. Er braucht jetzt nur noch eine 
Vaſe zu zerſchmeißen 

„Fräulein Liſa,“ ſagt der Profeſſor ganz ge⸗ 
mütlich, „ich fahre jetzt ein Halbſtündchen ins 
Freie. Vielleicht nach der Nachtſchicht ſehn in der 
71855 Tun Sie mir die Liebe und kommen Sie 
mit 

„Profeſſor Tuſſek, ich fahre jetzt nochmal ans 
— trotz der ſpäten Stunde. Und ich denke, Sie 
tun mir die Liebe und kommen mit! 

Es ift. als höre und begreife er nicht recht. 
Nach einer Weile: „Ein Wahnſinn — ein hn- 
finn!” Und er wiederholt das Wort noch ein 

vaarmal in dem fih übermäßig ſteigernden Ton» 
fall der Tobfüchtigen „Bresſau — bie 
lauer!“ geht es dann weiter. „Alio man bers 
kauft Fabrik und Villa und geht nach Freiburg. 
nach Baſel.“ 

„Sehr richtig! Aber los! Laffen Sie Ihren 
pë Wagen herausrollen!” 

(Fortſetzung folat.) 


iſt urſprünglich. 


Bres⸗ 


l, 


Simon Nothmann, Beuthen 0S., Bahnhofstr, 1 


R GROSSER AUSVERKAUF ss 


gibt Ihnen Gelegenheit, ein praktisches Geschenk für wenig Geld zu erstehen Eine selten günstige Einkaufsgelegenheit; nutzen Sie diese aus! 


Herren- Westen 95 Hosen. e a, 200| Windacken „,, gs Leer Unt go] Herren-Anzüge gso [Knaben-Anzine, 38 


Ein großer Posten Waschanzüge, Blusen und Hosen, weiß und gestreift, weit unter dem Gestehungspreis 


ERICH ROSENB UM, BEUTHEN OS., tivite Stade 1 


We” Beachten Sie bitte meine Schaufenster-Auslagen! E Sonntag, den 22. Dezember, von 12 bis 6 Uhr geöffnet ag 


dum Stmeinstlachten 


Vertrauenssache sma 


Für die Uberaus herzlichen Beileidsbezeugungen und Täglichabends 


herrlichen Kranzspenden, die uns beim Heimgange meines Sie kaufen bei uns im Fachgeschäft reell und billig bei ins 
eliebten Mannes, unseres teuren Vaters, in so reichem Maße Beuthen OS., s Gleiwitz, 
g ; g baer er- Set Jacobowitz „geiz, Palast-Restaurant 


zuteil geworden sind, sagen wir 


innigen Dank. 


Beuthen DS, Tarnowitzer Straße 28, 
am Sonnabend, dem 21. Dezember er., 


das grote Künstler- 


programm mit ladet ergebenſt ein Joſef Gorol. 
0 \ Wellfleiſch und Wurſt außer Haus. 
Frau Marg areta Jasch ke Mi aa Ter. 2622. Anruf genügt. Tel. 2622. 


usw sind Welt- Prompte Bedienung. 
stadtattraktionen! IJ Vereinszimmer für Familienfeſte 
Eintritt fre. - D 


® RUNDFUNK: 
ANLAGEN 


von 89.50 Mark an 
3 Röhren Netz-Fernempfänger 
4 Röhren Schirmaitterempfänger 
5 Röhren Neutro-Empfänger 


IN ALLEN PREISEN 
— ——ü„Aͤ bM'— E S S 


Detektoren, Lautsprecher 
und sämtl. andere Zubehör 


Vorführung auch im Heim. des Interessenten 
unverbindlich. 


freil 


v Schweizer 
pyrkii- UHREN 
und schönen 

> Schmuck 


finden Sie zum 
Fest in reicher 


eee Auswahl 


bei Carl Kolbe 


Gleiwitz, Wilhelmstraße 45 


und Kinder. 


3 A „ ; = 
Oberschi. Landestheater Ganzjährig geöffnet. Tel. 29) 

Beuthen Sonnabend, 21. Dezemb. . 3 
- atori 

16()Uhr Max und Moritz || Kinder - San f e 

der bösen Buben Besserung Olbersdor 

Weihnachtsmärchen b. Jägerndorf C. S. R. 

von B. v. Francken fur nervöse, erholungsbedürftige, em- 

1 stoffwechselkranke Kinder. 


20% &'/,) Uhr In sebo rg derı liche Lage. Schulunterricht i. Hause. 


- E Moderne Heilbeh-Ife (Elektro- 
Lustspiel von Curt Götz 


rn Schwanka, der Dudelsackpfei:e. 


olksoper von Weinberger 


Hydrotherapie, Quarzlampe, etc.) 
Impfungen geg. Scharlach und Diphtherie 


Prosp. kosten! Leitung: Kinderarzt Dr. I. Glaser. 


StadtthaaterGieiwitz 


Heute, Sonnabend, d. 21. Dezbr.,8 Uhr 


Ananda, der Dudelsackpfeifer 


Mittwoch, (1. Weihnachtsfeiertag) den 25. Dezember 


Bekanntmachung. 


Wie in den fruheren Jahren wird auch in diesem Jahre 
am 24. Dezember, abends 


bereiten Sie mit schönen Weihnachts- 
geschenken wie 
— — 


Parfũms in vornehm. Packung 
Kölnisch- Wasser 

Etuis mit Parfüm u. Seife 
Manikurekästen 


Alles Nähere durch Aushänge in den Wagen und an 
den Haltestellen. 


Märchenvorstellung abends 7½ Uhr 
Schneewittchen Die Königin der $lasko-DabrowskieKolejoweTow. Ekspl. $ vormals 
und die 7 Zwerge Opern Sp.20.p. Werner Heintze SUCHETZKY 
ginn 81, 


Bürstengarnituren 
in allen Preislagen 


Prrssss. Beuthen OS. Telephon 
oseph»Platz. 


Kleine Preise, Die Fledermaus 
Sonnabend, den 28. Dezember, 
Märchenvorstellung abends 8 Uhr 


Max und Moritz] Lustspielabend 
(Böser Buben; Besserung) 
Beginn 3½½ Uhr. Kleine — l n g e b O 19 


Näheres siehe Plakate. 


Minute vom KaisersFranz-] 


Einschränkung des Autohusverkehrs | 


„und 25. Dezember 1929. 


Weihnachtsgeschenke! 


Am 24. 12. letzter Autobus Am25. 12, erster Autobus 
= Für die Hausfrau kauft man Wasch- und ab Katowice nach Beuthen 19° Uhr 8% Uhr 
me Geſchäft wird heute um Wringmaschinen nur bei 2 Sosnowiso ! Serge ige x 117 $ 
1 „ Mysłowice „ snowiec PR S 
4% Ahr geöffnet. Koppel à Taterka Towarzystwo Komunikacji Sam ochodami 
Beuthen 08. Hindenburg OS. Sp. 2 0 p. mit Ruba-Feinseife 


Piekarer Stratze 23, Kronprinzenstraße 291 25 * 


agazin für Haus und Küche 
Mk. Monate 
Monats- Kredit 
Raten bis oder 


2 Yen, 52 woenen 


Schon jetzt kaufen 


Rückstellung und Lieferung 
auf Wunsch bis Weihnachten 


ODEON-ELECTRIC 


hallo! 1o endende, 
Ein Jwergpaar in Beuthen? ,, 
Ja, ein humoriſtiſches Schweizer Öwergpaar 


gaftiert ab heute, Sonnabend, den 21. Dezember, 
täglich 7 Uhr abends, in den 


Bieritubenlirbanczyk 


COLUMBIA-PARLOPHON nur Schießhausitraße 4 
Musik-Apparate Stimmung! Humor! Seſang! Tanz! Verwandlung! Sa 
ELEKTRA-MUSIK Neueröffnung e,, ee 
AM BSH: ; 500 Ruba-Werke Rudolph Balhorn en Breslau 


BEUTHEN OS, 5 


S BAHNHOFSTRASSE 


Telefon 5064. 


Haſelbach⸗Bierſtübels 


Sonnabend, den 21. 12. 1929, nachm. 5 Ahr. 
.... 


um Weihnachtsfeſt 


Zerbrechen Sie ſich nicht den Kopf. 
denken Sie zuerſt an Ihren Magen! 


on der Schweine⸗Konditorei ven 


Karl Klein 


finden Sie die 
ſchonſten Präſentkörbchen, 
herrlichſte Früchte von Gänfeleber-, Trüffel⸗ 


und Ralbsleber⸗Wurſt, Rouladen, Moſaiks 


und Pafteten, täglich feiſche Weißwürſtchen, 
Kalbsbraten, Backſchinken, Roaftbeef und 
Kaſſeler vom Lukullus, echt pommerſche 
Spickgans. 


Beſtellungen von Präſentkörbchen und Platten 
werden gern entgegen genommen. 


Klein“ Wurſtwarenfabrik 
Hindenburg OS. + Tei. 4060 


Raniar Ecke Dorotheenftraße und Frledrichſtraße 7 


Nach voflendetem Umbau habe ih in den Räumen 
des Herrn Joſef Schindler, Beuthen OS., Bahnhofſtr. 13 
ein Haſelbach⸗Blerſtübel eröffnet und die Dewirtfchaftung 
Herrn Mag Karkowſti übergeben. 


Leo Weinstein. 


tür alle Zeitungen, Zeitschriften und Fach- 
organe vermittelt zu Originalpreisen 
Anno! cen-E 


Anzeigen xpedılion 


Rudolf Mosse, S- eslau, Schweidnitzer Str.5 


Brillanten, 


Uhren, Gold- 
und Silberwaren- 


R di Seibt überall, 
ti 0 sonst Nachweis 
Elektro-Mans, Flurstraße 1 


Anſchließend zeige ich ergebenft an, daß ich die Ge⸗ 
ſchäftsführung obigen Reſtaurants übernommen habe und 
heiße alle meine Freunde und Gönner herzlichſt willkommen. 


Für beſtgepflegte Getränke 
und Speiſen wird geſorgt. 


Max Karkowski und Frau. 


———— un y 
alfred Wachsmann, Beuthen O$. 


Spezial-Abteiluna für Sm noorrane 17 


Kamelhaar und Schneeschuh 


empfiehltals besonders preiswert 


Herren-Gummischuh pro Paar. Mk. 4.75 

Wäsche, ger sraa go Jahren omen. Schneeschuh pro Paar.. Mk, 6.90 
Schmiedebrücke 53 
—— 


m. Große Auswahl, billigste Preise! 


Nur bei „Radio Wei 5% 
Radio Haaa 23 Telelon 56 268 


Sir ümpfe Dax Eine ale 5 
Schweidnitzer Straße 49 
d Wollstoffi 
Selden Hecht a bavia, 
Ring 29, Ecke Ohlauer Straße 
Musik- u. S h- 
Schallplatten 8 . 
Felix Kayser, Ring, Am Rathaus 26, Junkernstr, 11, 
in d t lauf 
SCHUH, cann: Ares Sen mit, 
Hummerei 2 Schweidnitzer Straße 41 
Dekorati . Läufer, 
Teppiche größESpeztallias Seulan 
Leipziger &Koessier, teue Schwaldnitzer Str.17 
Uhren ist Vertrauenssache! 
Daher nur im Fachgeschäft von 
Schultze Nachf. Junkernstr. 12 geg. Kißling 


spez. 
Gelegenheitskäufe __ 3 
Diéser moderne Briliant 


ring in Plat.n gefaßt, 
Lewy, Juweliere, la. Brillant. 66.- Mk. 
Alte Graupenstraße 6/10 


Damen Kontektion 5 ber logen 


Schweidnitzer Straße 30 


T i 
Gardinen, eee 
Schweidnitzer Straße 2 


ller A 
Rristallglaswaren 4. F. ane, 
Neue Gasse 38, bei der Ohlauer Straße 
f b 
Möbel coama Ehen, 
Neue Taschenstr. 30/31, neben Alkazar 


Möbelfahrik Max Schreiter, 


Breslau X, Bismarckstraße 32 


Hftrentfche Morgenpoſt Nr. 353 


Aus Dvesichleften und Schlefien 


„Wild-West“ in Beuthen 


Raubüberfall auf ein Bankgeſchäft 


Bewafinete und maskierte Banditen erbeuten über 17000 Mark — In der Dunkelheit entkommen 


[Eigener Bericht) 


21. Dezember 1929 


Beuthen, 20. Dezember. Am Freitag um 17,50 Uhr drangen fünf mit Piſtolen be w affnete Räuber auf der Gleiwitzer Straße in die 
Bank Przemiſloweow ein Sie benutzten, da die vordere Eingangstür bereits verſchloſſen war, gleichzeitig mit einem Bankkunden den vom 
Hausflur in die Bank führenden Zugang. Zwei der Täter trugen Ge ſichtshalbmasken. Sie bedrohten das Perſonal, beſonders den Vant- 
leiter, mit den Waffen und zwangen vier Angeſtellte, fih mit dem Gef icht nach der Wand zu ſtellen, den Kaſſierer und den Bankkunden, ſich auf 
den Fußboden zu legen. Zwei Räuber ſprangen hierauf an den Geldſchalter und raubten etwa 16 000 Reichsmark und 2 500 Zloty. Dare 
auf verließen fie den Bankraum durch die Tür nach dem Hausflur, zogen den innen ſteckenden Schlüſſel ab und ſchloſſen nach außen zu. 


Ser Vankdireltor erzählt... 


Am Freitag wurde auf die Bank Prze- 
myſlowceow in Beuthen, Gleiwitzer Straße 24, 
ein äußerſt frecher Raubüberfall verübt. Zwan⸗ 
zig Minuten nach Kaſſenſchluß, um 17,50 Uhr, 
drangen, wie angenommen wird, 5 Banditen von 
der Roſengaſſe aus durch die Einfahrt, die offen 
ſtand, in das Grundſtück und durch die Flurtür in 
den Kaſſenraum der Bank ein. Die Band ' ten 
waren mit Piſtolen bewaffnet, zwei von 
ihnen maskiert. Vom Bankperſonal waren 
ſechs Beamte und Angeſtellte, fünf männliche, eine 
weibliche, anweſend. Außerdem war ein Kunde 
zugegen. Der Direktor der Bank befand ſich auf 
einer Dienſtreiſe in Kattowitz. 


Die Banditen bedrohten das Perſonal 
mit den Revolvern und zwangen den 
Kaſſierer, der mit dem Kaſſenabſchluß 
beſchäftigt war ſowie den anweſenden 
Kunden, ſich auf die Erde zu legen. 

Der Kaſſierer, der nach 


dem elektriſchen Alarmſignal 


greifen wollte, huge ſich nicht Aha Das 
übrige Bankperſonol mußte ſich mit den Me 
tern ber We „Se et as 
Perſonal Gelegenheit, ſich die Leute anzuſehen. 
Hi Gegenüberſtellung würde es die unmaskierten 
Räuber beſtimmt erkennen. Es handelt ſich um 
Leute im Alter von 23 b's 20 Johren. Sie waren 
1,65 bis 1,70 Meter groß. Die Banditen raubten 
16 000 Reichsmark und ungefähr 2 500 Zloty. Das 
Geld packten ſie in zwei Aktentaſchen mit Trag⸗ 
riemen, eine ſchwarze und eine braune, Vom Pro- 
kuriſten verlangten fie noch die Schlüſſel zum 
Geldſchrank. Der Beamte gab fie jedoch nicht 
heraus. Durch dieſe Hinhaltung wurde den 
Banditen der Boden zu heiß. Sie wurden nervös. 
verzichteten auf mehr und verſchwanden wieder zur 
Seitentür, die fie von außen abſchloſſen, den 
Schlüſſel aber ſtecken ließen. In gewiſſer Pes 
ziehung waren die Banditen auch etwas unge⸗ 
ſchickt, denn es gelang einem jungen Mann der 


Runt und Wiſſenschaſtſ g 8 
m au 


„Ingeborg“ von Kurt Götz 
Hindenburger Erſtaufführung 


Die aute Geſinnung und die Theaterfreudig⸗ 
keit, die das Hindenburger Mublikum 
dem Oberſchleſiſchen Landestheater 
gegenüber beweiſt, ſucht jetzt das Theater feiner- 
ſeits zu entlohnen, indem es eine Erſtaufführung 
nach Hindenburg verlegte. Das volle Hau 
bewies, daß beide Teile richtig gehandelt 
haben und der Erfolg zeigte, daß man ſo etwas 
öiter maen 178 m lach arbeit ag 45 
Weder in Gleiwitz noch in 1 i 
man fo lebhafte und beinahe i 
Auseinanderſezungen über das Stick und die 
Aufführung in der Kaufe hören wie in Hinden- 
burg: Hindenburg bat ein autes Theaterpubli⸗ 
fum, für das es zu ſpielen fih lohnt. 

Geſtern alſo gab es anneborg (ge 
borene Goetz forufagen). Das 9 f 
ihlehten Bater; er iſt ein Stückeſchreiber 
und durch, der feine Pointen ſo Tebt, 
Stück für Stück einſchlagen Wie hitte ſich denn 
anders geſtern das Publikum ſo ausgezeichnet 
unterhalten können? Es geht im Grunde um ein 
ſehr eintolhes Quftinielthema: eine Frau zwischen 
zwei Männern. Und die Frage erhebt fic: 
Finden Sie, daß Ingebora ſich richtia ver 
palt? Man könnte auch fragen. ob Ottokar, 
ihr Gatte. den richtigen Weg einſchlägt oder 
Peter Retex, der Freund. das Richtige tut 
bezw. läßt. Als moraliſches Korrektiv ſozuſagen 
funktioniert eine knigaehaft weile Tante Otti 
[ie die die ſchönſten Bosheiten von fidh aibt, 
die man fih an einem Theaterabend denken 
kann. Die Dinge ſind aktuell bis auf den Kern: 
„Geld oein macht nicht alücklich. aber es bes 
ruhiat die Nerven“ — „Phontaſie und Gedanken 
find immer gefährlich. wie Dir jeder, Diplomat. 
beſtätigen wird.“ Und fo geht das fort. De 
Schönſte an dem Stück aber it — auch das ift 


durch 


für ein Luſtſpiel eine Seltenheit — der au 
zeichnete 
weiter 


Boer 
dritte Akt. Da wird eigentlich nichts 
getan ais getrunken, und zwar io. 


plötzlich ein wilder aufgeregter Schrei; 


3 unter wuchs fie ſogar 


ädel hat leinen 
daß ſie allerdings öfter Gefahr lief, aus dem Luſtſpiel⸗ 


3 ſchöftigten Künſtler in ſämtliche Räume des Kon-] Bialas ſprach das Melodrama „Die 
und Tanz ift für alle die auch ohne Theaterbeſuch 


Bank, in das anſtoßende Direktorzimmer zu ge⸗ f 

langen, „bo er das Meberfalabwehrlommando Enge 5 eee geb pona 
telephoniſch herbeizurufen verſuchte, aber wegen wollten die irgend eine e e 
Wahl einer falſchen Nummer keine Verbindung machen oder als e des Aban 6 5 
bekam. Nachdem die Banditen verſchwunden Gaben bringen. Jet wußte fie frellich, um was 
waren, öffnete das Perſonal ſofort die verilo | für eine Sorte Nikolaus es ſich bier "gehandelt 
jen geweſene Eingangstür nach der Gleiwitzer hatte und was das wohl für Gaben geweſen fein 
Straße und konnten. Schon klingt wieder vom Rathaus her 

rief um Hilfe. 


der ſchwere Trab der genagelten Polizei ⸗ 
ſtiefel und 


die Beſatzung der Rathauswache kommt 
angeſtürmt. 


Keller wurden durchſucht, aber 
Nach der Beſchreibung hofft die Polizei jedoch, der 
Banditen habhaft zu werden. Man glaubt. 
wenigſtens einen von ihnen zu kennen. 


Die Verfolgung der Verbrecher 


Wie in all den Tagen jetzt vor Weihnachten, ; r 
herrſchte auch heute nachmittag in den Geſchäfts⸗ | tehen ift, denn die Herren mit den Nikolaus- 
ſtraßen ſtarker Verkehr und in der Gleiwitzer masken ſind lange wieder verſchwunden. 


u brängien Ni bie Montirane in Sen Im Schutze der Duntelheit entkommen 
Auf die Straße find fie freilich nicht gekom⸗ 


In dieſe weihnachtsfröhlich geſtimmte Menge ſtößt 
men, und auch auf der Verbindungsſtraße ſteht 
ein dichter Menſchenhaufen und ſtarrt nach den 
Innenhöfen dieſes Viertels, wo im Dunkeln die 
Polizei nach den Einbrechern ſucht. Leider wieder 


Menichentnänel durchbrochen haben, um 
chwinden. 


Polizei! Ueberfall! 
Mitten auf der Straße vor der Bank Brac» 
myſloweow fteht jemand. rudert mit beiden einmal vergeblich, denn denen war es im Schutze 
Armen aufgeregt in der Luft herum und winkt der Dunkelheit doch ihon gelungen, auf irgend⸗ 
ser en BERLIN 1 ias 8 
geſchäftes. Ein dicker enſchenknäuel iſt im ürt hatten pay 
Augenblick um ihn herum und ſchon traben, von acipit Im beriäminden 
der Gde Lange Straße her, zwei Poliziſten 


Summilnä chwingend heran. Irgendwie n . 
1 as, ee nicht genau erſichtlich. fliegt sachen ſprechen eben leider gegen dieſen Glauben. 


das Gitter vor der Tür der Bank auf und die Nur durch eine Glasſcheibe getrennt, von einer 
Tſchakos verſchwinden im Innern des Geschäftes. dicht bevölkerten Straße, ift dieſer Raub nehne 
Aus den zahlreich herumſchwirrenden Gerüchten] gen und vermutlich ift es gerade die un erbörte 
it im Yupeneiid, midt piel ven hren gen, Arechbei! des üeber falle, mit ber ja 
i { erzählt, ſie ihrem } * 2 1 P 

mer Männer hurd, ben geben jehen. Mit niemals gerechnet werden konnte. die den Tätern 
einem Male haben die ſich ihr Vorhaben ermöglicht hat. 


Man 
möchte es fait für ausgeſchloſſen halten, daß ein fo 
kühnes Verbrechen gelingen konnte. aber die Tat⸗ 


die Darſteller, ſondern vor a 
Publikum. 

Mehr vom Inhalt des Stückes zu verraten, 
wäre der theatraliichen f 
Bleiben wir bei dem icht über die Anf” 
führung, die Carl W. Burg in feiten Hän⸗ 


für Hugo Gnielezuk und Victor Kaluza 


Aus der von der Vereinigung Oberſchleſiſcher 
Spannung abtröglich.] Schriftſteller verwalteten Eichendorff ⸗Ge ; 
dächtnis⸗Stiftung iſt in dieſem Jahre der 

ührte Ein kleines Bieſt mit viel Bewußt⸗ Eichendorffpreis nach zweijähriger Pauſe wieder 
fen r Hanſen as Ingeborg: 915 verteilt und in Höhe von ie 50 Mark an die 
le ſehn weena en beiden Schriftſteller Huao Gnielezyk für bie 
Frade hinein, die r zum Vorteil gediehen. u ; 
Herbert Schiedel als ihr Gatte Ottokar ſtand Novelle „Das Grubenpferd“ und Victor Kaluza 


kurzſichtig, und liebenswert auf der Bühne. mit für das Kriegstagebuch „P. G. Nr. 3717“ verə 


einem Schimmer von Ueberlegenheit. der nux geben worden. Das letztere ift die Erzählung der Leh 


im dritten Akt durchbrochen wurde, als er ſich 


j i id | Erlebniffe des Verfaſſers während feiner vier- 
ee 1 e ee hei, jährigen Kriegsgefangenſchaft in Frankreich. Das 


allem Charme, den man feit langem am Landes⸗ Preisrichterkolleaium beſtand aus Oberlehrer 
theater ſchmerzlich vermißt hat. Wir haben bier] Ondel, Bibliothekar Kaminſkp, 


einen wirklich miten Bonvivant! Maraarele | Pi 
Baromila gab der Tante Ottilie jene Härte eee Y r Behel und Redakteur 


der Stimme, die die Rolle verlangt, wobei fie 
Die Arbeit des Vereins für 
volkstüm iche Vorträge Kattowitz 


Der Verein für vollstümliche Vor. 
träge veranftaltete im Saale des „Chriſtlichen 
* Dolpa" ne W 7 >; cht s mai x; 1219 RL: 

Vühnenfeft in Beuthen. Die Mitglieder des degnerich . Cbor des 
Oberſchleſiſchen Landestheaters veranſtalten am i W ee 
11. Januar 1930 ein Bühnenfeſt. Das Pro“ zwei eindrucksvolle 


ton in den der Groteske zu fallen Das wird ſich 
aber leicht mindern laſſen. Einen vorbildlichen 
Diener Konfunktiv ſpielte Herbert Al bes. 
Das reizende Stück. das in dieler flotten und 
gutaeſteuerten Aufführung ſicher ſehr viele volle 
Häuſer machen wird, fand ſtarken Beifall. 


Weihnachtslieder. Lehrer 
gramm ift fo gedacht, daß um 20 Uhr eine Xe fts Arthur Lamozik trug einen gedanklich -wert⸗ 


vorſtellung der neuen Qehàr-Dperette „Das vollen Prolog vor, der reichen Beifall erhielt, wie 


„ auch die im Anſchluß daran vom Ehrenvorſitzen. 
Land des Lächelns“ im Stadttheater gegeben N a sche 1 apalen. Aelonfbtode, onat 


wird, und im Anſchluß daran begeben ſich die brachte die Sautentieberabteilunn des Vereins 
Theaterbeſucher und die in der Aufführung be drei Weihnachtslieder ee eee K ; 
eihe 
zerthauſes, wo ab 21 Uhr bereits Unterhaltung] nachtsfee“ | 

\ Fotek Den Höhepunkt der Veranſtaltung bot die in 
"zu lommen gewillt ſind. 


welchen Wegen, die Tie vorher ſicherlich genau 7 ſchon lange bekannt und beliebt; 


— — — — — —— 


der fiterarifchen Abteilung des Vereins eſplelte 
Der Eichendorff⸗Preis 1929 & „Im „ Les 


Kommerzienrat 


Wie ſehen die Täter aus? 


Der erſte der Täter war 1,60 Meter aroß 
und hat ein ſchmales blaſſes Geſicht, trug 


eine belle Sportmütze ſſogenannte Schieber» 
mühe) rötſich-graue MWindjade und iit etwa 
20 Jahre alt. Der zweite Täter iſt ebenfalls 


1,60 Meter groß, hat em rundes, volles Ge⸗ 
ſicht, dunkles Haar, trug keine Mütze, ſondern 
einen ſchwarzen Mantel und ſchwarze Maske. Der 
dritte der Täter ift 1,65 Meter groß, hat 
rotes Geſicht, trug einen Marengo⸗Paletot, 
einen eingedrückten dunklen Hut, ſchwarze Leder. 
gamaſchen an den Beinen Der vierte und 
fünfte Täter trugen braune Altentoſche n bei 
fih. Sachdienliche Angaben werden von der Boli- 
zei en gegengenommen. Unbedingte Verſchwie⸗ 
genheit iſt zugeſichert. : 


Weihnachtsmann 
und Weihnachtsbaum 


In den „Daily News“ trägt die Leſerſchaft in 
zahlreichen Briefen an die Redaktion einen Streit 
aus, ob die Kinder heute noch an den Weihnachts- 
mann glauben ſollen. Die meiſten Eltern entſchei⸗ 
den ſich für Ja. In Frankreich gewinnt das 
Weihnachtsfeſt eine immer ſtärkere Bedeutung 
durch den Chriſtbaum. Man hatte ihn bis 
in die neunziger Jahre nur wenig gekannt. Nach 
1870 wurde er von Elſaß⸗Lothringen aus emye- 
führt, blieb aber außerhalb der elſäſſiſchen Fami⸗ 
lien ſehr ſelten. Durch die Freude der Kinder an 
dieſem ſchönſten Schmuck des Weihnachtszimmers 
iſt er in den letzten Jahren auch bei den Franzoſen 
populär geworden. In Rußland wax der 


dieſes Jahr aber hat die Sowjetregierung unter 
—— —— 
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Weihnachtsker zen“, die febr aut gefiel. 
Darauf teilte ein Weihnachtsmann den kleinen 
und großen Kindern Hiebe und Süßialeiten aus, 
und wer Glück im Spiel hatte, konnte am Schluſſe 
des Abends noch manches Nützliche von der Vers 
loſung heimtragen. Jedenfalls hat der Verein 
leinen Mitgliedern ſchöne, beſinnliche Stunden 
bereitet, an die jeder der Anweſenden gern und 
oft zurückdenken wird. 

enige Tage vor der Weihnachtsfeier hatte 
der Verein einen Strindberg ⸗Abend vere 
anſtaltet. Das Referat über dieſen Dichter hielt 
rer Lamozit, Kattowitz Der Redner ſchil⸗ 
derte ausführlich den Lebensgang des Dichters 
jowie beffen innere Entwicklung an Hand feiner 
Werke. Im Anſchluß an das Referat ſpielte die 
literariſche Gruppe des Vereins Strindbergs 
Komödie „Mit dem Feuer pielen”, Ein 
ieber Mitwirkende aab fih mit feiner Rolle die 
größte Mübe ABulept fana der Vereinschor das 
Lied „Stilles Glück“ von Kronprinz Guſtav von 
Schweden 


Kurt Breuſig Kölner Ehrendoktor. Die wirt- 
chafts⸗ und ſozialwiſſenſchaftliche Fakultät der 
Univerfität Köln bat Kurt Breyſig, den 
Berliner Hiſtoriker und Soziologen, zum Ehren- 
doktor ernannt. Breyſig hat als einer der Eriten 
an den deutſchen Univerſitäten feit 1898 ſoziolo⸗ 
giſche Vorleſungen gehalten und in dem Einlei⸗ 
tungsband ſeiner „ turgeſchichte der 
Neuzeit“ 1900 den Grundriß eines ſozialpſy⸗ 
chologiſchen Syſtems w delegt, beffen willen- 
ſchaftsgeſchichtliche Beden nean beſonders darin bee 
Regt, daß hier das geiſtige und das handelnde 
Leben gleichwertig zur Untexlage eines einheit 
lichen Aufbaus ſoziologiſcher Seelenkunde gemacht 
wird. Die Fakultät bat insbeſondere den Ums 
ſtand anerkennen wollen, daß Breyſig feine ge⸗ 
ſamte univerſalbiſtoriſche Tätigkeit immer auch 
in den Dienſt der Soziologie geſtellt hat, indem 
er beſtändig die Geſchichte auf ihren ſozialpſycho⸗ 


—— l 
— 


der zweiten Hälfte des Abends von Mitgliedern! logiſchen Kern zurückgeführt bat. 


Wo wohnt eine Hebamme? 


Wie ſchwierig es oft iſt, einen Arzt oder 
eine Hebamme in einer größeren Stadt zu 
finden, weiß nur, wer jemals in die Lage kam, 
einen ſolchen zu raſcher Hilfeleiſtung auf⸗ 
ſuchen zu müſſen. In Erkenntnis dieſer Schwie⸗ 
rigkeit, die meiſt die unheilvollſten Folgen 
nach ſich ziehen kann, hat das Reichsmini⸗ 
ſterium angeregt, durch Anbringung von 
Normen⸗Fachſchildern das Suchen nach 
einer Hebamme zu erleichtern. Der geneh⸗ 
migte Entwurf ſchließt eine Verwechſlung mit 


anderen Geſchäftsſchildern aus, und weiſt bereits 


Lebensjahr geſtorben. 


ziger Stadtverordneten beſchloſſen, 


Feuerſtein, 


auf größere Entfernung auf die nächſterreichbare 
Hebamme hin. Die Schilder werden in ganz 
Deutſchland einheitlich eingeführt; in Dber- 
und Niederſchleſien wurde mit ihrer An⸗ 
bringung bereits begonnen. 


a, Mm 
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Normenfachſchild für Hebammen 
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Androhung ſchwerer Strafen das Abhauen. 
Transportieren und Verkaufen von Tannen ver- 
boten, „da dieſe Sitte religiöſe Gefühle nähre“! 
Durch den neuen Kalender der 5⸗Tage-Woche]; 
schafft man die chriſtlichen Feſte ab, und Weih⸗ 
nachten ſoll fortan ein Arbeitstag ſein und 
nur dadurch von den anderen Tagen unterſchieden 
werden, daß man in Radio, Kino und Umzügen 
in dieſer Zeit beſonders ſcharfe antireligiöfe Vro- 
paganda treibt — das ift das Sowjetparadies!! 


seutgen und Kreis 


* Zum Doktor promoviert. Gerichtsreferendar 
Gerhard Schneider, Sohn des Eijenbahnober: | amean S E E 
jefvetärd i R. Richard Schneider von hier, 

at an der Univerſität Breslau das Doktor ⸗ 
egimen für Rechtswiſſenſchaft beſtanden. 


* Betrunkene Tierquäler. Geſtern nachmittag 
gegen 4 Uhr erregte in der Neuen Straße ein 
Fuhrgeſpann die Aufmerkſamkeit der Paſſanten. 
Der Beſitzer und der Führer des Wagens, die 
beide ſtark betrunken waren, prügelten das 
Pferd ſo ſtark und zügelten es derart ſinnlos, daß 
das Tier gegen eine Mauer lief und . 
Es gab einen kleinen Auflauf. Zeugen des Vor⸗ 
falles wollen bitte ihre Adreſſe unter , Der. 
freund“ in der Geſchäftsſtelle der Zeitung, Bahn⸗ 
hofſtraße, geben, damit betrunkene Tier» 
quäler feine Beitrafung erhalten kann. 


* Beitandenes Examen. Cand. jur. Hartwig 
Sohn des verſtorbenen Ober⸗ 
ſtudiendirektors Profeſſor Dr Ing. Feuer. 
ſtein, beſtand am Oberlandesgericht Breslau 
das Reſerendareramen. 555 


„ Weihnachtseinbeſcherung "ea Vaterlän⸗ 
Ben Frauenvereins. In den ſchönen Räumen 
des Kinderhorts Kalideſtraße 9 hatte 
der Vaterländiſche Frauenverein am 
Freitag aus Mitteln des Vereins für die 61 Kin⸗ 
der, die ſeiner Obhut anvertraut ſind, eine 
Weihnachtseinbeſcherung bereitet Nach ge 
einem gemeinſamen Weihnachtsliede brachte 
5 „ den anweſenden Damen des 

ndes Dank für ihre ſegensreiche 
Salate 5 * Ausdruck, die hier gerade den 
„Leblingen Gottes“, gilt. Für 

i es Rind hatten eifrige Hände an langer Tafel 
liche und erfreuliche Gaben zurechtgelegt, da⸗ 

kk en ſchmückten die von den Kleinen im Hort 
cn hergeſtellten Gef hente an die Eltern 

e Tiſche Das „Stille Nacht. heilige Nacht“ 


— 


Ferdinand von Miller aeitorben, In Mün⸗ 
85 iſt der Akademiedirektor a. Ferdinand 


Iler, der Bruder 
den Muſeums, Oskar von Miller, im 86. 
Miller, ein Sohn des 
großen Erzaießers, der die Bavaria und andere 
große Denkmäler ſchuf, hatte in Paris feine 
künſtleriſche Ausbildung vervollſtändiat, nachdem 
ex lange im väterlichen Betrieb gearbeitet hatte. 
Längere Jahre war er Direktor der Akademie der 
bildenden Künſte in München. 


Haup tverſammlung der Goethe ⸗Geſellſchaft. 
de nächſte Hauptverſammlung der Goethe» 

eſellſchaft wird in der Pfinaſtwoche 
des nächſten Jahres, und zwar am 13. und 14. 
Juni, in Weimar ſtattfinden. Den Feſtvor⸗ 
traa hält Geheimrat Profeſſor Dr Walzel über 
„Das äſthetiſche Glaubensbekenntnis von Goethes 
und Schillers Hochklaſſizismus“. Das National- 
theater führt der Geſellſchaft zu Ehren Goethes 
Feſtſpiel „Palaeophron und Neoterpe“ 
und Schillers „Demetrius“ auf. Der üb- 
liche Ausflug wird diesmal nach Erfurt unter⸗ 
nommen, wo es bedeutſame Goethe⸗Erinnerungs⸗ 
ſtätten aibt. 


Ein 1 Nikiſch⸗Denkmal in Leipzig. Die Leip⸗ 

wie unſer 
Korreſpondent telegraphiert, ein Denkmal für 
den langjährigen, 1922 verſtorbenen Gewandhaus⸗ 
fapellmeiſter Artur Nikiſch an der Weſtſeite 


des Gewandbauſes zu errichten. 


Uraufführungen im Reiche 


Klaus Manns neue Komödie „Gegen 

über von China“ iſt von den Vereinigten 
Stadttheatern in Bochum Duisburg 
Intendant Dr Saladin Schmidt) durch Ver- 
mittlung des Bühnenvertriebs Oeſterheld & Co., 
Berlin, zur Uraufführung erworben worden. 


des Ehönrere des 


Gefahren des Verkehrs in 96. 


Ein Wort an die Fußgänger, Radfahrer und Geſpannführer 


Zu dem Artikel „Gefahren des Verkehrs“ in 
der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ vom 12. Dezember 
erhalten wir von einem langjährigen Autofahrer 
eine Zuſchrift, die wir der Oeffentlichkeit nicht 
vorenthalten wollen. 

Es heißt immer, der Motor-, bezw. Autofahrer 
gebärde ſich als „Herr der Straße“, was aller⸗ 
dings bei gewiſſen „Wildweſtfahrern“, die 
es immer geben wird ausnahmsweiſe ſtimmen 
dürfte. Aber man ſehe ſich doch auch einmal die 
Geſpann Fahrer, Rodfahrer und Fuß⸗ 
gänger mit kritiſchen Augen an! Jedes Motor⸗ 
gefährt iſt polizeilich gezwungen. Erken⸗ 
nungs nummern zu führen, abends diefe gut 
beleuchtet zu halten, und zwar vorn wie hinten 
am Gefährt. Außerdem muß jeder Fahrer eine 
lange und eingehende Fahrſchule durchmachen, als⸗ 
dann eine amtliche Prüfung ablegen und iſt ver⸗ 
pflichtet, die Verkehrs⸗Verordnungen peinlich zu 
beobachten — wehe ihm, wenn bei einem Ver⸗ 
kehrsunfall ihm auch nur die geringſte Außeracht⸗ 
laſſung der vorgenannten Verordnungen nah- 
gewieſen werden kann, — und das iſt gut ſo! 
Wie ſteht es vergleichsweiſe mit den Ge⸗ 
ſpannen? — Dieſe ſieht man immer noch oft 
von Kindern geführt, meift ohne, — o 
doch ungenügende — Beleuchtung, ohne Tafel, oder 
dieſe meiſt unleſerlich, Fahrzeichen geben und 
Vorfahrtsrecht außer acht aſſend, links fahrend 
ſtatt rechts und dann noch. — im wahrſten Sinne 
> Wortes, — gemein ſchimpfend. Viele 

Radfahrer machen es auch nicht beſſer und haben |? 
nach ihrer Meinung nur- Vorfahrtsrecht, fahren 
nebeneinander zu zweien und dreien und muten 
den Motorfahrern Akrobatenkunſtſtücke zu, die 
man im Zirkus für gutes Geld ſeben laſſen könnte 
Die Fußgänger, Frauen mit Kinderwagen uſw. 
machen es ebenfalls nicht beſſer. Man muß ſich 
wundern, daß unter dieſen Umſtänden und Bu- 
ſtänden nicht noch bei weitem mehr Unglücksfälle 
vorkommen. — Kann man es dem Motorfahrer 
verdenken, wenn er froh iſt, ſeine oft bis zum 
Zerreißen auf die Geduldsprobe geſpannten Ner- 
ven erholen zu können, wenn — ſchlechtes Wetter 
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aus TEE e e e eee, ETY Kinderkehlen, gab der Weihnachts⸗ 
ſtimmung einen freundlichen Ausklang. 

„ Nikolausfeier beim Bund der Kaufmanns⸗ 
jugend im Der Bund der Kauf⸗ 
mannsjugend im Deutſchnationalen 
Handlungsgehilfen⸗Verband veran⸗ 
ſtaltete eine Nikolausfeier, die von den Mitalie⸗ 
dern zahlreich beſucht war. Nach Abſingen einiger 
Lieder wurde die Chriſtuslegende von Lager ⸗ 
löf perleſen. Anſchließend daran hielt der Nickel 
mit ſeinem bärbeißigen Begleiter ſeinen Einzug. 
Beide verteilten nun ihre Gaben, einer gern⸗ 
geſehene, der andere weniger beliebtere Nachdem 
jeder Anweſende ſeinen Teil bekommen hatte, 
zogen die Geſellen wieder ab. 
und Geſelligkeit klang der ſtimmungsvoll verlau- 
fene Abend aus. 

* Weihnachtsfeier der Evangeliſchen Feanen 
hilfe. Die Evangeliſche Frauenhil fe 
beranftaltete geſtern 11 Saale des Evangeli⸗ 

en en d h e es ihre Weihnachts- 
feier. Paſtor Lic. Bunzel begrüßte die zu Ein⸗ 
beſcherenden, die Freunde und Helfer der Vereini⸗ 
gung und ſprach eben von dem ewigen Ges 
heimnis der h 1 uns zur Krippe 
gehen“ war Thema und In It feiner Ausfüb⸗ 
rungen. Es folgten Gedichtsvorträge, Zwie⸗ 

geſpräch und ein kurzes Märchenſpiel, von kleinen 
Mädchen und Jungen gut vorgetragen. Den Nath- 
i mittag beſchloß eine Reihe von Lichtbildern, 
die die Weihnachtsſtimmung zu Haufe und in der 
Natur in guten Diapoſitiven feſth'elt. Die Feier 
bedeutete nur den feſtlichen Auftakt für die heute 
ſtattfindende Einbeſcherung der Armen, Alten un 
Kinder. — Die Liebestätigkeit der Evangeliichen 
Frauenhilfe erfaßte 350 Bedürfti ge, denen 
durch notwendige, individuelle Gaben, eine Weih⸗ 
nachtsfreude bereitet wird. Um das Zuſtande⸗ 


— — 


Stadttheater zur Uraufführung angenommen, die 
in der zweiten Hälfte des Januars in Szene geht. 


Ständige Kölner Opernwochen. Da die zu 
Oſtern vorigen Jahres von der Kölner Oper auf 
Anregung engliſcher Opernfreunde aufgeführte 
Reihe neuer Inſzenierungen in ge⸗ 
ſchloſſener Folge gut eingeſchlagen hat 
ſollen dieſe Opernwochen zu Oſtern 1930 wie · 
derum veranſtaltet werden und damit einen 
Querſchnitt durch das Schaffen der Kölner Oper 
in dieſem Spieljahr geben. 
Verſuch bewähren ſollte, will man dieſe beſonde⸗ 
ren Opernwochen zu Oſtern zu einer ſtändigen 
Einrichtung machen. 


Franz Wallner 75jährig. Franz Waben 
der Sohn des Bearünders des Berliner 
F in dem die Berliner 
Poſſe Jahrzehnte lang ihre künſtleriſche Heim- 
ſtätte gefunden hat, eig geſtern feinen 75. Ge- 
burtstag Wallner, der lange Zeit mit feinem 
Bruder Heinrich zuſammen das vom Vater ge⸗ 
gründete Theater leitete, hatte auch als Schau 
ſpieler ein intereffantes Gepräge inſofern, 
als er der erſte OS wald in der Berliner Muf- 
führung von Ibſens „Geſpenſter“ war, die 
feinerzeit im Reſidenz⸗Theater ſtattfand. 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute, nade | 
mittag, um 16 r, kommt das luſtige Weih⸗ 

nachtsmärchen mit Muſik und A a Y 
„Ma und Moritz, der böſen Buben Beffe- 
rung“ p 1 zur Aufführung. Am abend, 
um 20% Uhr, gelangt das Luſtſpiel „Inge⸗ 
borga” von Kurt Götz zur Darſtellung. In 
Gleiwitz geht am 1 Zum, um 20 Uhr, 
„Schwan da der Dudeliadpfeifer” in 
Szene. Am 5 dem 22. Dezember, iſt in 
Beuthen, um 20 Uhr, die Erſtaufführung 
der Operette „Die Fledermaus“ von 
hann 2 5 in neuer Inſzenierung. Spiellei⸗ 
tung: Paul Schlenker, muſikaliſche Leitung: 


bon Martin hat das neuſte Bühnen- | Erich Pete r, in den 1 Ka m find beſchäf⸗ 
werk 


des 
Eulenbera, das Luſtſpiel 
und ſein Kind“ 


„Der 


rheiniſchen Dramatikers Herbert | tigt: 
Kuckuck die Herren Knapp. Maß. Schlenker, Sperber sm 
für. das KrefelderlWengerity.. 


die Damen Fürth, Neubauer, Wanka und 


Unter Frohſinn P 


Falls fih auch dieſer 7 


Bürowahl ohne das Zentrum 
Verpflichtung der Krappitzer Stadtverordneten 
(Eigener Bericht) 

Krappitz, 20. Dezember. 
Die hieſige Stadtverordnetenſitzung 


iſt und vorbezeichnete Quäler weit und ſomit vor⸗ 
em ausweichen, weil — der Dreck ſpritzt, 
vor dem allein Reſpekt befteht? — obwohl jeder |trat nach der Neuwahl erſtmalig zuſammen und 
Eee Fahrer auch dann noch weitgehendſte] beſchäftigte fih zunächſt mit der Wahl des neuen 
Rückſicht übt und langſamer fährt, oder weitmög- | Büros. Bürgermeiſter Baron eröffnete die 
lichſt ausweicht. Sitzung und teilte mit, daß gegen die Wahl keine 
Wenn die S du po in exſter Linie die Motor- Einſprüche erfolgt ſind und verpflichtete ſodann 
fahrer beobachtet: Richtige Fahrweiſe, gut erkenn⸗ die neuen Stadtverordneten durch Handſchlag 
bare Erkennungsnummern, richtiges Sianalgeben, auf ihr Amt, und bar dieſe, zum Wohle der Stadt 
gute und nicht blendende Beleuchtung, Vermeiden ane Unter ahin ' des Alteröpräfibenten 
von Oeldämpfen, Vermeiden zu ſtarker Fahr⸗ Wiler 1 Seung Wahl für das Bi 
geräuſche, vorſchriftsmäßige Papiere ufm. uſw. Wilezek wurde ſodann die Wahl für das Büro 
verlangt, fo ift das auch wiederum nur zu begrü⸗ getätigt. Als Stadtverordnetenvorſteher wurde 
ßen und im Intereſſe des allgemeinen Verkehrs] Prokuriſt Maß von der DNVP. gewählt, wäh 
unbedingt notwendig. — Wie kommt es aber, daß rend Rechtsanwalt Dr Roſſa von der Zentrums- 
Geſpannen gegenüber täglich eine Toleranz geübt partei von 16 abgegebenen Stimmen nur 7 Stim« 
wird, die gefährlicher ift als alle ſonſtigen Gefah- men erhielt. 
als ſtärkſte Partei, beteiligte ſich daher nicht an 


ren, wenn 3 prie a Mugen ber De 
erblüffender Außevachtlaſſun 5 b 
amien in, oft tee Korfehritten verftoßen der weiteren Wahl. Als ſtellv. Stadtverordneten 
dürfen, ebenſo Radfahrer und Fußgänger? vorſteher wurde Hotelbeſitzer Gabor (SD.), 
Allerdings würden die Polizeibüros und Gerichte als Schriftführer Baumeiſter Bu j a [Kommunale 
täglich von morgens bis abends durch „Schlangen Arbeitsgemeinſchaft) und als Stellvertreter Kauf⸗ 
anſtehende Verbrecher“ belagert ſein, wenn man | mann Steiner (DNVP.) gewählt. Es wurde 
alle Verſtöße der Geſpannführer Radfahrer und beſchloſſen, die Wahl für die Magiſtratsmitglieder 
Fußgänger zur Anzeige bringen wollte. Das geht en 7. Januar vorzunehmen. Es wurde ferner 
aljo praktiſch nicht an. Wie wäre es, wenn das beſchloſſen, die Sitzungen der Stadtverordneten an 
Polizeipräſidium feine Beamten eneraiih anweiſen b britten. Mit g M abzuhalt 
würde, fih auch mal der Geſpannführer, Rad- jedem dritten Mittwoch im Monat abzuhalten, 
fahrer und Fußgänger ermahnend anzımeh- falls nicht wichtige Gründe für einen anderen 
men? Sollte dadurch nicht den ſteigenden Ge⸗ Tag beſtimmend ſind. Erzprieſter Thobias 
ſprach in einem Schreiben der Stadt für die ihm 
zuteil gewordene Ehrung aus Anlaß feines 25. 
jährigen Ortsjubiläum herzlichen Dank ab. 


12155 des Straßenverkehrs am wirkſamſten 
EEE eee eee 


u begegnen ſein? 

Schreiber dieſer Zeilen iſt alter Herrenfahrer, 
ſaal und der Lichterglanz an zwei Weihnachts. 
tannen wirkte recht erhebend auf die Einzube⸗ 


fährt täglich und meiſt allein. Er iſt gern bereit, 

ſo oft wie möglich, Beamte mitzunehmen, um 
ſcherenden. Mit einem tief zu Herzen gehenden. 
mit viel Verſtändnis durch Frl. Gawlik, der 


ihnen auf jeder Fahrt mehrere ſchwerſte Ber- 
ſtöße der Geſpannführer, Radfahrer und Fuß⸗ 

Tochter des Schatzmeiſters, vorgetragenen Prolog 
wurde die Feier eingeleitet. Die Vorſitzende, 


gänger ad oculos zu demonſtrieren. Es dürften 
ſich ſicher auch andere Sportkollegen hierzu bereit 
finden, 755 damit würde im Zuſammenarbeiten 
mit der Schupo der Allgemeinheit und der 
Sicherheit des Verkehrs beſtimmt am meiſten und Frau Oberingenieur Klinkhart, fand herzliche 
beſten gedient ſein! Worte der Begrüßung an die Ortsarmen, an die 
Mitglieder und an die Wohltäter des Vereins. 
Gebührenden Dank ſtattete die Vorſitzende Hütten⸗ 
direktor Eichler ab, der in jeder Weiſe bemüht 
war, den Verein nicht nur mit Rat, ſondern auch 
mit Geldmitteln, die die Feier ermöglichten, zu 
unterſtützen. Dank zollte die Rednerin ferner 
dem Aubeitergeſangverein Julienhütte und den 
katholiſchen grauen Schweſtern für die Verſchöne⸗ 
rung der Feier. Als Vertreter der Kreisvor⸗ 
ſitzenden Frau Landrat Dr Urbanek, Ben- 
then, war Kreisoberſekretär Woll ny erſchienen. 
Dieſer entbot den Anweſenden die berzlichſten 
Grüße und Weihnachtswünſche der Kreisvor⸗ 
ſitzenden. Beſonders zeichnete er die Vereinsvor⸗ 
ſizende durch Ueberreichung des Roten-Kreuz⸗ 
Ordens 2. Klaſſe aus, der ihr vom Präſidenten 
des Roten Kreuzes für jahrzehntelange wir⸗ 


1 Arbeit zur Linderung der Not ver- 
lieben worden war. Mit viel; Liebe war der 


kommen der Einbeſcherung haben fih Frau Berg⸗ 
rat Dreſcher als n der Frauenhilfe, 
Ka 9 Bunzel, Paſtor Heidenreich, 
Schweſter Käthe und Diakon Seidel be 
ſonders verdient gemacht, 


* Weihnachtsfeier des DHV. Die Orts- 
gruppe des Deutſchnationalen Hand: 
lungsgebilfen⸗Verbandes veranſtaltet 
am Sonntag im Terraffencafs Juſczyk im Stadt⸗ 
park eine Weihnachtsfeier. Die Veranſtal⸗ 
tung iſt für 11% Uhr angeſetzt. i 
* Alter Turnverein. Auf die heute abend 
8 Uhr ſtattfindende Weihnachtsfeier 
romenaden⸗Reſtauvant von Muſchiol wird nohe 
mals hingewieſen. Es wird um e Er⸗ 
ſcheinen und mhaide, 8 gebeten 2 05 

ethe 


* Turnverein Son 
nachtsfeier in 155 5. Elſter⸗ 
bergſtraße. Um 14% U inder, 17 Uhr 
ür Erwachſene. Für Soinion und deien An⸗ 
gehörige findet die Weihnachtsfeier um 
20 Uhr im Turnerheim ſtatt. 

* Verein ehem. 8. Dragoner. 
Uhr, onatsverſammlung 
Weib rechts feier bei Schitting, Parno- 
witzer Straße 4. 

* Männergeſangverein „Liedertafel.“ Der 
Verein wirkt heute, Sonnabend. den 21. Dezem- 
ber, nachm. 5 Uhr bei der Weihnachtsfeier 
im Städt. Krankenhaus geſanglich mit. 

* Ehem. Kameradenperein des 5. Garde⸗Reg. 

F. und 5. een e Een findet die 
a peri nebſt Senne! hexung der 
an er bei Wregorek, Gojftr. 4, abends 6 Uhr, 

tt. 

5 marine. Junenbarupbe. Sonabend, abends 
7% Uhr, hnachts feier im Promena⸗ 
e e — Muſchiol, großer Saal. 

* Kleintierzuchtverein Beuthen ⸗Dombrowa. 
Der Verein hielt ſeine Monatsverſamm⸗ 
lung ab. Der 1. Vorſitzende begrüßte die Mit- 
glieder. Die Weihnachtsfeier findet am 
Dezember um 18 Uhr in RR, Dom- 
browa im Saale Sdmeiver ftatt. 

* Ballſpiel⸗Club. Am heutigen Sonnabend, 
abends 8 Uhr, findet im Vereinslokal Warkotſch, 
Sch leyer Straße 23, die Monatsver⸗ 
ſammlun a ftatt. Am Sonntag, abend 
an Nickel⸗ und „ 


we re teher T raeci ot: nahm an der 
Feier teil. t 
der Leitung des Chormeiſters Hans Golly vier 
Weihnachtslieder, die tonſchön und rein zum 
Vortrag gelangten. Auch die kleinſten der Kleinen 
aus der Spielſchule der katholiſchen grauen 
Schweſtern brachten durch zwei Krippenſpiele 
Weihnachtsſtimmung unter die Anweſenden. Nach 
en des Programms wurden die Harren- 
den, ohne Unterſchied der politiſchen Einſtellung 
und der Konfeſſion, mit Gaben und Geld be- 
ſchenkt. Dankbaren Auges wurden die gern nes 
gebenen Gaben von den Frauen in Empfang 
genommen. 


* Turnverein. Im Hüttenkaſino fand die 
Monatsverſammlung Statt. Nach Vers 
leſung der Niederſchrift der letzten Verſammlung 
erfolgte die Aufnahme von ſechs neuen Mitglie- 
dern. Darauf erſtatteten die Turnwarte ihre 
Tätigkeitsberichte, aus denen hervorging, daß der 
Vereinsbetrieb ſehr rege war. Das Winter ⸗ 
vergnügen veranſtaltet der Turnverein im 
großen Saale des Hüttenkaſinos am Sonntag. 
dem 5. Januar, in Form eines Lumpen⸗ 
balles. Liduch berichtete über das neue Ab. 
kommen zwiſchen der Deutſchen Turnerſchaft und 
dem Oberſchleſiſchen Spiel- und Eislaufderband. 
Als Anerkennung für ſeinen Sieg bei den 
Reichsjugendwettkämpfen in Rokittnitz wurde 
dem Mitalied Win iarſki ein vom Kreisaus⸗ 
ſchuß geſtiftetes Buch überreicht. Nach Erledi- 
gung der e fand im hellen Lichter⸗ 
alanze eines Chriſtbaumes eine ſchlichte 
Weihnachtsfeier ſtatt, die durch muſikaliſche Dar⸗ 
bietungen und Vorträge verſchönt wurde. 


* Spiel- und Sportverein. Am Sonnabend 
veranſtaltet der hieſige Spiel- und Sportverein 
um 8 Uhr abends im Saale Karliner feine 
Weihnachtsfeier. 


Sonntag, um 
und 


i Karf 


* Weihnachtsfeier der Freiwilligen Sanitäts- 
kolonne. Im reich mit Tannengrün geſchmückten 
kleinen Saal des Julienhütter Kaſinos 
verſammelten fih geſtern die Mitglieder der 
Freiwilligen Sanitätskolonne zu 
einer er, Vom Führer des Vereins, 
Dr Gamerſchlag, wurden Mitglieder und 
Förderer herzlichſt begrüßt. Ein beſonderes 

ilfommen galt Hüttendirektor Eichler und 
ie: leitenden Kolonnenarzt Chefarzt Dr. Ma- 
zurek. Im Lichterglanz der Weihßnachtstanne 
erſchien der Weihnachtsmann, lobte und erteilte 
manchen Tadel, beſchenkte aber auch die Kame⸗ 
raden je nach Zahl der teilgenommenen Uebungs⸗ 
abende Be der vorgenommenen Transporte. 
Dem Weihnachtsmann wurde herzlicher Dank 
geſagt und ihm eine Einladung zum gpiclieben, 
den Kommers übermittelt, die er dankend annahm. 
Die Feier als auch der vom Kolonnenführer te 
Schramm geleitete Kommers zeugten von guter 
Kameradſchaft. 

* Weihnachtseinbeſcherung der Ortsarmen 
durch den Vaterländiſchen Frauenverein. 
einer würdigen eindrucksvollen Weihnach 
feier geſtaltete ſich die Einbeſcherung der 
Ortsarmen und Hilfs bedürftigen 
durch den Vaterländiſchen Frauen- 
verein. Der große feſtlich geſchmückte Kaſino⸗ 


Rokittnik 


* Generalverſammlung des Garitaspereins, 
Die gut beſuchte W 
eröffnete Pfarrer Plonka mit einem Dank an 
alle Mitglieder für die geleiſtete Arbeit, von deren 
bedeutenden Ausmaßen der Jehresbericht des 
Schriftführers, Lehrers Dworatzyk ein unges 
fähres Bild gab. Laut Kaſſenbericht betrugen die 
Einnahmen im verfloſſenen Jahre 188199 Mark, 
die Ausgaben 1297,73 Mark. Für die Weih⸗ 
nachtseinbeſcherung wurde der Betrag 
von 400 Mark zur Verfügung geſtellt. Um die 
immer größer werdende Caritasarbeit zu bewälti⸗ 
gen, iſt die Anſtellung einer Caritasſekre(ärin 
geplant, deren Tätigkeit fih nicht nur auf Rolitt⸗ 
nig, ſondern aa auf die benachbarten Ortſchaf⸗ 

ten erſtrecken ſoll Zur beſſeren „Erfaſſung der 
Armut und des Elends“ iſt die Gemeinde in vier 
zirke eingeteilt. Jedem dieſer Caritasgebieie 
ſind drei Caritasdamen anvertraut. Im nächſten 
Jahre wird der Verein wieder dazu übergehen, 
a der Hände Arbeit in den Dienſt der Cari'as 
tellen. Es ſollen Nöhmaſchinen und Stoffe 

ei afft werden, um die notwendigen Klei 
dunasſtücke für die Armen ſeſbſt herzuſteſſen. 
Die Monatsſitzungen finden regelmäßig 


Die Zentrumspartei, mit 7 Sitzen 


utildi für 192 Einzubeſcherende gedeckt. Auch 


r Arbeitergefangverein ſang unter 


an jedem erſten Mittwoch im Monat ſtatt, die 
nächſte Sitzung bereits am neunten Januar. Für 
das Faſchingsvergnügen wurde 
19. Februar beitimmt, Der neue Vorſtand fegt 
ſich wie folgt zuſammen: 1. Vorſitzender Pfarrer 
Plonka, 2. und 3. Vorſitzende Frau Pyttel 


o 
8 


Herichlefien und feine Landwirtſchaft 


Veriommlung der Tierzüchter des Landkreiſes Toſt⸗Gleiwitz k 


und Frau Martikke: Schriftführer Lehrer 
Dworatzyk und Frau;: Kaſſiererin Frau 7 


[Eigener Bericht) 8 
Land wirtſchaftslehrer Glo rius „ lund betonte, daß nur ſolche Tiere prömiiert mér- 


den, für die ein Wbfttammunasnahmweis 
Toſt, berichtete ſodann über die letzte Körung vorgelegt werden kann. Nur auf. dieje Weiſe 
und machte insbeſondere darauf aufmerkſam, daß! können qute Zuchtprodukte erzielt werden. Zum 8 
für die Prämiierung von Tieren nur folde Tiere] Schluß der Sitzung wurde eine größere Anzahl x 
in Frage kommen, die verſchiedenen Bedingungen von Geldpreiſen an die Züchter prämiierter 


Noſchka; Leiterin der Brockenſammlung Frau 
Steemann: Bezirksdamen die Frau Schi⸗ 
fora, Bieniok, Borgiel, Freiherr, 
Mactulla, Lukowiak, Matyiaſiak, 
Smaczuy. Bulla, Kaffka, Perlik und 
Sczeponik. Vergnügungsmeiſter: Frau 


Gleiwitz, 20. Dezember 
Im Blüthnerſaal des Stadtgartens fand 
heute eine ſehr gut beſuchte Verſammlung 
Klint, Lehrer Gol lor, Lokomotivführer Mar. der Halter männlicher Zuchttiere des Landkxeiſes 
täkke und Inpalide Holuſcha. In Anbetracht Toſt⸗Gleiwitz ſtatt. Landwirt Cimander, 
ihrer großen Verdienſte um den Verein wurden Schönwald, eröffnete die Sitzung in Behinderung 


0 2 ee des Präſidenten der Landwirtſchaftskammer genügen. Vor allem warnte er vor Innenzucht! Tiere verteilt. * 
zu Ehrenmitgliedern gewählt. a Oberſchleſien und begrüßte in der Verſammlung 2 
insbeſondere Oberlandwirtſchaftsrat Moor, 


Miechowitz 


* Beſtandenes Examen. Nach dem Studium 
der Sozialpädagogik und des Jugendrechts an den 


Oppeln als Vertreter der Landwirtſchaftskammer 
und Kreisſekretär Muſchol als Vertreter des 
Landratsamtes. f : 


Baum „u. für den Boltsentiged? : 


Univerlitäten Halle und Breslau beſtand Konrad 
Galuſchka das juriſtiſche Staatsexamen am 
Oberlandesgericht Breslau. 


Mikultſchütz 


* Weihnachtsfeier für die Ortsarmen. Die zu 
Beginn des Monats veranſtaltete Wohltätig⸗ 
keitsaufführung des Caritasverbandes 
hatte einen derartig erfreulichen Ueberſchuß 
gebracht, daß es dieſem ermöglicht wurde, 340 
Ortsarme reichlich zu beſchenken. Eine ſchlichte 
Feier vereinigte am Donnerstag alle Hilfs⸗ 
bedürftigen im Saale des Schleſier⸗ 
hauſes. Weihnachtslieder, der erleuchtete Chriſt⸗ 
baum und die Anſprache des Präſes. Pfarrers 
Grochowina, ſchufen eine feierliche Weih⸗ 
nachtsſtimmung. Anſchließend erfolgte die Ber- 
teilung der Gaben die ausſchließlich aus Nah- 
rungsmitteln beſtanden. Bei der darauffolgenden 
Weihnachtsfeier ſang Chorrektor Dembinſki 
mit ſeinem Chor einige Weihnachtschoräle. Kleine 
Mädchen tanzten die aus dem Märchenſpiel „Der 
kleine Muck“ bekannt gewordenen Reigen der 
Sonnenſtrahlen und der Schneeflocken. Pfarrer 
Grochowina ſchloß die Feier mit dem Dank 
an die Mitglieder des Caritasverbandes, ind» 
beſondere an ſeine Leiterin, Frau Regierungsrat 
Zur. 


Perſonalveränderungen 
im Landesſinanzamt Oberſchleſien 


Verſetzt: Die Oberſteuerſekretäre Schampera von 
Groß Strehkitz nach Steinau a. O., Wache von Gleiwitz 
nach Ratibor, Wolff von Ratibor nach Gleiwitz. Die 
Oberzollſekretäve Lobe von Neiße nach Gleiwiz, 


Oberlandwirtſchaftsrat Moor 


hielt nun einen Vortrag über moderne Tierzucht⸗ 


fragen und führte hierbei den von der Landwirt⸗ 
ſchaftskammer hergeſtellten Film „Oberſchleſien 
und ſeine Landwirtſchaft“ vor, den er mit Erläu⸗ 
terungen begleitete. Hierbei machte er darauf 
aufmerkſam, daß für die oberſchleſiſche Landwirt⸗ 
ſchaft die Schweinezucht von beſonderer Be⸗ 
deutung fei, fie erhalte die oberſchleſiſche Qand- 
wirtſchaft noch einigermaßen aufrecht. Die Land⸗ 
wirtſchaft müſſe überhaupt der Tierzucht beſonde⸗ 


res Augenmerk widmen und hierbei als Grund⸗ 


lage von der futtereigenen Wirtſchaft ausgehen. 
Hier ſei noch viel zu tun. Nur zehn Prozent der 
oberſchleſiſchen Ackererde würden mit Futterpflan⸗ 
zen bebaut, während man 25 bis 30 Prozent damit 
belegen müßte. Ferner müſſe danach geſtrebt 
werden, einen beſſeren Milchertrag der Kühe zu 
erreichen. Um dafür Handhaben und Mittel zu 
geben, ſei die Milchkontrolle eingerichtet 
worden. Ueberaus wichtig jei für die Ertrag 
ſteigerung der Kühe die richtige Behandlung 
des Futters. 


Majoratsbeſitzer von Guradze 


gab in einer Filmpauſe einige Anregungen auf 
Grund eigener Erfahrungen. 

Der Film gab eine Ueberſicht über die Lage 
der Landwirtſchaft in Oberſchleſien, aing von der 
Grenzziehung und dem damit verbundenen Ber- 
luſt der Abſatzmärkte für landwirtſchaftliche Pro⸗ 
dukte aus und umriß dann die Aufgaben der 


[Eigener 


Beuthen, 20. Dezember. 

Trotz der Weihnachtsſtimmung dieſer Tage 
war es dem Ortsausſchuß für das „Frei⸗ 
heitsgeſetz“ gelungen, eine ſtarke Anhänger⸗ 
ſchaft zu der Kundgebung im Schützen haus⸗ 
ſaal zuſammenzurufen. Die Perſönlichkeit des 
angeſagten Redners. Dr Knaak, und feine bes 
kannte friſßhe Art haben zweifellos erheblich dazu 
beigetragen, daß ſo viele ſich dem Bann der 
Weihnachtsgedanken entzogen und zu einer Ver⸗ 
ſammlung gingen, um ein politiſch Lied zu 
hören 

Von der Geſchichte der Reparationen aus⸗ 
an zwei Möglichkeiten deutſcher Außen⸗ 
politik gegenüber dem Verſailler Vertrag ge⸗ 
geben habe. Die Politik der Erfüllung und 


derte, daß dem Verlangen dem Gegner gegen- 
über einmal entſchloſſen „Nein“ geſagt wurde. 
Elf Jahre Erfüllungspolitik haben dahin geführt, 
daß die Reparationslaſt immer höher anges 
wachſen iſt, daß die Zeit der Belaſtung jetzt bis 
1988 ausgedehnt wurde. Ein derartiger Erfolg 
einer elf Jahre lang durchgeführten Politik 
müſſe doch vor der weiteren Fortſetzung dieſes 
Verfahrens abſchrecken. 

Bei der Annahme des Dawes planes fei 
dem deutſchen Volke geſagt worden. es brauche 
die Zahlungen dieſes Planes nur aus Wirt⸗ 
ſchaftsüberſchüſſen zu leiſten und könne 
Zahlungsherabſetzung fordern, wenn dieſe Ueber⸗ 
ſchüſſe nicht vorhanden ſeien. Auf Grund dieſer 
Lehre ſei der Dawesplan angenommen worden. 


gehend, betonte Dr Knaak, daß es von Anfang i 


die Politik der nationalen Oppoſition, die fore h 


Deutſchnationale Kundgebung im Schützenhaus 5 


Bericht) 


den, die gerade in den letzten Tagen offenſichrlich 
widerlegt ſind. Von den finanziellen Exleichte⸗ 
rungen des Voungplanes ift — ganz abgeſehen von 
den freiwilligen Zuſatzleiſtungen an Belgien 
und Polen nichts mehr übrig geblieben. 
Die Räumung des Rheinlandes, auf die 
Deutſchland ein Recht hatte, iſt nur teilweiſe 
erlangt und teuer erkauft worden. Das Ge⸗ 
beimabkommen über die Zerſtörung weſt⸗ 
deutſcher Eiſenbahnanlagen, das die Regierung 
erit nach langem Drängen veröffentlicht hat, be ⸗ 
weiſt, daß die Angaben von dem Verſchwinden 
jeder Kontrolle nicht zutreffen. Die. bis- 
herige politiſche Schuld fol in eine mitt- 
chaftliche Schuld umgewandelt werden. 
Die Folgen dieſes Verfahrens zeigte der Redner 
an dem Beiſpiel der Stadt Königsberg 
i. Pr., die im Jahre 1906 ihre letzte „kommerziali⸗ 
ſierte“ Schuld aus dem Jahre 1807 abgetragen 
at, während Preußen ſeine politiſche 
Schuld nach 1813 durch eine aünſtigere Geſtal⸗ 
tung der politiſchen Verhältniſſe abwälzen konnte. 

Gerade nach den politiſchen Exeigniſſen der 
letzten Tage kann es keinen Zweifel mehr geben, 
daß Deutſchland ganz und gar nicht in der Lage 
ift, den Noungplan durchzuführen. Die Einlei⸗ 
tung zu dem Plan ſelber verlangt aber, daß es 
vor der Annahme dieſes Planes gründlich 
prüft, ob es ihn durchführen kann. Da die Re⸗ 
gierung, die anſcheinend zu nichts anderem mehr 
die Kraft hat als zu ſuchen, wo ſich eine neue 
Quelle für eine Anleihe finden laſſen könnte, 
dieſe Prüfung unterläßt. ift das Volk verpflich⸗ 
tet, ſelber ſeine Meinung darüber auszuſprechen 


und am 2, Dezember, trotz des bewußt gewählten 


unglücklichen Termines, zur Wahl zu gehen und 


ini iße, dwirtſchaftskammer, die Intereſſen | ar: x A l : aii i 1l 
„„ Deuten en Ko Niere zu vertreten und auf dem Ge» e . ne durch feine Entſcheidung „Ja“ für den Volksent⸗ 
Zollſekretäre Zimmermann von Tworog nach Tref. biete des Bildungsweſens, des landwirtſchaftlichen a BDG Ohne Widerſpruch gelefſtet ſcheid die dauernde Verſklavung durch Dem 


rt, Hoffmann von Summin nach Bremen. Die 
ollaſſiſtenten Wolff von Burlo nach Reinersdorf, 


aſur von Beuthen nach Bremen, Hubert von Bbſt⸗ und Gartenbaues 


Roben nach Stuttgart, Wagner von Brynnek nach 
Groitzſch und Lift von Bobrek nach Pritzwalk. Steuer 
aſſiſtent Adam von Falkenberg nach Oppeln. Zollober⸗ 
wachtmeiſter Zima von Jägerndorf nach Mannheim. 


In Ruheſtand verſetzt: Steuerinſpektor Zenker in 
Kreuzburg, Steueraſſiſtent Kuhna in Oppeln. 


Geſtorben: Zollſekretär Huth in Gleiwitz. 


Aus dem Dienſt der Reichsfinanzverwaltung ent- 
laſſen: Steueraſſiſtent Richter in Gleiwitz. 


Schulweſens, des Ackerbaues, der Saatzucht, der 
Forſt. und Waldfultur, der Tierzucht und des 

does hellen, des Pol ne ae 
Die einzelnen Bilder ſtellten das Poſitive u 
Negative in der oberſchleſiſchen Landwirtſchaft ein- 
ander gegenüber. Auch in der Waldwirt⸗ 
ſchaft bietet Oberſchleſien. wie der Film zeigte, 
große Gegenſätze Intereſſant iſt es zu erfahren, 
daß man heute wieder den Miſchwald bevorzugt, 
während früher Reinkulturen angeſetzt 
wurden. 


Die beiden letzten Teile des Films zeigen 
dann die Erfolge der Pferde und Rind- 


worden, bis das Reich vor dem finanziellen 3 us 
ſammenbruch geſtanden habe. 
„Dann babe man ſich nicht auf dieſe Shug- 
beſtimmungen berufen, ſondern neue Repara⸗ 
tionsver handlungen eingeleitet. Wäh⸗ 
rend Dr. Schacht in Paris böchſtens 
1.6 Milliarden angeboten habe, habe Seve⸗ 
ring vor dem Reichsbanner erklärt, daß uns 
zauch mit 2 Milliarden ſchon gedient“ ſei. Die 
Folge blieb in Geſtalt der ge 
gen nicht aus, und die beuti 


ordnete auf die Annahme warteten. 


eriichen Forderun⸗ſ. 


Noungplan abzulehnen. et 

Wiederholte Zurufe aus der Menge und ſtar⸗ 
ker Beifall am Schluß zeigten dem Redner, 
daß die Verſammlung mit ſeinen Ausführungen 
völlig übereinſtimmte. 


Speiſenfolge für den Weihnachts ⸗ Heiligabend. Grüne. 
kernſuppe. — Karpfen mit brauner Zwiebelſoße, Salz⸗ 
kartoffeln, Kompott. — Schokoladenſpeiſe mit Vanille 
oße. — * Aus Rage is Suppenwürfeln (Sorte 
Grünkern) nach der jedem Würfel 1 ein fachen 
Kochanweiſung raſch herzuſtellen. 1 Würfel gib 2 Teller 
wohlſchmeckender, nahrhafter Suppe. R 


Weihnachten, ein Felt der Freude, der körperlichen 


glücklichen Verlauf der Pariſer Verhandlungen 


An der Ingenieur⸗Schule Altenburg in Thür. beſtan⸗ 
folgte die Kataſtrophe vom 


den insgeſamt 134 Kandidaten das diesjährige Inge ⸗ viebzucht in Oberihlefien. Verſchiedene Tier- 


züchter haben bei großen Ausſtellungen — auch und geiſtigen Erholung, 


wird oft dur eine unange ⸗ 
Haag, und zur Ab⸗ n. 0 


A ; f 5 ; me Fol ei i 7 
Prüfun⸗ ar En die Sie En en ra e bei ber Deutſchen Landwirtſchaftlichen Ausſtel⸗ wehr des neuen Neparationsplanes ſetzte der üblichen leiblichen ae oba sie der % 
und tonftruttiven Arbeiten gaben wiederum von der lung in München in dieſem Jahr — Preiſe da- Rampf für das Sreiheitägneieg — ure find die Weihnağtstage mohl die unangenehmften. ° 
vorzüglichen Ausbildung der Studierenden Zeugnis. pongetragen und bewieſen, daß die oberſchleſiſche ſprünglich rein als außenpolitiſcher Schritt ge Berden ihm doch oft Aufgaben und Zumutungen geftellt, LEARI 
e e Derlenlen Im Ahrigen Meid e [DI cn. o uvam he e , 
24. Shuljahre Sie unterhält Gonderabteilungen nachſteht. Der intereſſante Film, der hier urauf: Mit unzuläſſigen und verfaſſungswidrigen anſtrengung des Magens beſtegt, eine schleppende Bee“ . 


für Maſchinenbau, Elektrotechnik, Automobil- und Flug⸗ 
eugbau ſowie Papiertechnik. Intereſſenten wird der 
küuftrierte Proſpekt über das 34. Schuljahr auf Ber- 
langen zugeſtellt. 


Mitteln und einer ungeheuren Agitation warben 
die Regierungsparteien und ihre Miniſter für 
die Annahme des Moungplanes mit Grün 


geführt wurde, klingt in dem Mahnruf an die 
Landwirte aus, ſich bei der Landwirtſchaftskam⸗ 
mer Rat zu holen. 


dauung mit den dann unvermeidbaren Magenbeſchwer⸗ 
den und Sodbrennen droht, nehmen Sie nur rechtzeitig 
„Bullrich ⸗ Salz“. 
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kann auch die beste und lauteste Reklame nicht schaffen, wenn es nicht durch wirkliche 
Leistungen gerechtfertigt ist. Die glänzenden Erfolge bei den schwersten internationalen 
Prüfungsfahrten, die vielen Siege bei in- und ausländischen Schönheitswettbewerben, 
täglich eingehende Anerkennungsschreiben aus dem Kreis von über 15000 Besitzern, der trotz der Wirtschaftskrisis 
um mehr als 20% gegenüber dem letzten Jahr gestiegene Absatz, haben das Vertrauen begründet, welches 


Mercedes-Benz Typ „Stuttgart” 


in aller Welt genießt. 

Lassen Sie bei der Wahl Ihres Kraftwagens nicht allein den 
Preis, sondern nur den wirklichen Gegenwert, den Sie für den 
Preis erhalten, ausschlaggebend sein. Entscheiden Sie sich nicht, 
ohne Mercedes-Benz geprüft zu haben. 
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Vorstandssitzung des Oberschlesischen Städtetages 


Eine Mahnung zur Sparjamteit 


Nenftadt, 20. Dezember. 


Hier fand die 7. diesjährige Vorſtands⸗ 
ſichung des Oberſchleſiſchen Städte- 
tages unter Vorſitz des Oberbürgermeiſters 
Dr Franke, Neiße, ſtatt. In der Angelegenheit 
der kommunalen Zuſatzverſorgungsanſtalt wurde 
nach einem Vortrag des Stadtrats Killing, 
Hindenburg. beſchloſſen, den Mitaliedsſtädten 
arundſätzlich den Abſchluß von Angeſtellten⸗ 
und Arbeiterruhelohnordnungen zu empfehlen. 
Kenntnis genommen wurde von der Bildung 
eines Gemeindeunfallverſicherungs⸗ 
verbandes für Oberſchleſien. Weiter wurde 
berichtet über den Antrag an den Reichsarbeits⸗ 
miniſter und den preußiſchen Miniſter für Volks⸗ 
woblfahrt betreffend 


Erhöhung der Sätze aus der produt- 
tiven Erwerbsloſenfürſorge für Dber- 
; ; ſchleſien. 


Der Reichsarbeitsminiſter hat auf den Antrag 
mitgeteilt, daß es ſich infolge der ungünſti⸗ 
gen Finanzlage des Reiches nicht ermög⸗ 
lichen läßt. alle Anträge auf verſtärkte Förde ⸗ 
rung von „ ſtandsarbeiten, die geſtellt worden 
find. zu ber“ fſichtigen. Auch iit es nicht geklärt, 
welche Mittel für die wertſchaffende Arbeits- 
loſenfürſorge künftig zur Verfügung ſtehen wer⸗ 
den. Unter dieſen Umſtänden kommt eine Er- 
höhung der Sätze der wertſchaffenden Arbeits⸗ 
lofſenfürſorge zur Zeit leider nicht in 
Frage. 

Gegen die Kürzung des Höchſtbetrages für 
die verſtärkte Förderung für die Provinz Ober⸗ 
ſchleſien hat der Provinzialausſchuß Einſpruch 
eingelegt und die Reichs⸗ und Staatsregierung 
erſucht. von einer Kürzung abzuſehen. 


Für die 
Neubeſetzung freier Vorſtandsſitze 


im Schleſiſchen Städtetag wurden in Vorſchlag 
gebracht die Bürgermeiſter Dr Reimann, 
Patſchkau und Dr Rathmann, Neuſtadt. 
Zum Stäbtevertreter für den Verwaltungs- und 
geſchäftsführenden Ausſchuß des Landesarheits⸗ 
amtes wurde an Stelle des ausgeſchiedenen Dber- 
präſidenten Dr. Tukaſchek Oberbürgermeiſter 
Dr Geisler, Gleiwitz, in Vorſchlag gebracht. 
Zum Nachfolger des Bürgermeiſters a. D. 
Priemer, Leobſchütz, in den Verwaltungsaus⸗ 
ſchuß des Arbeitsamtes wurde Bürgermeiſter 
Dr. Sartori. Leobſchütz. vorgeſchlagen. Für 
den Verwaltungsrat der neu gebildeten „Unfall- 
verſicherung für die Feuerwehren der Provinz 
Oberſchleſien in Ratibor“ wurde die Wiederwahl 
des dem Ausſchuß der bisherigen Feuerwehrunfall⸗ 
kaſſe bereits angehörenden Oberbürgermeiſters 
Dr. Franke, Neiße, als ordentliches Mitalied 
und die Wahl des Bürgermeiſters Dr. Rath. 
mann, Neuftadt als ſtellvertretendes Mitglied 
in Vorſchlag gebracht. 

Kenntnis genommen wurde von der ablehnen⸗ 
den Haltung des Präſidenten des Deutichen 
Städtetages den Mitaliedsſtädten und Gemein- 
den zu empfehlen, ihre Anträge zur 


Behebung der winterlichen 
Arbeitsloſigkeit 


fo zu verteilen, daß die Betriebe. die die Auf⸗ 
träge erhalten, vor allem in den Monaten De⸗ 
zember bis März beſchäftigt find, In Unbetra: 

der überaus ſchwierigen Finanzlage der Gemein- 
den und weil fih wegen der in Vorbereitung be 
findlichen Reichsfinanzreform die Einnahme 


Die Gleiwitzer Mieter proteſtieren 


[Eigener Bericht.] 


Gleiwitz, 20. Dezember. 

Im Saale des Evangeliſchen Vereins. 
pox fe3 fand eine gut beſuchte Verſammlung des 

jeterſchutzvereins Gleiwitz ſtatt, 
pa den kürzlich erfolgten und den noch in Ausſicht 
ſtehenden Erhöhungen der Mieten in den Mt- 
wohnräumen Stellung nahm. Stadwrordneter 
Dombromer leitete die Sitzung und erteilte 
nach einer Begrüßung der Anweſenden 


Stadtrat Fabig 


Grunddermögensſteuern eingetreten iſt. Stadtrat 
Fabig bezeichnete die Miete, die vor der Er⸗ 
öhung zu zahlen war. bereits als untragbar für 
ie Handwerker. Gewerbetreibenden und kleineren 
Beamten. Die allgemeine Erhöhung der Mieten 
ſei noch verhindert worden, aber es beſtehe 
die Möglichkeit, daß vielleicht ſchon im Januar 
die Miete um 10 Prozent erbö 
weitere Erhöhung werde viellef 
dadurch eintreten, daß 


der Wohlfahrtsminiſter einen Zuſchlag 
von 2 Prozent mit Rückſicht auf die 
geſtiegenen Betriebskoſten der Haus⸗ 
beſitzer grundſätzlich zugebilligt hat, 


Eine 


t werde. 
cht auch in Gleiwitz 


das Wort, der t. auf die Mietserhi 
ine. Fre 


verein ſprach und verſicherte, daß der Mieterichube 
verein die Intereſſen der Anwohner der Flnaplaßz⸗ 
ſtraße vertreten perde. Inzwiſchen haben Ber: 
handlungen ſtattgefunden, in denen eine ernente 


Nachprüfung dieſer Mietsſätze 


vorgenommen wurde. Hinſichtlich der allgemeinen 
Mletserhöhung nahm Stadtrat Fabig 
Stellung gegen den Standpunkt der Hausbeſitzer, 


400 Stüntlingstinder feier 


[Eigener 
Gleiwitz. 20. Dezember. 
Die hieſige Ortsgruppe der Vereinigten Ver⸗ 
bände Heimattreuer Oberſchleſier 
veranſtaltete für die Flüchtlinge und für Flücht⸗ 
linaskinder ein Weihnachtsfeſt. das im 
Schützenhaus „Neue Welt“ ſtattfand Die Fener- 
wehrkapelle unter Leitung von Muſikmeiſter 
Peckmann leitete die Veranſtaltung ſtimmungs⸗ 
voll ein. Bürgermeiſter Dr Colditz begrüßte 
die Anweſenden, beſonders Landtagsabgeordneten 
Mantke, Stadtrat Dr Jeglinſki als Ber 
treter des Magiſtrats, Frau Studiendirektor 
Groſſer als Vertreterin des Vaterländischen 
Frauenvereins vom Roten Kreuz und Kaplan 
Gregor. Hierauf hielt 


Stadtrat Dr. Feglinſki 


eine Feſtrede, in der er vor allem die Flüchtlinge 
aus Oſtoberſchleſien. die nach Gleiwitz zugezogen 
find, als Gleiwitzer Bürger begrüßte. Seine 
Worte umriſſen die Grenzziehung. gingen auf die 
Bedeutung des Weib nach s feſtes ein und 
alpfelten darin, daß die Flüchtlinge erft dann wieder 
ein frohes Weihnachtsſeſt feiern könnten. wenn 


n in Gleiwig Weihnachten 


Bericht) 


fie mit den Oſtoberſchleſiern vereint feien. Starker 
Beifall folgte ſeinen Worten 

Hierauf wurde ein von Flüchtlingskindern 
durchgeführter und von Grunſchel einſtudier⸗ 
ter Reigen aufgeführt. Es folgte 


ein Weihnachtsſpiel 


auf der Bühne, das ebenfalls von Grunſchel 
einſtudiert war und von Flüchtlinaskindern vore 
geführt wurde Die Szene war der Himmel, 
Petrus, Knecht Ruprecht und entzückende kleine 
Engel zwiſchen 4 bis 14 Johren waren die 
Haupfdarſteller. Das febr ſtimmungs⸗ 
volle Stück wurde von den Anweſenden mit Inter⸗ 
eife verfolgt. Schließlich machten die Engel einen 
Gang durch den Saal und Knecht Ruprecht ſprach 
von der Bühne herab traurige Worte darüber. 
ihm die Engel Konkurrenz machen. 
Stimmung wurde ſehr weihnachtlich Den Ab» 
ſchluß dieſes entzückenden Weihnachtsſpieles bil. 
dete die Einbeſcherung. die von Knecht 
Ruprecht vorgenommen wurde. Vierzehn beiahrte 
und bedürftige Flüchtlinge wurde mit Gelbe 
ſpenden bedacht, vierhundert Kinder erhielten 
ſonſtige Geſchenke. Die Vereinigten Verbände 
n in Gleiwik den Flüchtlingskindern ein 
freudenvolles Weihnachtsfeſt bereitet. 


BE ͥͤ ðͥVU?O d y BELIEBEN ERREGER EN 


ſpätungen der zwiſchen Hindenburg und Gleiwitz 
verkehrenden Züge, die nur auf die Bauarbeiten 
bei der neuen Ueberführung zurückzuſübren waren. 
behoben ſind und der gewohnt pünktliche Verkehr 
wieder einſetzt. 

* Ohne Papiere die Grenge überſchritten. Feſt ⸗ 
genommen wegen unerlaubten Grenzüber⸗ 
tritts wurde ein Rechnungsführer a. D. au 
3 der von der polniſchen Polizei geſucht 


Kranken in den einzelnen Sälen einbeſchert. 


t Weihnachtsfeier des Eliſabethvereins. Der 
Eliſabeihverein beranſtaltete eine Weihnarhiöfeier 
im Vereinshaus St. Anna. 265 und 
Hinder wurden reichlich beſchenkt. l 


* Weihnachten im Stadttheater. Am zweiten 
Weihnachtsfeiertag um 4 Uhr nachmittag gelangt 
das Märchen „Max und Moritz“ mit Muſik zur 
Aufführung. Am zweiten Weihnachtsfeieriag, 
abends . die Erſtaufführung in Hin- 


die bereits in der Erhöhung des Zinsfußes für bie | denbu 


Hypotheken die Berechtigung für eine Miets⸗ 
erhöhung erblicken. Nach einer Aussprache wurde 
von der Verſammlung eine Entſchließung ange; 
nommen, in der gegen die geplante Mietspreis⸗ 
erhöhung proteſtiert und auf die Folgen 
eines ſolchen Gebahrens der Behörden hingewie⸗ 
fen wurde. 


Gleiwitz 


R ar Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht 
wurde in die Fleiſcherei des Fleiſchers K. Peis⸗ 
kretſcham, Ring 28. eingebrochen. Während 
zwei der Täter ſich von einer Nehengaſſe aus an 
dem Hoftor zu ſchaffen machten, ſtieg ein 
dritter auf einem dicht neben dem Haufe Itehen- 
den Telegraphenmaſt empox und gelangte 


über das Dach des Nachbararundſtücks auf das 
Dach der Fleiſchereiwerkſtatt. 


N ; v Die in einem 
Zimmer über der Fleiſcherei ſchlafenden Lehr, 
linge hörten jedoch das Geräuſch, kamen auf 
den Hof heraus und verſcheuchten ſo die Täter. 
Der Weihnachtsbraten. Geſtoßlen wurden 
im Stadtteil Sosnika durch Einbrecher 
wei gusgewachſene Kaninchen, Belgier. Die 
iere ſind weißbraun geſcheckt. 

Schwerer Autounfall. Am Donrerdtan 
ſtießen an der Ecke der Proske⸗ und . 
zwei Lieferwagen zuſammen. Der Sohn 
des Kaufmanns K wurde aus einem der Liefer⸗ 
wagen herausgeſchleudert. Er trug anſcheinend 
innere Nerletzungen davon Die Ehefrau 
Mathilde K. wurde gegen die Schutzſcheibe ge⸗ 
worfen und 74 ſich Schnittwunden an der 
Stirn zu. Die Verletzten fanden Aufnahme im 
Städtiſchen Krankenhaus. Frau K wurde nach 


Anlegung eines Notverbandes entlaſſen. Beide 
Fahrzeuge wurden erheblich beſchädigt. Der 
Schaden beträgt etwa 1000 Mark. 


* Klapierabend in der Loge. In den Dienſt 
der Wohltätigkeit ſtellten fih in einem Klavier ⸗ 
abend in den Feſträumen der Loge Lotte Deus 
tide, Gertrud Potſtada und. Marta Ga- 
briſch [Königshütte aus der Klaviergusbil - 
dungskloſſe des hielinen Pianiſten Georg Rich ⸗ 
ter. Eingeleitet wurde der Abend durch die 
Orgeltokkata und Fuge in C-Dur von Ba 
Bufoni geſpielt mit großem Ton, wenn auch 
richt immer ohne Hemmungen, von Gertrud 
1 Durch die im weiteren Verlauf des 
krogramms durch fie zum Vortrag gebrachten 
Nocturno in Cis-Moll von Chopin und Konzert- 
etüde in E. Moll von Glazounow wurde der Ge» 
ſamteindruck der jungen Spielerin vorteic haft 
verbeſſert Beſonders die Etſde bildete einen 
Höhepunkt des Abends. Lotte Deuticke brachte 
drei Etüden von Chopin mit kechniſcher Reife 
und zwei Intermezzi und die Rbayſodie in Es- 
Dur von Brahms mit ſtarker Einfühlung in die 


—— 
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18. Dezember 
ch⸗314 Arbeitſuchenden 


Materie und muſikaliſchem Verſtändnis au, er- 
folgreichem Vortrag. Die von Marta Gabriſ 
geſpielte Sonata⸗appaſſionata von Beethoven 
ſtand nach der techniſchen Seite wie nach der 
Kunſt der, Interpretation auf erfxeulichem 
Niveau. Starte Eindrücke hinterließ beſonders 
der letzte Saß. In dem durch die aleiche 
Pianiſtin vorgetragenen Carnaval von Schumann 
wurde eine Leiſtung geboten, die den Klavier- 
abend vorteilhaft abſchloßz. 

$ Bund Königin Luiſe. Eine febr ſchöne 
Weihnachtsfeier veranſtaltete der Luiſen⸗ 
bund. Ortsgruppe Gleiwitz, im überfüllten Saale 
des Evangeliſchen Vereins hauſes. 
Noch der Begrüßungsanſprache der 1. Führerin, 
Frau Groezinger, lauſchte man der gut fe- 
spielten Weihnachtsmusik der Stahlbelmkapell 
Es folgte nun eine Reihe von theatraliſchen 
Darbietungen fowie ein Schneeflockenreigen, bei 
dem die Kleinſten der Kleinen ſowie bie Jung. 
mädchengruppe beteiliat waren. Den Abſchluß 
machte der ihnachtämann, der 300 Kindern 
Weihnachtsbeutel überreichte, aber auch 
von der Rute Gebrauch machte. Mit Weihnachts⸗ 
liedern und dem Bundeslied wurde die aut per- 
laufene Veranſtaltung geſchloſſen. 

+ Zentralverband der Kxieasbeſchädiaten. Die 
Ortsgruppe Gleiwitz des Zentralverban⸗ 
des Deutſcher Kriegsbeſchödiater 
und Kriegerhinterbliebener e. V. begeht am 
Sonnabend, um 15 Uhr, im Saale des Evans 
geliſchen Vereinshauſes ihre Weihe 
nachtsfeier. 


Hindenburg 
+ . Die Woche vom 12. bis 
1929 brachte einen Zugang von 
und 149 Unterſtützungs⸗ 
empfängern. Gezählt wurden 8577 Arbeit- 
fuchende und 2111 Unterſtützun gs 
empfänger, davon 817 berufsübliche Arbeits- 
loſe. Die einzelnen Berufsgruppen zeigten gegen⸗ 
über der Vorwoche keine weſentlichen Verände⸗ 
rungen. 

+ Steine Verſpätung der Gleiwitzer Züge mehr. 
Geſtern wurde das 2. Gleis auf der in der Höhe 
ber Ebertſtraße gelegenen neuen Eiſenbahn⸗ 
über führung der Strecke Hindenburg. Glei⸗ 
witz für den freigegeben Es ift 
nun zu hoffen, daß die bisherigen tägli 


n Ber- 


hlder Deutſchnationalen 


vg om! wart, er fein. 
ſehr“ von Edwar Childs Carpenter Statt. 
Ratibor 
Erſte Sitzung des Kreistags 
Am Freitag traten die neugewählten Kreis ⸗ 
tagsabgeordneten im Kreisſtändehaus zur 
eriten Tagung zuſammen. In den Kreisausſchuß 
wurden gewählt Von der Lifte des Zentrums und 
Dechant Hlubek, 
Borutin. Majoratsbeſitzer v Banck, Wojnvwitz, 
Gaſtwirt Max Wziontek, Ruderswald, Dien- 
ſetzmeiſter Dudek, Rennersdorf, Landwirt 
Krettek, Kranowitz. Von der Lifte der Sosial- 
demokraten und Kommuniſten Redakteur Karl 
Okonſki. Ratiborhammer. Zu Kreisdeputierten 
wurden Dechant Hlubek. Borutin und Max 
Galda, Benkowitz, gewählt. 
* 


Glatzer Gebirgsverein. Im Deutſchen Hufe 
fand eine Weihnachtsfeier mit Nickelfeſt 
ſtatt. Der 1 Vorſibende, Lendgerichsrat Her ⸗ 
mann eröffnete die Feier mit einer Berrükunng- 
anſprache. Von einer Spielerſchar des Realaym⸗ 
naſiums wurde ein Weihnachtsſtück aufge⸗ 
führt, und das Schülerorcheſter desſelben Lehr⸗ 
inſtitus brachte unter der Leitung von Ober- 
lehrer Strolg einde Muſikſtücke klan⸗voll zu 

hör. — Die Jahres hauptverſomm⸗ 
lun a des Vereins findet m 6. Jannar 1930 im 
„Deutſchen Haufe“ ſtatt. Nach derselben läuft ein 
Lichtbildervortran über das landſchofttich schöne 
und doch noch ſehr wenig bekannte Adlergebirge. 


Rofonborg und Kreis 


«Weihnachtsfeier des Landfrauenvereins. 
Der Landfrauenverein veranſtaltete eine 
Weihnachtsfeſer, an der die Mitalieder 
des Vereins und die Mödchenklaſſe der Land⸗ 
wirtſchaftlichen ule _ teilnahmen. 
Außer den verſchiedenen kleinen Darbietungen 
murde von Lehrer chäfer, Alt-Roſenberg. 
ein Vortrag, „Deutſches Weibnachtsfeſt“. ge⸗ 
halten. Zum Gelingen der Feier trugen die Nor- 
ſitzende des Vereins Fräulein von Tucholka, 
Poroſchau und Frau Inſpektor Wilke, Grop- 
Borek, in erſter Linie bei. 


Groß Stroßflitz und Krois 


* Verlegung des Weihnachtswochenmarktes. 
Der Maaiſtrat nibt elena, daß der Wochen⸗ 

artt in der ach 

ontag ſtattfindet. 


3 | famen 


tswoche bereits am dritte A 


Schwierige Finanzlage in Zülz 


Einführung der neuen Stadtverordneten 
(Eigener Beeicht) 

Zülz, 20. Dezember. 

tadtperordneten 


Die neu gewählten S 
zuſammen. Buch⸗ 


er eriten Sitzun 
druckereibeſitzer Jendretzke wurde zum Stadv.⸗ 
gewählt. Als ſtellv. Stadtv.⸗Vorſteher 


een z ®urpiers beſtimmt, bie Wahl des 
eiſe überſe aſſen, es fid leider ni * ihna i i a e Dr. ) beſtimmt, 

, . SHTHHLNTETS, fid auf Saufmann Q aaler 

miniſters nachzukommen. toria-@rantenhaufes bat fih bemüht, Schriftfübver⸗Stellvertveter wurde Sntelbeliber 

ben Krunfen eine ſchöne Weihnachtsfeier Gärtner. als Magijtratömitglieber 

zu beranſialten In dem größten Kran kenſoel Purden gewählt: Landwirt Marl Schinke, 

waren etwa 150 Kranke zuſammengekommen — Maurermeiſter Stanislaus Gis der, Hotel⸗ 

auch auf Betten gebracht worden —, um fidh am beſitzer Fritz Gärtner und Lehrer Fritz B ü hn. 

Lichterglanze des Weſihnachtsbaumes zu er- Der nächſte Runkt der Tagesordnung befaßte ſich⸗ 

freun. Außer Bürgermeiſter Franz und dem | Mit ber Errichtung eines Schülerinnenheims bei 

Stabiverorbneienboriteher waren Vertreter der Tr, Auſbanſchule. Die Kongreggſon der Armen 

l s „ Stadt. Aerzte und der caritativen Frauen⸗ Schulſchweſtern plant. um das Schülerinnenheim 

wenn die Kommunen zuſtimmen. In Gleiwitz vereine erſchienen. Der Kirchenchor der St. bei der Aufbauſchnle aufrecht erhalten zu können, 

ſeien bereits Verhandlungen geführt worden, ohne | Kamilkuskirche fana unter lemem neuen Dirigen⸗ das, an der Neustädter Straße gelegene Grund- 

daß eine Einjaung erzielt werden lonnſe. Die en Berger zunächſt „Es ift ein Reis entſprun. tick von Enaliſch zu erwerben, in dem die 

der] Vertreter des Mieterſchutzbereins würden gen“ von Pretorius. Nach der Ansprache des Ku- Wirtschaftsräume undergebracht werden ſollen. 

dieſe Erhöhung eintreten. Der Redner befaßte rators Thomeczek traten Kr als die Auf dem dahinter liegenden ſtädtiſchen. Grund⸗ 

fih ſodaun mit den Höuſern an der Flugplatz⸗ „Drei Weiten aus Morge i ftüd (dem ſogenannten Kriegsverletzten⸗Schreber⸗ 

ſtraße, für die ebenfalls die Mieten erhöht wers | \yorauf der Chor „D. adttlid; Kind“ von Schell. garten] ſoll für die Schlairäume ein u 

den ſollten. den vor “wurde. Heirauf hielt Paſtor errichtet werden. Der Maaiſtrat batte den Ver⸗ 

Es fand eine Proteſtverſammlung ber | Wahn an die ranken eine Anſprgche, worauf hauf, abgelehnt. Die Verſammlung stimme dem 

Mietericift von der Plrarlapftraße fatt, in ber | bie lehne Meier burd BaB allaemeine Sied n 

nnn . , fot peds Kötderum des Ehülerinnens 


ſoll 
heims gelöſcht werden. Nun kam die 
eber ſeuerzuſchläne zur Sprache i 
Regierung ſind die Zulcläne zur Gewerbeertrags. 
ſteuer zwanasmäßig von 400 auf 700, zur Kapital. 
ſteuer von 800 auf 1500 Prozent und zur Grund⸗ 
vermögensſteuer von 400 auf 500 Prozent feſt⸗ 
gelegt worden. Nun ſchlua der Maaiſtrat vor. 
entweder die erhöhten Zuſchläge in zwei Raten 
einzuziehen oder den Fehſbetrag durch Verkauf 
von Wieſen und durch Freigabe der geſperrten 
Gelder von den Grundſtücksverkäufen zu decken. 
Nach gründlicher Beratung wurde beſchloſſen, 
in einer Eingabe um Bereitſtellung von ſtaat⸗ 
lichen Mitteln nachzuſuchen. 


Oppeln 


„Verteilung der Weihnachtsſt'pendien. Mne 
läßlich des 50 jährigen Beſtehens des Oberlyſeums 
at die Stadt ein Stipendien geſtiftet, das alljähr- 
ich die beſte Schülerin der Anſtalt erhält. In 
dieſem Jahr wurde das Stipendien in Gegenwart 
des Oberſtud'endirektors Ullmann durch Obere 
bürgermeiſter Dr Berger der Oberprimanerin 
Anna T r.i d, Tochter des verſtorbenen Chefredak⸗ 
teurs Trück, mit den beiten Wünſchen für die weis 
tere Zukunft überreicht. 


* Von der polizeiwiſſenſchaftlichen Vereinigung. 
In der Polizeiunterkunft hielt die Politei⸗ 
wiſſenſchaftliche Bereinigung einen 
weiteren Vortragsabend ab und hatte hierzu Vo- 
lizeiſchulrat Kaboth gewonnen, über den 
„Geiſt der modernen Polizei“ ſprach. Der Redner 
behandelte zunächſt die veränderten Verhälen'ſſe 
in einem Volksſtagt, in dem die Macht vom Volke 
ausgeht und die Polizei Vollzugsorgan ſei. 
In dieſem Sinne behandelte er die Berufs⸗ 
aufgaben der Polizeibeamten, die ſich ſtets als 
Diener des Volkes Fühlen müſſen. Ihre Aufgabe 
fei es daher, ſedem Staatsbürger ein Helfer und 
Berater zu fein, ohne ſich hierbei durch ſonſtige 
a 1 5 G T e 

ollny iora dem Redner für feine Ausfüh⸗ 
rungen herzliche Dankesworte aus. 0 


* Weihnachtsfeier des Ev. Arbe tervereins. 
Der biefine Evang. Arbeiterverein benanftaltet am 
Sonntag, nachmittags 3 Uhr, im großen 
„Herberge zur Heimat“ feine Weihnachts 


feier. 
Dftoberichlofien | 


In das Konfektionswarengeſchäft der Firma 
„Slaft“ auf der Querſtraße in Kattowitz wurde 
vor einiger Zeit ein fchwerer Einbruch verübt. 
Die Einbrecher entwendeten aus dem Lagerraum 
70 Päckchen Krawatſen im Werte von 9000 Zloty. 
Am nächſtfolgenden Tage wurde am Bahnhof ein 
gewiſſer Anton Wlodarek mit einem oroben 
Ballen abgefaßt. Bei dem polizeilichen Merhör 
verwickelte er h in Widerſprüche. Scleß⸗ 
lich bezeichnete er als Mittäter bei dem Einthruch 
den Erich Goleſzezyk und einen dritten 
Mann. Das Landgericht Kattomin verureifte 


Anton Wlodarek und feinen Mißeſfer Erich 
Goleſzezyk zu je 7 Monaten Gefängnis Der 
weil es an Shub- 


eff. 
ee e e TON 


— — —-— 


Filme der Woche 


Beuthen 


„Irene Rysbergues große Liebe“ 
in den Kammerlichtſpielen 


Der Film ift nach dem Bühnenſtück „M a- 
dame Colibri“ von nry Bataille ge⸗ 
dreht und hat das Schickſal einer alternden Frau 
zum Inhalt. Frau Irene lebt in Paris und führt 
an der Seite ihres ungeliebten Mannes das troft- 
loſe Leben einer gereiften Frau, die Liebe nie er⸗ 
fahren bat. In Geſtalt eines jungen Offiziers 
naht der Mann, dem fie verfällt. Hemmungslos! 
Sie folgt ihm nach Afrika, verlebt dort einen 
tropiſchen Liebesfrühling, dem raſches Welfen 
folgt. Gealtert und gebrochen kehrt ſie allein in 
ihre Heimat zurück, wo ſich die getrennten Gatten 
zu einem ſtillen Lebensabend zuſammenfinden. — 
Dieſe etwas empfindſame Geſchichte hat unter der 
glücklichen Hand des Spielleiters Sulien 
Dupirier Form und Tiefe bekommen, auber- 
dem zeichnen den Streifen vorzügliche Aufnahmen 
tropiſcher Landſchaften aus. Schau 
ſpieleriſch an erſter Stelle ſteht zweifellos Maria 
Jacobini, die die Rolle der zerquälten Frau 
mit erſchütternder Eindringlichkeit ſpielt und an 
keiner Stelle unnatürlich wirkt. Ihr EL 
ijt Franz Lederer als junger Liebhaber. — Der 
Beifilm „Der Sheriff von Arizona“ ſpielt in 
Wild⸗Weſt und Hoot Gibſon gibt wieder die toll⸗ 
ſten Proben ſeines kaltblütigen Draufgänger⸗ 
tums. 


„Menſchen⸗Arſenal“ 
in den Thalia⸗Lichtſpielen 


Der neue ruſſiſche Großfilm „Menſchen⸗ 
Arjenal“, der feit Freitag in den Thalia⸗Licht⸗ 
ſpielen läuft, gehört zu den beiten Filmen. Die 
wuchtig wirkenden Szenen laſſen in großartiger 
Weiſe den der Handlung hervportreten. 
Unter Menſchen⸗Arſenal ift ein ruſſiſches 

uchthaus zu verſtehen. Eine Rebellion der 
Sträflinge wird mit Waſſer und Waffengewalt 
unterdrückt. Man gewinnt einen tiefen Einblick 
in die grauſame Art ruſſiſchen Strafvollzuges. 
Aus der Maſſe 


ſchält der Regiſſeur Alexander 


Hölzer 
Bindungen 
Stöcke 
Stiefel 


Ausrüstungsstücke 
in denkbar größter Auswahl. 


Sporthaus C. Rötering 


Erlanger Hofbräu, Pilsner Urquell 


Engelhardt 


empfiehlt in 1 Ltr.-Krügen und Siphons 
Schuberts Bierstuben, Beuthen OS., Telephon 5085 


(Ecke Bahnhof. und Hohenzollernstraße | 


Slios 


Weihnachts⸗Seſt!: 
Spaten⸗Biele-Namslauer⸗iere 


in 1s, 2. und 3Liter⸗Krügen empfiehlt frei Haus 
Beuthener Stadtkeller, Dynsstraße - Telephon 4586 


Siechen-Biere 


ın Krügen Apfelſinen 


a Oußend . . 48. 


Room mit meifterhafter Begabung und außer: 
gewöhnlicher künſtleriſcher are 
kraft den Sträfling Joſé, einen Arbeiterfüh⸗ 
rer, e heraus und erzielt dabei unge⸗ 
wöhnliche Spannungen. Recht eindringlich ſind 
die Qualen und Gewiſſensnöte des als 
Zuchthausurlauber dargeſtellt. under- 
voll find auch die ruſſiſchen Landſchaftsbilder. In 
dem glänzend photograph'erten Film ſteckt jedoch 
viel Demagogentum. Die ruſſiſchen Darſteller 
machen ihre Sache ausgezeichnet. Das Bei⸗ 
programm enthält einen Tonfilm, der einen inter⸗ 
1 Einblick in ein Film Atelier ge 
währt. 


oſé 


„Frauen am Abgrund“ im Intimen Theater 

Der uns augenblicklich im Xn timen Theater 
vorgeführte Hauptfilm führt uns in den erſten 
Akten mit dem mondänen Badepublikum in 
Oſtende zuſammen. Die Szenen ſind ſehr nett 
und flott zuſammengeſtellt und machen uns mit 
dem ſorgloſen Leben am Strande und in den 
Tanzſälen vertraut. Leider iſt der Schluß in den 
letzten Akten etwas ſehr frappiert. In den 
N ſind Elga Brink, Guſtav 

ießl und Livio Pavanelli zu ſehen. Der 
zweite Film „Die Verführerin“ iſt dem Haupt⸗ 
film gleichzuſtellen. Er ſpielt in den Schnee ⸗ 
wüſten von Grönland und zeigt herrliche Qand- 
ſchaftsaufnahmen. 


Gleiwitz 
„Ich lebe für Dich“ in den UT.⸗Lichtſpielen 


Das Vorwerhnachtsprogramm bringt 
einen ſchönen Film mit Wilhelm Dieterle, 
Lien Deyer, Olaf Fönß und Erna Morena 
in den Hauptrollen. Dieſer Roman Ich lebe 
für Dich“ hat das ſchöne Aroſa und die Schweizer 
Berge zum Hintergrund und eine lebhafte an- 
regende Handlung, die ſich künſtleriſch wertvoll 
abwickelt. Als zweiter Film erſcheint „Die 
letzte Warnung“ halb Luſtſpiel, halb Detektip⸗ 
Film, in dem Laura n Plante in hohem Maße 
für freundliche Stimmung ſorgt. Im Tonfilm⸗ 
teil wird ein Sketſch „Verzeih mir“ nach dem 


Schneestiefel für Kinder 


schwarz und grau, 


schwarz, beige u. braun Mk. 


Damen- Lack- Spangenschuh 


gleichnamigen Foxtrottlied mit Fritz Schulz und 
Betty Bird ſehr hübſch vorgeführt. ame 


und Kulturfilm ergänzen das ſehr reichhaltige und |8 


abwechſlungsvolle Programm. 


„Der Hund von Baskerville“ in der Schauburg 


Der bekannte gleichnamige Roman von Conan 
Doyle iſt hier mit ſehr großer Spannung und 
ſehr viel Romantik in den Szenen und in 
der Ausſtattung aufgebaut und wird unter der 
Regie von Richard Oswald lebhaft und mit 
ſtarken dramatiſchen Akzenten aufgeführt. Lipio 
Pavanelli ſpielt die Hauptrolle und eine 
ganze Reihe ausgezeichneter Darſteller gruppiert 
ſich um ſie herum. „Der Geiſterhund von Basker⸗ 
ville“ belebt die mitunter recht ſchaurigen Szenen. 
Der Tonfilm bringt ganz hervorragende 
zTreppenwitze“ von Wilhelm Ben don und Paul 
Morgan, deren Namen allein ſchon für geiſt⸗ 
vollen Inhalt bürgen. Die Deulig⸗Woche, ein 
Luſtſpiel und ein Kulturfilm füllen die zwei 
Stunden Filmvorführungen intereſſant aus. 


Kirchliche Nachrichten 


Fürſtbiſchöfliche Verordnung zur Feier 
des goldenen Prieſterjubiläums des Hl. Vaters: 


Am Feſte des hl. Stephanus, den 26. Dezember, 
findet die kirchliche Feier des Jubelfeſtes des Hl. Vaters 
in folgender Weiſe ſtatt: Am Vorabende wird in allen 
Kirchen die Feier durch ein feſtliches Geläute ange» 
kündigt. Am Morgen des 26. Dezember, 6 Uhr früh, 
wird das feſtliche Geläute wiederholt. Bei dem polniſchen 
und deutſchen Hochamte wird das allerheiligſte Sakra⸗ 
ment ausgeſetzt. Nach dem Hochamt ijt Te Deum. Nach⸗ 
mittag, 5 Uhr, iſt feierliche Segensandacht. 


Pfarrkirche St. Trinitatis, Beuthen: 


4. Adventsſonntag, den 22. . früh 
56 Uhr: hl. Meſſe, polniſch; 147 Uhr: hl. Meſſe mit 
deutſcher Predigt; 8 Uhr: Schulgottesdienſt; 9 Uhr: 
polniſches Hochamt mit Predigt; 10 Uhr: l Hoch⸗ 
amt mit Predigt (J. Rheinberger, Meſſe in für 4 
ſtimmigen gemiſchten Chor à cappella); 1412 Uhr: ftille 
hl. Meſſe mit deutſcher Predigt. — Nachmittag 2 Uhr: 
deutſche Roſenkranzandacht; 3 Uhr: polniſche Veſper⸗ 
andacht; 5 Uhr: deutſche Chriſtenlehre und hl. 
Segen; abends 7 Uhr: polniſche Roſenkranzandacht. — 
Montag und Dienstag, früh 6 Uhr: (Rorate); 77, 7 
und 8 Uhr: hl. Meſfen. Dienstag (Heiliger Abend), 
nachm. 4 Uhr: feierliche polniſche Veſperandacht, von 
4—6 Uhr: Beichtgelegenheit; nachts 12 Uhr: deutſche 
Chriſtnachtsmeſſe. — 1. Weihnachts feiertag, 


— EEE EEE 


Gr. 29—35 
Gr. 25—28 Mk. 


6.90 


7.50 


Schneestiefel 


in verschiedenen Stoffarten und 
allen Farben für hohe u niedrige 
Absätze Mk. 9.50, Mk. 8.90, Mk. 


7.90 


16.50 


U 
früh 5 Uhr: polniſche Chriſtmeſſe; 526 Uhr: hl. Meje 
polniſch; 47 Uhr: hl. Meſſe mit deutſcher Predigt; 

Uhr: Schulgottesdienſt; 9 Uhr: Fee De 
mit Ausſetzung und Predigt; 10 Uhr: deutſches Hochamt 
mit Ausſetzung und Predigt (3. G. Meuerer, miſſa 
paftoralis in D für 4ftimmigen gemiſchten Chor mit 
großem Orcheſter); 4412 Uhr: ſtille hl. Meſſe mit deut⸗ 
ſcher Predigt — Nachmittag 2 Uhr: deutſche Roſenkranz⸗ 
andacht; 3 Uhr: polniſche feierliche Veſperandacht mit 
Ausſetzung; 5 Uhr: deutſche Chriſtenlehre, Litanei und 
hl. Segen; abends 7 Uhr: polniſche Roſenkranzandacht. 
— 2. Weihnachtsfeiertag (Feſt des hl. Stepha⸗ 
nus), früh %6 Uhr: hl. Meſſe, polniſch; 7 Uhr: hl. 
Meſſe mit deutſcher Predigt; 8 Uhr: Schulgottesdienſt; 
9 Uhr: polniſches Hochamt, Ausſetzung, Predigt und 
Te Deum, darauf Haferweihe; 10 Uhr: deutſches Hoch⸗ 
amt, Ausſetzung, Predigt und Te Deum (Schubert, 
Meſſe in G für gemiſchten Chor, Soli und Streich⸗ 
orcheſter); 3412 Uhr: ftille hl. Meſſe mit deutſcher Pré- 
digt. — Nachmittag 2 Uhr: deutſche Roſenkranzandacht; 
3 Uhr: polniſche Veſperandacht; 5 Uhr: deutſche feierliche 
Segensandacht; abends 7 Uhr: polniſche Roſenkranz⸗ 
andacht. — Die hl. Taufe wird geſpendet Sonntag und 
2. Weihnachtsfeiertag, nahm, um 143 Uhr, Dienstag 
und Freitag, früh 9 Uhr. Krankenbeſuche ſind bis 
8 Uhr früh in der Sakriſtei zu melden, Nachtkranken⸗ 
beſuche beim Küſter in der Pfarrei. 


Pfarrkirche St. Maria, Beuthen: 


Am 4. Adventsſonntag, früh um 6 und 148 
Uhr: hl. Meſſen; 749 Uhr: deutſche Predigt; 749 Uhr: 
Hochamt; 410 Uhr: Kindergottesdienſt; 3411 Uhr: pol⸗ 
niſche Predigt; 11 Uhr: Hochamt; 9412 Uhr: ſtille hl. 
Meſſe. — Nachmittag 443 Uhr: polniſche Veſperandacht; 
abends 7 Uhr: deutſche Veſperandacht. — Dienstag, 
nachm. 4 Uhr: deutſche Veſperandacht. An den Weri- 
tagen um 6, 57, 48 und 8 Uhr: hl. Meſſen. — Mitt 
woch, 1. Feiertag, 12 Uhr: deutſche Chriſtmeſſe; 
5 Uhr: polniſche Chriſtmeſſe; 146, 6 und %8 Uhr: hl. 
Meſſen; 749 Uhr: deutſche Predigt; 749 Uhr: feierliches 
Hochamt; 410 Uhr: Kindergottesdienſt; 1411 Uhr: pol 
niſche Predigt; 11 Uhr: Hochamt; 412 Uhr: ſtille hl. 
Meſſe, deut ſch. — 8 148 Uhr: polniſche Veſper⸗ 
andacht; abends 7 Uhr: deutſche Veſperandacht. — 
2. Feiertag: . wie am Sonntag. 
Nachmittag 144 Uhr: Taufen. Der Taubſtummen 
gottesdienſt findet am 2. Feiertag, um 11 Uhr, 
in der Hl. Geiſtkirche ſtatt. Nachtkrankenbeſuche 
find beim Küſter, Tarnowitzer Straße 10 (Fernſprecher 
2630), zu melden. 


Pfarrkirche St. Hyazinth, Beuthen: 


Sonntag, den 22. Dezember, Oberkirche, früh 
46 Uhr: ſtille Pfarrmeſſe; um 6 und 18 Uhr: polniſche 
Singmeſſen; 549 Uhr: deutſche Predigt; 9 Uhr: Hochamt, 
hl. Meſſe zu Ehren der Muttergottes; 11 Uhr: polni⸗ 
ſche Predigt; 11 Uhr: Hochamt. — Unterkirche: 
vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt für die Mittelſchule; 11 Uhr: 


kad 


ME 


Früher chronische Verstopfung, 


durch Kruschen regelmäßige 


Verdauung! 


Herr E. S. in Berlin-Dahlem, Liebensteiner Straße 


mäßige verdauung. 
ohne Kruschen nicht mehr sein 


Herr Dr. med. A. B. in Hemau (Oberpfalz). prakt. 


Nr. 8/10, schreibt wörtlich wie folgt: 


„Nehme Neo-Kruschen-Salz seit ca. 


Kosakenstiefel 5 Jahren. Litt an chronischer Ver- 
Gummi mit seitlichem Reißver- stopfung. Seitdem ich „Neo-Kruschen - 
schluß. bewährtes Fabrikat in Salz“ nehme, babe ich eine regel. 


Könnte heute 


1, 2 und in hied-Ausfüh in Arzt und Geburtshelfer, urteilt wie folgt: 
3 Liter verschied Ausführungen. Bei chronischer Obstipation (Hart- 
13) in 3. 5 und 10 Litern Mandarinen 38 e eee Mi leibigkeit, Verstopfung) hat sich Neo- 
Siphons eee me Haus |MDutend . 00g amaia zk. 18.86, Masern, 14.50 r 
eide riginalschreiben oͤnnen eingesehen 
Bierhaus Bavario, Beuthen. Telenh. 2350 Amerſtaniſche D e eg 
sa ade ünfel 10 dmen-Gese aftss u Wenn also Facharzt und Laie zu der Erkenntnis 
— . , ,, ,. E. in Crêpe de Chine, Atlas, Brokat. Spange gelangt sind, daß Kruschen für regelmäßige Ver- 
POTEET E: g? Pfund A , g dauung sorgt, daß es die Tätigkeit der Därme regu- 
Te a und Pumps in verschiedenen Preislagen liert und für die Herausboförderung de — 
een eee e enen 10 RER ergehen Maagon im Darmkanal sorai, so sollen 
au OE: räſentkiſte . - a e sofort m 
‘o apnag “ayyamaljop Tan 20h 0 IE pane 


Weihnathts- Angehot n enn 


Beuthen OS., 


außergewöhnlich preis- Ogngosftr. Stadthaus Mk. 14.90, 
werter Qualitäts- Weine gen Sustenrem nnd Herren-Schnürschuh 
1921er en die mit bestem u ed = N 1 1 2 9 0 

Erfolg bewährten Mk. 14.80, Mk. a 
Rheingau-Spitzengewächse:| Gekamenthol- 
Oestricher Aliment Riesling Tabletten 


8 Sandkaut 
» Mühlberg 
Rüdesheimer Kiesel 
Bischofsweg 
Kilsberg 
x Breidert 
Rauenthaler Schollenberg 
5 Eulenbe; 
Hallgartener Böhl 
j Goldberg 
Johannisberger Klingenberg 
r Goldatzel 


und andere beste Lagen 


i 3,75Mk.proFlasche 
Julius Kochmann 


Weingroßhandlung und Dampidestill ation 
Hindenburg, Tel. 2503. Gegr. 1879. 


Geisenheimer 


Fruchtpräſente 150 


stets vorrätig in der 
Central-Apotheke, Gleiwitz 
Wilbelmstiaße 34, 


Speziallaboratorium 
für Harnanalysen. 


Ohne Diät 


bin ich in kurzer Zeit 
20 Pfd. leichter 


eword. durch ein einf 
ittel, das ich jedem 

gern koſtenl. mitteile 

Frau Karla Ma ſt 
Bremen B. M. 149. 


Inſerieren 
bringt Gewinn! 


von Lan 


Trotteur-Schuh in glatt braun 
und feinlarbig kombiniert Q 80 
Mk. 12.50, Mk. 10.90, Mk. D. 


Herren-Lackschnürschuh 


in verschiedenen Formen und 
Ausführungen . . Mk. 16.50, 


& CIE. AG., BURG B. M. 
Verkaufsstelle Conrad Tack & Cie. G. m. b. H. 


BEUTHEN OS., Gleiwitzer Str. 8 


Weitere Verkaufsstellen: 
Gleiwitz, Wilhelmstraße 28, Ratibor, Oderstraße 13, Oppeln, Ring 11. 


Sonntag, den 22. Dezbr., von 12-6 Uhr geöffnet | 


12.50 


Der 


Fernspr. 
Nr. 3870 


Hindenburg, Bahnhofstraße 3, 


sehnlichste Wunsch 


jeder Hausfrau und derer, die es 
werden wollen, sind die schönen 


Welner-Alpakka-Bestee: 


Diese sind in vielen Mustern zu 
niedrigsten Preisen zu haben bei 


Hirsch neuen, RaiS.-FrZ-Josephpl, 3 


Bitte lassen Sıe sich unverbindl. Muster zeigen 


beginnen. 1 Originalglas Kruschen kostet Mark 3.— 
in Apotheken und Drogerien, sein Inhalt reicht für 
hundert Tage. 
Achten Sie auf den Namen „Neo-Kruschen-Salz“ und 
die gelb-schwarze Packung. 


Lehnen Sie Nachahmungen 


Kruschen ist angenehm 


zu nehmen, da ohne jeden Beigeschmack. 


Verlagsanstalt 


Kirsch a MüllerG.m.b.H 


und Geſchlecht angeben. 
Auskunft umtonft. 


Dr. med. Eisenbach, 
Bayerſtraße 35 II. 


ab. er 


Bettnäſſen 


ſofortige Abbiite, Alter 
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deutſche Singmeſſe mit Predigt. — Nachmittag 343 Uhr: 
polniſche Veſperandacht; abends 7 Uhr: deutſche Veſper⸗ 
andacht — Montag, früh 6 Uhr: deutſches Rorate⸗ 
amt in der Krypta; um 6, 147, 48 und 8 Uhr: hl. Mef- 
fen. Die weitere Gottesdienftordnung für die Feier ⸗ 
tage wird noch veröffentlicht. 


Herz⸗Jeſu liche, Beuthen: 

Sonntag, den 22 Dezember: Die hl. Meſſen finden 
wie folgt ftatt> 347 Uhr: hl. Mefe; 768 Uhr: Kinder- 
meſſe; 49 Uhr Amt mit Predigt und Segen und Ges 
nerallommunion der Jünglinge; 11 Uhr: Hochamt mit 
Predigt. Abends iſt um 7 Uhr Andacht. In der kom⸗ 
menden Woche: Montag ‚den 23. Dezember, iſt um 8 Uhr 
abends Andacht mit nachfolgender Verſammlung der 
Männerkongregation. Dienstag, am Vorabende des 
Weihnachtsfeſtes, ift Beichtgelegenheit von 4 bis %7 Uhr. 
Am 1. Weihnachtstage: Um Mitternacht ift 
feierliche Chriſtmeſſe mit Ausſetzung des Allerheiligsten 
und hl. Kommunion. Van 6 Übr an find hl. Meſſen 
bis zum Hochamte um 11 Uhr und zwar: 6 Uhr: hl. 
Mefe; 634 Uhr: Amt mit Anſprache; 744 Uhr: Leviten 
amt mit polniſcher Predigt; I Uhr: Amt mit UAn- 
ſprache; 9%. 10 und 10% Uhr: hl. Meflen; 11 Uhr: 
feierliches Hochamt mit Predigt. Abends 7 Uhr: Weih. 
nachtsandacht. Am 2. Feiertage ſind die Meſſen 
wie an Sonntagen, alfo um 674, 774, 8% und 11 Uhr: 
HL Meſſen. Die letzte ift Hochamt mit Predigt. Abends 
um 7 Uhr iſt Andacht. 

St. Joſefs⸗Kirche, Beuthen ⸗Dombrowa: 

Sonntag, den 22. Dezember, früh 7 Uhr: Austeilung 
der hl. Kommunion; 8 Uhr: deutſche Predigt und + 
amt; 10 Uhr: polniſche Predigt und Hochamt. — Na 
mittag 3 Uhr: polniſche Joſefsandacht; 4 Uhr: deutſche 
Joſefsandacht. Dienstag (Faſttag)!. um 4 Uhr nachm. 
iit Krippenfeier für die Kinder. Von 4 Uhr ab Beicht⸗ 
gelegenheit (fremder Beichtvater). Mittwoch: hochhei⸗ 
liges Weihnachtsfeſt. Um 5 Uhr: polniſche Chriſtnacht; 
6 Uhr: deutſche Ehriſtnacht; 8 Uhr: deutſche Predigt und 
Hochamt; 10 Uhr: polniſche Predigt und Hochamt; 3 Uhr: 
polniſche Veſperandacht: 4 Uhr: deutſche Veſperandacht. 
Donnerstag, 2. Weihnachtsſeſt, früh 7 Uhr: hl. Kommu- 
nion; 8 Uhr: deutſche Predigt und Hochamt; 10 Uhr: 
polniſche Predigt und Hochamt; 3 Uhr: polniſche Veſper⸗ 
andacht; 4 Uhr: deutſche Veſperandacht; 6 Uhr abends: 
Woihnachtsfeier des Kath. Arbeitervereins bei Schneider. 
Sonnabend, Feſt der unſchuldigen Kinder. Um 8 Uhr: 
feierliches Hochamt für die Kinder, darauf Predigt und 
Krippenfeier. 


Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche, Gleiwitz: 
Sonntag, den 22. Dezember (4. Advent), 9% Uhr: 
Predigtgottesdienſt mit Feier des hl. Abendmahls 
Busen um 9 Uhr), Paftor Klages; 4 Uhr: Weihnachts: 
ſche der Kinder im Gemeindeſaal. — Dienstag, 
den 24. 1 (HL. Abend), 5 Uhr: Chriſtpeſper mit 
Kirchenmuſik, Paftor Klages. — Mittwoch, den 25. Des 
— (1. Weihnachtstag), 95 Uhr: Feſtgottesdienſt, 
after Klages. (Feſtopfer für den Küſter); 335 Uhr: 
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Beuthen OS, 


bei Drzezga Julius, Feinkost, Gleiwit⸗er Straße; Knauer Franz, Feinkost, Bahnhof- 
straße 12a; Krahl Viazent, Feinkost. Friedrich-Wühelm-Ring: 

Rossberg. Scharleyer 

Vioıka Carl, Roßberg, Scharleyer Ch. 51. 


Feinkost, Tarnowitzer Str. 37; Respondek J 
Theodor, Feinkost, Hindenburgstr. v; 


FHindenbur 


'bei Czaja Riobard Feinkost, Kronprinzenstr. 230; Florian August, Feinkost. Kron- 
Feinkost, Kronprinzenstr. 283; Lisson Paul, Fein- 


rınzenstr. 151; Geretzki Fran 


ost, Dorotheenstr. 73; Olesch Johann, Feinkost. Viktoriastr. 12; Stallmach Paul, 
Feinkost. Ktonprinzenstr 272; Starsetz Johann, Feinkost, Schecheplatz; Stosch 
Alois, Feinkost. Dorotheenstr. 2: Strugalla Franz, Feinkost, Kronp!inzenstr. 237; 
Thäuser wald, Feinkost. Dorotheenstr. 74; Wyputta Franz, Feinkost, Zaborze, 


Alleinige Hersteller 


ny 


Waldenburg /Schles. 


= 


eſtgottesdienſt in Beuthen, 
dendorffſtraße, Paftor Klages. — Donnerstag, den 
26. Dezember (2. Weihnachtstag), 9 Uhr: Gottesdienſt. 


Evangeliſche Gemeinde Gleiwitz: 

Sonntag. den 22. Dezember 1929 (4. Advent), 97 Uhr: 
Hauptgottesdienft, Paftor Schmidt; 4 Uhr: Weihnachts ⸗ 
feier des Kindergoktesdienſtes, Paftor Kiehr. — Der 
Abendgottesdienſt fällt aus. Kollekte für die Weihnachts⸗ 
feier des Kindergottesdienſtes. — Dienstag, den 24. Des 
ember (Heiliger Abend), 3. Uhr: . Paſtor 
iehr; 5 Uhr: Chriſtnachtsfeier, Paftor Albertz. — 
Laband 4½ Uhr. Chriſtnachtsfeier, Paftor Kiehr. — 
Mittwoch. 25. Dezember. 1. e N 9% Uhr: 
Hauptgottesdienft, Paftor Schmidt; 5 Uhr: Abendgottes⸗ 
dienſt, Paſtor Albertz. — Laband: 10 Uhr: Gottes 
dienſt, Paſtor Albertz. Kollekte für kirchliche Arbeiten im 
. Lande. — Donnerstag, den 26. nn 
Weihnachtsfeiertag, 9% Uhr: Hauptgottesdienſt, ed 
itor Kiehr. — Zernik: 10 Uhr: Gottesdienſt, Paftor 
Schmidt. — Kollekte für den Kirchenbau. Taufen finden 
jeden Sonntag um 12 Uhr mittags ſtatt und am 1. Weihe 
nachtsfeiertag mittag 12 Uhr. (Am 2. Feiertag finden 
keine Taufen ſtatt.) 


Geſunde fleiſchloſe Küche. 619 erprobte Rezepte, 
bearbeitet nach den neueſten Ernährungslehren mit Ane 
hang: Speiſezettel für jeden Monat, von Lisbeth An» 
kenbrond, mit zahlreichen Bildern. Süddeutſche 


Verlagshaus⸗G. m. b. H., Stuttgart. Preis geh. 
3,30 Mark, geb. 4,50 Mark. — Immer weitere Kreiſe 
fleiſchloſe 


ſehen ein, welch hohe pening, die } 
Küche für unfere Geſundheit, beſonders aber für das 
Gedeihen unferer Kinder hat. Hunderte von Kochkurſen 
für fleiſchloſe Diät und für Rohkost hat die Verſaſſerin 
in allen Gauen Deutſchlands gehalten. Alles ift prate 
tiſch erprobt, und außerordentlich vielſeitig ſind ihre 
Rezepte über Suppen, Brat. und Gemüſeſpeiſen, Ga» 
lot» und Süßſpeiſen uſw. Außerdem hat fie abwechſe⸗ 
lungsreiche enüs für Mittag und Abend zuſam⸗ 
mengeſtellt, und gibt wertvolle Winke über Diätkuren. 
Wir empfehlen dieſes ausgezeichnete Buch allen unſeren 
Leſerinnen zur Anſchaffung: Jede Hausfrau, der die 
Geſundheit ihrer Familie, insbeſondere ihrer Kinder, 
am Herzen liegt, findet hier eine große Auswahl vors 
züglicher, nicht zu koſtſpieliger Rezepte. ` 


„Meine Tätigkeit als deutſcher Spion im Welt- 
kriege“, von Otto Cornehlſen. Nord⸗Verlag 
Omb, Berlin. Preis 3.— RM. 

Ohne jede ee l wiedergegebene 
Tagebuchaufzeichnungen eines der gang menigen 
eutihen Spione, die am ſchweren Beruf nicht 
zum Opfer gefallen ſind. Neben lebendigen 
Schilderungen gefahrvollſter Situationen in Fein⸗ 
desland als Spion und Saboteur feindlicher 
Kriegsinduſtrien ift das Buch ein Aufſehen er- 
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regendes Dokument zur Kriegsſchuldlüge. 


— 


Jagd 
penaa 1 te 
Aehsühner, > Bin. 
ſchmeine. Kaninchen et. 
liefert prompt 


Julius Mohr jr., 


Um a. D. 
Preisliſte gratis. 


Wothelet 


Stellen⸗Angebote 


und zur Erhöhung der weih- 
nachtlichen Stimmung in unge- 
ahnter Weise beitragen, wenn 
Sie als Geschenk eine Flasche 


Flaſchenbier⸗ 
kutſcher 


hohem Lohn und Pro- 


an die Geſchäftsſtelle 


Dieser berühmte, in seiner bief. Zeltg. Beuthen. 


Art einzig dastehende Punsch. 
der nicht nur als Heißpunsch. 
sondern auch als Eisgetränk, 
Likör, zur Bowle wie auch 
zur Bereitung von Speisen. 
Cremen usw. Verwendung 
findet, kostet 

3.— Mk. d. 172 Orgi. 


4.80 Mk. d. WA Orgfi. 
und ist zu haben in 


Konkurrenzlos! Gefl. 


dieſer Zeitung 


Bertreter 


auf drei Monate gef 
Frau, 


Pitas Ludwig, 
Str 44; Stolfik 


gabe ber bisherigen 


Weinnachtsgescnenke! 


en man >> Brotschneidemasthinen 


kauft man 
nur bei 


- Koppel & Taterka 


Beuthen 08. Hindenburg 08. 
Piekarer Straße 23 Kronbinzenstrage 241 [Ber 


Ich bringe meine bekannt 


billigen Schürzen 


ing um Verkauf 


deutſch appr., ſucht 
für 114 Tage wöchent 
lich laufende Vertre⸗ 
tung, Nähe Grenzort. 
Angeb. unt. B. 4754 
an die Geſchäftsſtelle 
dief. Zeitg. Katowice. 


Einen tücht., ſoliden 


ſucht Brauerei bei 


vifion, Kaution erfor⸗ 
derlich. Schriftl. Be 
werbungen u. B. 4782 


Hoher Verdienſt 


Organiſator für jeden Stadt. u. Landkre 

f e 3 =. N 
ür einen Hauswirtſchaftsartikel fof, ucht. 
N meisbaz Rieſenumſatz u. hoh. Guss] 


erbeten unter Gi, 1106 an die Geſchäftsſtelle 


die die Küche verſteht, 
Kleine Kaution Bedingung. Angebote unter 
Ra. 218 an die Geſchſt. dieſ. Ztg. Ratibor. 


Zum 1. Januar 1930 


Buchhalterin 

perfekt, ſelbſtändig arbeitend, aushilfsweiſe 

für längere Zeit gejat... Angebote mit An- 
t 


Gehaltsanſprüchen unter 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen D.G, 


Achtung! Hausfrauen! Kontor⸗ und 
Lagerräume Amer, 


von heut, Sonnabend, Sonntag u. Montagſ in belebt. Straße Beuthens, gut geeignet als Nähe Bahnhof, 1 und 
= 125 nachtsmarkt . am Friedrich ⸗ 
È eims- F 

ai Sriedeih-Wilhelms-Rin 
Schießhausſtr.; erkenntlich a. d. roten Fahne.] B. 4785 an die Ge 


Verkaufsräume, mr 
Ede[bald zu vermieten. Anfragen unter Kurt Goldmann, 


ſchäftsſt dief- Ztg. Beuth. Bahnhof Beuthen DG, 


ae Weihnachtsfeier des 


Ratiborer Kinderhorts 


(Eigener Bericht) 


Ratibor, 20. Dezember 


Aus der wohligen Stille und dem heimlichen 
Dämmern des Winters bricht um die Advents 
zeit ſchon hier und da der erſte Glanz des Weih⸗ 
nachtslichtes. Freilich ſehen den Glanz und 
all die Herrlichkeiten nur wenige, die Kinder und 
dieſe mit kindlichem Gemüt. Weihnacht, recht 
ſelige Weihnacht, kehrte auch am Mittwoch nahe 
mittag in dem Städtiſchen Kinderhort im Jugend⸗ 
heim auf der Hindenburgſtraße ein. Die Weih- 
nachtsfeier nahm einen recht feierlichen Verlauf. 
Die Ausſchmückung des Saales war ſtimmungs⸗ 
voll auf dieſes ſchönſte Feſt des Jahres zugeſchnit⸗ 
ten. Munteres Kinderlachen und leuchtende er⸗ 
wartungsvolle Kinderaugen verrieten das Erwar⸗ 
ten des Chriſtkindes. Neben der großen Stil 
bühne waren prächtige Weihnachtstiſche voll herr⸗ 
licher Gaben aufgeſtellt. Zur Weihnachtsfeier 
waren erſchienen die Oberin des St. Not⸗ 
burgaheims, Stadtinſpektor Koe zyba, 
Stadträtin Frau Hykel, Kuratus Pietſch und 
Frau Reizenſtein. Eine zu Herzen gehende 
Anſprache von Kuratus Pietſch führte alle 
Anweſenden in die rechte Weihnachtsfreude ein. 
Anerkennenswert iſt das rechte Geſchick, mit dem 
die Schweſtern⸗Hortnerinnen bei der Zuſammen⸗ 
ſtellung des Programms nicht nur die ſchöne 
Form zu geben imſtande waren, ſondern auch 
der Weihnachtsfeier einen hochwertigen Inhalt 
gaben. Ein Prolog, von einem Mädchen vor- 
getragen, war ganz vom Zauber weihnachtlicher 
Stimmung durchdrungen. Die Vortragende 
erntete großen Beifall. Die reichhaltige W eih- 
nachtseinbeſcherung leitete ein reizender 
Reigen, mit Liedchen umrahmt, und ein Schluß ⸗ 
bild der Bühnendarbietungen ein. Die reizen 
den Bühnendarbietungen der Kleinen fanden un⸗ 
geteiltes Lob. Der unermüdlichen Tätigkeit der 
Kinderhortnerinnen war es zu danken, daß alle 
Kinder mit geeigneten Geſchenlen hinreichend bes 


und Drehtaschenstifte 


Parker 


Schreibzeuge 
in Marmor, Glas und Holz 


Papiergeschäft der 
Verlagsanstalt 


Kirsch & Müller SA: 
Gleiwitz, Wilhelmstraße 45 
(Ostdeutsche Morgenpost) 


fördert ein guter 


enfi! 
Zuſchr. der Bewerber 


Hindenburg DG, 


füt Hotel 


uch t. Oberkellner mit 
erwünſcht. 


Kaiſerplatz 2. 


Zimmer 


ab 1. 1. oder 15. 1. 30. 
. unt. B. 4794 
a. d. G. d. 8. Beuth. 


— — 


Möblierte 


Briefpapiere 
für die Dame und den Herrn, 
in neuester Form und modernen 
Paplerärten Ag. wa; 
Füllhalter 


in allen Preislagen — Montblanc, 


Nadio⸗Apparat 


CCC TEN EN EET 
Reichhaltige Auswahl 
Roſtenloſe Vorführung 
Jahlungserleichterung 
ohne Rufſchlag] Kabi f. hren n. 


Franz DHlla, Beuthend S.! Tat 


. 3.5 netöinensanstung 


Miet Gejume: Verkauſe Ecke Kloſterplatz. 
keit, Alter ſowie] Junges Ehepaar ſucht ei Verkaufe altershalb, mein gut renommiertes 
4708 an dil Ge. leeres oder ale Ein at und 


Klablel 


verkauft billig. 
W. Boczek, 
Beuthen⸗Roßberg OS., unt 
Grelichſtr. 4 (Neubau). x 


Alte, getragene 


Sachen 


% 2 per ſof. zu verkaufen. 
bettig, fof- gefna Beuthen DS., 

Bahnhofſtraße 12 Ul, löſcht. 

Sths., recht. Aufgang. 16. Dezember 1929. 


Freer 


dacht wurden, und es gebührt den Schweſtern volla 
auf Dant. Mehrmals durchfluteten Weihnachts⸗ 
klänge den Saal. Nur ſchwer konnten ſich die 
Kleinen von dieſem feſtlichen Kreiſe trennen. 
Die Weihnachtsfeier hat bei allen, ob groß oder 
klein, überaus großen Anklang gefunden. Die 
ſchlichte Feier legte zugleich ein beredtes Zeugnis 
ab von dem guten Verſtändnis und der 
Harmonie zwiſchen den Leitern des Städtiſchen 
Hinderhorts an der Hindenburgſtraße und den 
ihnen anvertrauten Kindern und deren Eltern. 


Abſturz der engliſchen Südafrikaflieger 


London. In der Oberhausſitzung macht Luft⸗ 
fahrtminiſter Lord Thomſon Mitteilung von 
der Kataſtrophe des von England nach 
Südafrika abageflogenen Militärein⸗ 
decker s. Das Flugzeug iei 30 Kilometer ſüdlich 
Tunis auf die Erde aufgeſchlagen und zerſtört. 
Beide Fliegeroffiziere ſeien tot. 


Franzöſiſche Aſienflieger vermißt 


Paris, 20. Dezember. Seit dem 15. Dezember 
iſt man ohne jede Nachricht von den franzöſiſchen 
Fliegern Lafſalle, Rehard und Faltot. 
die am 14. Dezember in Le Bourget zum 
Fluge nach Saigon geſtartet waren, und ihre 
erſte Etappe in Tunis beendet batten. Nach 
dem Start in Tunis hat man nichts wieder von 
ihnen gehört. Das Luftfahrtminiſterium bat 
Nachforſchungen angeordnet. a 


Unwahre polniſche Berichterftattung 


In ihrer Berichterſtattung über die Jahres ⸗ 
verſammlung der Vereinigten Verbände 
Heimattreuer Oberſchleſier behaup⸗ 
ten die „Nowiny Codzienne“, Oberbürger⸗ 
meiſter Kaſchuy, Ratibor, babe in feiner 
Anſprache ſcharfe Angriffe gegen den Verſailler 
Vertrag und das Konkordat gerichtet. Ober. 
bürgermeiſter Kaſchny itelt hierau feft, daß es 
nicht wahr iit, daß er fih gegen das Konkordat 
und den Vatikan gewandt habe. Er habe im 
Staatsrat als Hauptberichterſtatter fih im 
Gegenteil ſebr ſtark Für das Konkordat eingeſetzt, 
woraus ihon ganz klar die Un wahrhaf⸗ 
tigkeit dieſer Behauptung erhelle. 


Sus den 
Weihnachtstiſch: 


Neuheiten in Merk- 
büchlein, Amateuralben, 
Tagebüchern etc. 


Weihnachtstisch- ! 
Dekorationen, Kalender 
für Geschenkzwecke 


Künstlerische Weih- 
nachts-Karten 


Weihnachtsſtimmung | Gelegenheitstanf! 


Einige faſt neue Einrichtungsgegenſtände wie: 
1 elen. Stehlampe, 1 Flurgarderobe, 1 Tiſch, 
2 Stühle, 1 Blumenkrippe, 1 Küchenbank, 
1 weiße Bank (gepolftert), 2 Schubſchlitten, 
Matraßen, billig u verkaufen. 
Beuthen OS., Ludendorffte. 10, 2. Etg. rechts. 


Beat Miente Zonrohre und 
sine,| Tolltippen 


Pfaff⸗Nähmaſchine, 
lieſert billigſt 


Richard ihmann 
Ratibor, 
Cder rare 22. 


L. u. Lautſpr., 
troftop 
(größer. Format) und 
1 Elektriſler » Apparat 
ſteh. bill. z. Verkauf bei 


Joſef Roſen baum, 
Beuthen, Wallſtr. 11, 


1 6eimäfts:Bertäufe 


Hotel 


in induſtriereicher Gegend, lebhafter Durch⸗ 
gangsverkehr. Schönes zſtöckiges Gebäude mit 
Seitenhaus, groß. Eiskeller, Bierverlag, auss 
edehnt, Hofraum. Große ſchöne Lokalräume. 
reis 130 000, — Rmt. bei einer Anzahlung 
von 60 000, — bis 70 600,— Amt, Angebote 
S. t. 142 an d. Geſchſt. dief. Ztg. Beuth. 


Handels tegistet sa 


In das Handelsregifter Abt. A. it bei 
den Firmen in Beuthen OS. Nr. 1111 — 
2 Siewert“ und Nr. 1485 „Lazarus 
Boehm“ eingetragen: Bon Amts wegen gea 
Amtsgericht Beuthen D.G., 


ee 
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Spieler, Schiedsrichter und 
Publikum 


Die Roheiten und Regelverſtöße im Fußball⸗ 
ſpiel nehmen in Deutſchland leider immer mehr 
und mehr zu, auch die Arbeiterſportler und die 
Turner müſſen ſich bereits mit Diſziplin⸗ 
Widrigkeiten einzelner Spieler befaſſen. 
All zu lang hat der Deutſche Fußball- 
Bund beide Augen zugedrückt, viel zu lang be⸗ 
kümmerte man ſich um alles mögliche andere, nur 
nicht um die wichtigſte Aufgabe eines Sport-Ver- 
bandes, nämlich die Erziehung ſeiner Mitglieder 
zu ſportlicher Geſinnung. Hier haben die Ver⸗ 
einsleitungen vor allem verſagt, während 
die oberſte Verbandsleitung zu wenig auf die Aus⸗ 


wahl und Ausbildung eines geeigneten und zuver⸗ To 


läſſigen Schiedsrichter⸗ Materials ach⸗ 
tete. Da liegt der Haſe im Pfeffer. Iſt ein 


Schiedsrichter energiſch, kennt er die Regeln, wen⸗ f 


det er fie zur rechten Zeit am rechten Platz an, 
dann wird kaum ein Spiel, kaum ein Spieler aus⸗ 
arten. Iſt er dagegen unſicher, etwa gar parteiiſch, 
dann iſt es kein Wunder, wenn er das Spiel aus 
der Hand verliert, wenn all die beklagenswerten 
Jolgeerſcheinungen eintreten. Darum muß hier 
der Hebel eingeſetzt werden, um eine Beſſerung 
der fetzigen Verhältniſſe auf den Spielfeldern zu 
erzielen. 
* 


Das Sportpublikum itt vielfach nach⸗ 
gerade zu einer Gefahr für den Sport ge⸗ 
worden, viele Mängel, die leider in zunehmendem 
Maß in unſeren Sportbetrieb eingeriſſen ſind, 
fallen in Wirklichkeit dem Publikum zur Laſt. Es 
hat ſich vielerorts ein Vereinsfanatismus 
entwickelt, der oft geradezu widerlich iſt, es haben 
ſich Unſitten einer Galerie herausgebildet, die im 
Sport nichts anderes mehr ſieht als eine Unter- 
haltung ſenſationeller Art. Die tran- 
rige finanzielle Lage der meiſten Sportvereine 
zwingt dann, auf Einnahmen bedacht zu ſein, alſo 
für Publikum zu ſorgen und auf das Publikum 
Rückſicht zu nehmen. Und ſo glauben viele, der 
Sport ſei nur noch um ihretwillen da, ſo wie der 
Berufsſport, deſſen Trennung und Unterſchied 
vom Amateurſport manche ſchon gar nicht mehr 
kennen. Man braucht ſich deshalb gar nicht wun⸗ 
dern, wenn verſchiedentlich bereits Stimmen laut 
werden, die dafür eintreten, der Sport möge ſich 
mehr aus der Oeffentlichkeit zurückziehen, damit 
er wieder um des Sportes, nicht um der Zuſchauer 
willen getrieben wird. Es liegt etwas Wahres 
in ſolchen Gedankengängen, man ſoll ſie nicht ein⸗ 
fach als abſurd abtun. 


Der 1. Fußballklub Kattowitz 


in Beuthen 


Am 1. Weihnachtsfeiertag, nachmittag 2 Uhr, 
ſpielt auf dem Sportplatz des Sportverein 
Heinitzgrube die Bezirksliggelf des bekannten 
1. Fußballklubs Kattowitz gegen eine kombinierte 
Elf des Poſtſportpereins und des Yens 
thener Ballſpielklubs. Die kombinierte 
Elf, die ſorgfältig zuſammengeſtellt werden wird, 
wird von Spielern gebildet. die in den dies⸗ 
jäbrigen Verbandsſpielen hauptiählih zur Er⸗ 
zinaung des 3. bezw. 2. Platzes ihrer Vereine Dei- 
etragen haben. Es muß anerkannt werden, daß 

ie beiden fungen Vereine trotz der Unkoſten 
einen jo guten Gegner verpflichtet haben. 


Diana Kattowitz in Miechowitz 


Der Sportverein Miechowitz hat 
für den zweiten Weihnachtsfeiertag die Oberliga⸗ 
mannſchaft ſowie die 1. Jugendmannſchaft des 
bekannten Sportklubs Diana Kattowißz ver- 
pflichtet. Die Spiele finden um 12 Uhr und um 
13% Uhr auf dem Sportplatz in Miechowitz ſtatt. 
Diana Kattowitz gehört zu den ſtärkſten Mann- 
ſchaften Polens, wird aber gegen die techniſch 
gute Miechowitzer Mannſchaft, die feit 28 Spielen 
ungeſchlagen ift, ſchwer kämpfen müſſen. um zu 
gewinnen. Auch die Jugendmannſchaften beider 
Vereine erſcheinen in ſtärkſter Aufitellung, ſodaß 
auch hier ein intereſſanter Kampf zu erwarten iſt. 


Ruch Bismarckhütte— Preußen Zaborze 


Die Meiſterſchaftsſpiele des Oberſchleſiſchen 
Fußballverbandes treten jetzt in ein entſcheiden 
des Stadium ein Der Südoſtdeutſche Meiſter, 
Preußen Zaborze, gilt als einer der 
Hauptanwärter auf den Titel. Die Zaborfer be- 
reiten fidh mit allem Ernſt auf den entſcheidenden 
Gang vor. So benutzten fie den ſpielfreien tom- 
menden Sonntag, um noch einige Neuerwerbun⸗ 
gen auszuprobieren. Zu dieſem Zweck haben ſie 
den polniſchen Landesligaverein Ruch Bis- 
mardhütte verpflichtet. Ruch ſpielt in Za- 
borze in ſtärkſter Aufſtellung und hat auch mice 


der die Soldaten, die in den letzten Meiſter⸗ 
ſchaftskämpfen nicht mitkämpfen konnten, zur 
Verfügung. Die Bismarckhütter haben in der 
painiſchen Landesliga keine ſchlechte Rolle ae- 
pielt, beſonders zuletzt warteten fie mit großen 
Erfolgen auf. Preußen Zaborze wird dieſen 


[Lompf alio ſehr ernſt nehmen müſſen, um kein d 


Fiasko zu erleben. Durch Umſtellung der 
Anariffsreihe foll dieje gn Durchſchlags⸗ 
kraft noch gewinnen. Das Spiel findet um 
14 Uhr auf dem Preußenplatz ſtatt. 


DIR. Eichendorff Toſt — DIR. Germania 
Langendorf 5:3 


Auf einem ſchlechten Platz kamen in Langen⸗ 
dorf die Bezirksmeiſterſchaftsendſpiele des Be⸗ 
zirkes Toft zwiſchen den Langendorfer und den 
Toſter Senioren zum Austrag. Nach einem Halb- 
zeitergebnis von 2:1 für Toft berſagte die Langen⸗ 
dorfer Verteidigung und unterſtüßte den tüchtigen 
rmann zu wenig. ie Langendorfer 
Jugend, die gegen die Toſter techniſch aute 
Jugend zu ſpielen hatte, trat nicht an, ſodaß der 
Auen Jugend jetzt kampflos der Meiſtertitel zu⸗ 
ie 


Deutſche Turnerſchaft in Polen 
Alter Turnverein Kattowitz Handballmeiſter 


Nachdem entſchieden wurde, daß das vom 
ATV. Kattowitz am 29. September gewonnene 
Verbandsſpiel gegen Turnverein Vorwärts, 
wegen einer Fehlentſcheidung des Schiedsrichters 
wiederholt werden muß, traten beide Mannſchaf⸗ 
ten auf dem Amatorſkiplatz in Königshütte 
zum letzten Verbandsſpiel an. Nach zeitweiſe 
überlegenem Spiel konnte die erſte Mannſchaft 
des ATV. das Treffen mit 1:0 für ſich entſcheiden. 
Der vorjährige Meiſter ATV. Kattowitz iſt 
damit ungeſchlagen aus den Verbandsſpielen 
verdient als Sieger hervorgegangen. 


Gleiwitzer Handballſtädteſpiel DSB. — Spiel- 
und Eislaufverband 


Der Wartburg⸗ Verein Gleiwitz 
legt Wert auf die Feſtſtellung, daß das Hand- 
ballſtädteſpiel zwiſchen einer Stadtmannſchaft 
r DEY, und dem Oberſchleſiſchen Spiel. und 
Eislaufverband nicht von Spielern des tt- 
burgvereins abgebrochen wurde, ſondern fogar 
über die reguläre Zeit hinaus burd- 
geführt wurde. Damit entfällt auh die Behaup⸗ 
tung, daß die Wartburger uld an einer 
Unterbrechung des Kampfes hatten. 


Handballfrauenmeiſterſchaft von Oberſchleſien 
erſt am zweiten Weihnachtsfeiertag 


Zwife den Damenmannſchaften vom 
Reichsbahnſportverein Oppeln. und 
von Vorwärts⸗Raſenſport Gleiwitz 
ſollte am kommenden Sonntag die Soreni 
dung um die Oberſchleſiſche Handballmeiſterſchaft 
der Frauen zum Austrag kommen. Das Spiel 
mußte aber oboefant werden und findet nun 
erit am zweiten Weihnachtsfeiertag um 10,40 Uhr 
im Gleiwitzer Wilhelmspark ſtatt. 


Canada Berliner Schlittſchuhklub 6:2 


Berliner Sportpalaſt ſtellten ſich am 
e abend die canadiſchen Eis ⸗ 
hockeyſpieler in einem Eishockeyſp gegen 
den Berliner Schlittſchuhklub vor. Bur allge 
meinen Ueberraſchung glückte es Berlin, in eine 
1:0⸗Führung zu kommen. Nun waren die Cana- 


dier auf ihrer Hut und bald wurde auch der Aus⸗ 


gleich durch Grant erzielt. 1:1 lautete es zur 
Panig. 90 Wiederbeg inn blieb das Spiel ver- 
teilt bis die Canadier durch einen verhältnis⸗ 
mäßig leichten Schuß bon Grant em Erfolg 
kamen. Drei weiteren Toren durch Clayton, 
Grant und Park konnten die Berliner kein 
einziges Tor entgegenſetzen, obwohl fie es ver ⸗ 
dient hatten. Auch im letzten Drittel kombinier⸗ 
ten die Berliner hervorragend. Nach Abwehr 
eines von Rudi Ball getätigten Schuſſes konnte 
Jolsboer die Scheibe zum zweiten Tor für 
Berlin einlenken. Jaenicke war immet wie- 
der die treibende Kraft, brachte die Scheibe 
immer wieder ins geaneriſche Feld. Doch 
Timpſon war nicht zu überwinden. egen 
glückte den Canadiern ein weiteres Tor durch 
Grant und fo ſiegten fie mit 6:2, 

Die Gäſte zeichneten fih durch hervorragen- 
des Stellungsipiel und qute Verteidigung aus, 
waren ſehr ſchnell und äußerſt ſicher auf den 
Schlittſchuben. Die Leiſtung der Berliner ift boch 
einzuſchätzen, wenn man auch berückſichtigen muß, 
daß ſie hier nichts aufs Spiel zu ſetzen hatten. 


Eishockey Canada — England 6:2 


Das erſte Europaſpiel der kanadiſchen Eis- 
hockeymannſchaft aus Toronto führte diefe in der 
Londoner Eisarena mit einer engliſchen 
Auswahlmannſchaft zuſammen die natürlich den 
überſeeiſchen Gäſten mit dem Abornblatt auf dem 
Trikot nicht einen Augenblick gefährlich werden 
konnte, aber ungemein geſchickt verteidigte. Schein 
bar hatten die Kanadier die lange Seereiſe noch 
nicht überwunden, denn ſie gingen keineswegs voll 


aus fih heraus und begnünten fih mit dem Er- 
gebnis 6:2 (4:0, 0:0, 2.2] Geradezu hinreißend 
war ihr Spiel im erſten Abschnitt, in dem der 
Sch ba entite Torwart Rodgers vier 
Schüſſe paſſieren laſſen mußte. Das zweite Drite 
tel verlief torlos, da ſich die Engländer nur auf 
ie Verteidigung beſchränkten und im letzten Ab⸗ 
ſchnitt gelang es den Einheimischen ſogar, zwei⸗ 
mal durchzubrechen und einzuſenden. Im An- 
ſchluß daran traten die Kanadſer ſofort die Reiſe 
nach Berlin an, wo fie am Donnerstag, Sonn- 
abend und Sonntag im Sportpalaſt ihre biele 
gerühmte Kunſt zeigen werden. 


Curopamannſchaft gegen Kanada 
Die Beſten aus fünf Ländern aufgeſtellt 

Nach vielen Mühen ift es nun endlich gelun⸗ 
gen, die eurppäiſche Mannſchaft zuſammenzuſtel⸗ 
len, die am Sonnabend und Sonntag im Ber ⸗ 
liner Sportpalaſt den kanadiſchen Eis⸗ 
hockeyſpielern entgegentreten wird. Ebenſo wie 
bei den Kanadiern ſtehen zwei Stürmerreihen 
zur Verfügung, die eine mit dem Berliner Jä- 
nede, dem Schweden Guſtaf Johannßon 
und dem Oeſterreicher Herbert Brück, die andere 
mit dem Tſchechen Malecek und den beiden 
Berlinern Rudi Ball und Römer. Als Ver⸗ 
teidiger wirken der Schwede Abraham Bon 
und der Schweizer Dr. Holabner mit, wäh⸗ 
rend das gerade bei den Kanadaſpielen überaus 
ſchwierige Amt des Torhüters dem Bayern Lei- 
neweber oder dem Prager Beta anvertraut 
werden ſoll. 


Internationaler Mannſchaftskampf 
im Ringen in Gleiwitz 


j Für den 26. Dezember 1929 (2. Weihnachts⸗ 
ſeiertaa] hat der SE. Heros Gleiwitz eine 
lompfſtarke polniſche Mannſchaft, und zwar den 
Kraftſportverein Neudorf zu einem 

kampf im Ringen eingeladen. Das erſte 
Zusammentreffen der beiden Mannſchaften endete 
unentſchieden. Die Aufſtellung der polniſchen 
Mannſchaft iſt folgende: Bantamgewicht 
bis 112 Pfund Kularcziyk, Federgewicht 
bis 122 Pfd. Olympiakämpfer und Poln. Meiſter 
Mazurek. Leichtgewicht bis 182 Pfd. 
Devorok, 2. Pom. Meiſter, Welter- 
gewicht Blaſzytza R., Olympiakämpfer und 
poln. Meiſter, Mittelgewicht Koſezyk, 
Halbſchwergewicht Coit, 2 poln. Meiſter, 
Schwergewicht Blaſzyſta W. _ Heros 
Gleiwitz ſtellt im Bantamgewicht Gra: 
niſczuy, Federgewicht Glowka, Leicht⸗ 
gewicht Schulz, Weltergewicht Ren 
ner. Mittelgewicht Rajowitz, Halb- 
ſchwergewicht Morgenſtern, Schwer 
gewicht Kabiſch. Gleichzeitig werden an 
dieſem Tage die Klubmeiſterſchaften im 
Boxen vom Fliegen bis zum Schwergewicht aus⸗ 
getragen. 


Kabiſch wird Boxer 


„Der exfolgreiche Halbſchwergewichtsmeiſter im 
Ringen, Herbert Kabiſch von SC. Heros 03 
Gleiwitz. beabfichtiet, zu den Loperg überzutreten. 
Kabiſch will im März an den Oberſchleſiſchen 
Boxmeiſterſchaften, die in Gleiwiß ausgetra⸗ 

men. 


gen werden, teilneb: 


Deutſchland — Polen im Boxen 


Nachdem der Deutſche Reichsverband 
für Amateur Boxen ſchon vor einiger Zeit 
feine Vertreter für den am 6. Januar in Ra tto- 
witz ſtattfindenden Länderkampf mit Polen nam⸗ 
haft gemacht hat, gibt nun auch der Polniſche 
Verband ſeine Auswahl bekannt. Es werden 
ih vorbehaltlich noch etwaiger Aenderungen Fol- 
gende Boxer gegenüberſtehen: Fliegengew.: Fickert 
[Chemnitz — Woczko: Bantamgew.: Ziglarfli 
(Berlin) — Forlanſki: Federgew.: Moehl (Ber ⸗ 
lin) — Gorny; Leichtgew.: Bächler (Berlin) — 
Wochnik: Weltergew.: Volkmar (Berlin) — Arfki: 
Mittelgew.: Selig [Berlin] — Maſchrzycki: Halb- 
ſchwergew.: Sänger (Breslau) — Wifnieſki: 
Schwergew.: Neuſel (Berlin) — Woecka. 


Colonia Köln — Punching Magdeburg 
in Berlin 


Die Entſcheidung in der Deutſchen 
Mannſchaftsmeiſterſchaft im Ama» 
teurboxen wird nun in Berlin am 21. Ya- 
nuar 1930 zur Entſcheidung gebracht, da fih zu 
dieſer Zeit Coloina ſowieſo in der Reichshaupt⸗ 
ſtadt zur Austragung eines Kampfes gegen Teu⸗ 
tonia Berlin befindet. 
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Zirlelreiten 
im Beuthener Reiterverein 


Nach Eintreten der kalten Jahreszeit hat der 
Reiterverein Beuthen ſeine Tätigkeit 
wieder ausſchließlich nach der Reithalle an der 
Hohenlinder Chauſſee verlegt. Es wird dort täg⸗ 
lich unter ſachkundiger Leitung geübt. Beſon⸗ 
ders beliebt iſt das Zirkelreiten, bei dem 
eine größere Anzahl von Mitgliedern gleichzeitig 
im ſportlichen Reiten ausgebildet werden kann. 
Es muß aber darauf hingewieſen werden, daß 


die Beteiligung noch recht viel zu wünſchen übrig 


läßt. Der koſtſpielige Apparat des Reiterver⸗ 
eines, der u. a. eine ganze Anzahl eigener 
Pferde unterhält, kann nur dann aufrecht er⸗ 
balten werden, wenn noch weit mehr Kreiſe der 
Bevölkerung ihr Intereſſe dem ſchönen Reitſport 
zuwenden. Muß die Reithalle erſt einmal ihre 
Pforte ſchließen, dann iſt auf abſehbare Zeit an 
eine Wiederaufnahme des Reitſports in Beuthen 
nicht zu denken. 


Deutſche Hodenelf fegt 6:3 


Sammelpunkt unferer Hockeynationalmann⸗ 
ſchaft. die in den nächſten Tagen die Reiſe nach 
Spanien antritt, war Köln, wo am Mittwoch 
ein Uebungsſpiel gegen eine weſtdeutſche Ver⸗ 
dself ausgetragen wurde. Obwohl das Spiel 
unter ſchlechter Witterung zu leiden hatte, fab 
man von den „Nationalen“, die den Kampf mit 
6:3 (3:2) Toren gewannen, wiederholt gute Leis 
ſtungen, Alle Spieler bewieſen jedenfalls, daß fie 
glänzend auf dem Poſten find. Ganz hervor⸗ 
ragend war der Sturmführer Kurt Weiß, der 
vier Tore ſchoß. Die beiden anderen Erfolge der 
Nationalmannſchaft kamen auf das Konto von 
Theo Haag und Müller. Nach dem Seiten- 
wechſel forcierte die Barcelona⸗Elf das Tempo 
derart, daß der Gegner fait. vollſtändig einge- 
ſchrürt wurde. Im Tor hatte Brunner nicht 
biel Arbeit, da die Verteidiger Heymann und 
Zander faſt jeden Angriff der Weſtdeutſchen 
ſtoppten. In der Läuferreihe wußten Kum metz 
und Ueberle ſehr für ſich einzunehmen. Theo 
aag ging erſt in der zweiten Spielhälfte mehr 
aus ſich heraus. 


Len Johnſon ſchlägt Bonaglia 


Wie vorauszuſehen war, holte ſich Halbſchwer⸗ 
gewichts⸗Europamefſter Michele Bonaglia in 
Mancheſter von dem engliſchen Neger Len 
Johnſon eine Abfuhr. Die Mittelchen, mit 
denen der Italiener in ſeiner Heimat ſtets ſo er⸗ 
folgreich operiert hat, perſagten diesmal gegen⸗ 
über dem mit allen Waſſern gewaſchenen Far⸗ 
bigen. Len Johnſon, der unſtreitia zu den Beſten 
Europas dieſer Gewichtsklaſſe zählt, erhielt nach 
Ablauf der 15 Runden den verdienten Punkt⸗ 
lieg zugeſprochen. 


Haymann hat nicht gekämpft 


Dieſer Tage fand eine Meldung Eingang in 
den deutſchen Blätterwald, daß der deutihe Schwer ⸗ 
1 Ludwig ZJaymann m 
Wichita (Manjas) eine neue T. n.. Niederlage dur 
den Amerikaner Angus Snyder erlitten hat. Dies 
trifft. einem Drahthericht aus New Vork zufolge. 
nicht zu. Der Münchener hat nach ſeiner ſchon 
vor einigen Wochen durch Snyder in Wichita crs 
ittenen Niederlage nicht mehr in USA. gekämpft 
und befindet fid twahrfcheinfich auf der Hieberfahrt 
nach der Heimat. 


Gily Außem ſpielt wieder 


In der Kölner Meſſehalle findet am Wochen⸗ 
ende ein Turnier ſtatt, an dem die beſten rheini⸗ 
ſchen Spieler und Spielerinnen teilnehmen wers 
den. Geſpannt iſt man vor allem auf die Begeg⸗ 
nung der ehemaligen deutſchen Meiſterin Cil ly 
Außem mit der rheinischen Spitzenſpielerin 
Frl. Krahwinkel. „Cilly“ hat ein ganzes 
Jahr hindurch aus geſundheitlichen Gründen von 
jeder ernſten ſportlichen Betätigung abſehen 
müſſen, hofft aber, ihre alte Form bald Wwieder« 
zufinden. i; 

„Der wunderbare Jakob“, von Minni Groſch. 
Un’on Deutſche Verlagsgeſellſchaft, Stuttgart. 
Ein heiteres und ernſtes Buch aus der 
Jungmädelze't. Von einem kindlichen Mödchen 
en die Geſchichten, aus jenem Kreis, der jo 
eng begrenzt iſt, und der doch dem werdenden 
Menſchen das Gepräge für immer gibt. Da iſt 
der „wunderbare Jakob“, der drollige Rabe, durch 
den ein liebes Geſchwiſterpaar allerlei Merk⸗ 
würdiges und Segensreiches erfährt, ein ander⸗ 
mal ist's gar ein Weihnachtsapfel, der für ein 
paar junge Menſchen kinder zum Erlebnis wird. 
Jeboch bei allen wird ſich die jugendliche Leſeren 
mitfreuen, wird mitlachen, mitweinen, denn über- 
all findet ſie je ihre eigene Welt, in E fie ſich 


auskennt und in der fie gern daheim 
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Aus aller Welt 


Die „Angst vor der Kamera“ 


New York. Bei einem reichen New⸗Nor⸗ 
ker wurde kürzlich ein hoher japanischer Würden- 
träger als Gaſt erwartet, der einen rein privaten 
Meſuch abſtatten wollte. Die amerikaniſche 
Oeffentlichkeit findet nun auch die intimſten An⸗ 
gelegenheiten der oberen Geſellſchaftsſchicht inter⸗ 
epen und well darüber unterrichtet jein. Der 
Anſturm der Preſſeleute, die da auf Interviews, 
Photos und Filmſtreifen erpicht I iſt 
bei derartigen Ereigniſſen gewaltig. Zur Zeit der 
Ankunft des Zuges, mit dem der Japaner ein⸗ 
treffen ſollte, war der Bahnſteig von faſt ebenſo⸗ 
belen Kameraleuten wie anderen Schau⸗ 
luſtigen beſetzt. Es waren noch etwa fünf Mi⸗ 
nuten bis zur Einfahrt, als einer der Photogra- 
phen herausbrachte, daß der Japaner aus ir end⸗ 
einem Grunde eine Heidenangſt vor dem 
Photographieren habe, daß er in ſeiner 
Heimat bekannt dafür fei, gegen die Leute, die 
gegen ſeinen Willen Bilder von ihm machen 
wollten, mit allen Mitteln zu kämpfen, und daß 
er auch hier in Amerika die Abſicht der Photo⸗ 
graphen zu vereiteln gedenke. Der betreffende 
Preſſephotograph wollte auch erfahren haben, daß 
der Japaner auf der letzten Station vor New 
York in einen anderen Zug umgeſtiegen fei 
und alfo zwar um dieſelbe Zeit, aber auf einem 
ganz anderen Bahnſteig ankommen werde, 
um ſich von dort, wo ihn kein Menſch erwarte, 
Bier in das Haus feines Freundes zu Her 
geben. 


Der Reporter drückte ſich nun. Er wollte 
auf den anderen Bahnſteig und hoffte ſo, ſich als 
einzigen in den Beſitz der gewünſchten Auf- 
nahmen zu bringen, zu denen die Vertreter der 
übr gen Zeitungen aus Unkenntnis der Sachlage 
nicht kommen würden. Die aber bemerkten ſeinen 
Abzug ſehr wohl, rochen vielleicht den Braten 
oder hatten ebenfalls Kenntnis erhalten von 
der Manie des Japaners, kurz, ſie zogen ebenfalls 
los, hinter dem anderen her, ſo daß ſich nun auf 
dem anderen Bahnſteig die geſamte Kamera⸗ 
truppe wieder vollzählig verſammelt 
fand. Der Zug lief en. Leider aber barg er 
nicht einmal den unſcheinbarſten Würdenträger in 
ſich, geſchweige denn einen ſeltenen, japaniſchen 
Saft. Die Photoleute fluchten auf den gelben 
Mann, der nun doch noch ſchlauer geweſen 
war und wahrſcheinlich einen dritten Weg gefun⸗ 
den hatte. Dieſer aber dachte gar nicht daran, 'n 
irgendeiner Weiſe ſchlau zu jein, er war vielmehr 
inzwiſchen planmäßig i 
kommen, in dem man ihn auch erwartet 
d. h. auf dem Bahnſteig, den die Preſſe kurz vor- 
her verlaſſen hatte. Er dachte noch viel 
weniger daran, kameraſchen zu fein, ſondern 
er ließ ſich bei ſeiner Ankunft lächelnd von dem- 
jenigen Bildreporter photographieren, der bei die⸗ 
ſer Ankunft als einziger zugegen war und der 
alsbald mit feinen Kaſſetten losjagte in b'e Ro- 
vieranſtalt ſeiner Zeitung, die als einziges 
New⸗ Yorker Blatt in der Lage war, noch 
am ſelben Tage das Bild des Japaners zu brin⸗ 
gen, nicht gerade zur Freude der ergrimmten 
Konkurrenz. 3 


Unnöt'g zu ſagen, daß das Ganze abgekar⸗ 
tete3 Spiel war. Jener Reporter, der ſich 
zuerſt nach dem anderen Bahnſteig davongemacht 


Termin - Notierungen 
Anf. |Schl.- Anf.- | Schl- 
kurse |“urse kurss | korse 


Hamb. Amerika 88½% 0 Kaliw. Aschersl, 1773 |179 


Hansa Dampfs. 1374, |1361» | Kläcknerw. 88 / [8834 
rm. Rankver. 1154. |1151, | Köln-Neuess. B. 108 103¼ 
Berl. Handels G. |1701, 169% | Ludwie Loewe 45% 140% 
Commz.& Pr. Rk. |146 140% | Mannesmann 1 91. 
Darmst & Nt. B. 228½ 228½ | Manst. Berehav 108 1051, 
Deutsche Bank Masch.-Pau-Unt. 80% 
u. Disoont« -Ges. 144% 145 ¾ $ Metallbank 11287. [11234 
Dresdner Bank 144 |144" Nat Automobile 16 1174, 
Ailo. Flektr. Ges IB |151 erbeda : 
Bombere 137 Oberschl. Koksw |89% — 


200 Orenst. & Koppel 5 1 


Bergmann Elek. 201 Ontwerke 


e Y 
Gear bene , e | Pannie Berga. , 100 
Daimi Motoren 33% |84, | Polyphon unk. 201 i 225 
Dessauer Gas 144% 146 Rhein. Bra 1 lie 
Bi Brad 88 88% | Rheinstahl 100%, 100. 
Elekt. Lieferun 1876. | Rlebeck Montan 97 
L G. Farben Ind 171% |172 | Rütgerew. 80. fit 
Gelsenk. Bergw 123 ½ an „ G vo 142 K 
1341 Schl. e „ s 
Herpen: Perg: liget 10515 | Siemens Halske 1276 |2764, 
Ph. Holzmann -|7734 78 Ver. Glanzstoff * 
ee 214 loig Ide Stahlw. 108%, 104 
Kassa.Kurse 
Versieherungs-Aktien heut] vor. 
ara vor ggg 16914 12 
5 265 265 omm. u. 148 ½ | 
paner den , je | e e 
Viktoria Allgem. 2400 |2100 | Dt Aslat. e 


Deutsche Bank 
u. Disconto · Ges. 1488, 
Dt. Hypotnek. B. 
do. Ueberseeb. 100 100 
Dresdner Bank 
Oesterr. Cr.-Anst 0 ¼ 30¾ 
Preuß. Bodkr. 
do. Centr. Bd. 165 
do. Hyp- 

do. Pfandb. B. 
Reichsbank 


Dt, Eisenbahn-Stamm- 
und Prior.-Aktien 


A. O. t. Verkehrsw. 105 05 
D. Relobab. V. 486 86 
Hildesheim -Peir 

Sohantun 45 ½ 2 
Zachipk. Pins. 186 185 


Straßen- u. Kielnbahuer 


391 nein. Kred.-B 107 108 
rn Si Ka 5 = Sächsische Bank |152" 15217 
Hamb. Hochb. 60% 65¼ Schl. Bod.-Kred. |113 i 2 
Hannov. Strb 129 129 Sudd. Disc.-@. \ 119 20 
Magd. Strb. 61% 62 Wiener Bk. V. 12½ 1121, 


Bädd. Elsenb. 112 1112 


Ausl. Elsenbahn-Stamm 


und Prior,.-Aktien Berl. Kindl B. [545 


Engelhard B. 216 


Oester.-St. B. Löwenbrauere: 274 
Baltimore Schulth. Patzent 274 1266 
Canada 37% 140 Dortm. Akt-B. 287  |240!% 
do. Union-Br. 245 247½ 
Sohitfahrts-Aktien | Leipz. Riebeck 86% 185% 
Hamb.-A.-Pk. 901 |881, Reichelbräu 220 1221 
Hamb. Sudam 140, 159 v. Tuchersche 134% 184½ 
Hansa 1369 
Nordd. Lloyc 8 . Industrie- Akt! 
Sohl. re Co. N ae 
Var. Elbesch. 16 16 Acoum. Fabr. 110%, 111 
Adler P. Com 882 ` 18747, 
Bank-Autlen AG. f. Bauaust. 50%½ 51 
ang. Deutsche } do, l. Pappfb. 21¼ 21 
redit-Austali115¼ |115 Alezanderw. 32 30 
Bank l. eiekt % 123 123 Alteld-Dellie 29 281. 
Bank . Br. ind. (188, (13:1. | Alfeld-Gron. 17614 
Barm Bank- V 115½½ 115% | Allg. Berl. Om 1583 
Bayr. Hyp. u. W ug" 1881, | A. E, G. 151% 151½ 
do Ver I 40 140 do. Vorz-Ak. 6% 109%, % 


hatte und der auch das Märchen von der Qa- 
meraangft des Japaners gefliſſentlich unter die 
Leute gebracht hatte, war natürlich im Dienſte 
derſelben Zeitung, die das Bild allein ſich hatte 
verſchaffen können. 


Der Totengräber will kein Grab 
haben 


Reit im Winkl. Vierzig Jahre lang hat der 
Totengräber in Köſſen bei Reit im Wink! 
(Oberbayern), Johann Denk ſeines Amtes gewal 
tet und Sommer wie Winter Gräber geihau- 
felt, große und kleine, er hat ſeine Altersgenoſſen 
zur letzten Ruhe gelegt und er wußte, er würde es 
wohl nicht mehr allzu lange treiben. Da geſchah 
etwas Merkwürdiges: 

Eines Tages war der alte Mann ver- 
ſchwunden und blieb, ungeachtet aller Nachfor⸗ 
ſchungen, verſchollen: erſt kürzlich wurde eine 
Seelenmeſſe für . Aber das ſelt⸗ 
ſame Schickſal des alten Mannes beſchäftigte die 
Gemüter und man erging ſich in vielerlei Vermu⸗ 
tungen, bis ein hinterlaſſener Brief an den 
Bürgermeiſter Licht in die Angelegenheit brachte. 
Da er infolge einer ſchweren Krankheit feinen 
Beruf nicht mehr zu allgemeiner Zufriedenheit 
ausüben konnte und deswegen eine Rüge bekom⸗ 
men hatte, war er in die Berge gegangen und hatte 
dort Selbſtmord verübt. Er ſuche ſich eine 
einſame Stelle aus, denn er könne es nicht 
ertragen, nachdem er Hunderte ſeiner Gemeinde⸗ 
genoſſen in die Erde gebettet, daß ihmein ande ⸗ 
rer das Grab ſchaufle. Er hat ſie gut Faden 
feine letzte Ruheſtatt, denm, trotz allen Suchens 
konnte die Leiche noch nicht gefunden 
werden. 


Der „Millionär“ von Insulinde 


London. e j t 
millionen bat ein geriſſener Eingeborener in 
Niederländiſch⸗Indien allerhand Unheil anges 
ſtiftet. Die indiſche „Locomotief“ berichtet 
darüber: j 

Hardidwirono aus der Defa (Einaebo- 
renenfiedlung) Naunut hatte für zwanzig Mil- 
lionen deutſcher Banknoten in feinem Beſitz; als 
Inflations werte waren ſie allerdings wert- 
108. Aber das wußte nur er allein Wie ein echter 
Nabob wandelte er durch die Defa, die an 
Papie hafte gewöhnt iſt, weil die Chineſen 
ihre Vorſchüſſe in Papier bezahlen. Schon bald 
wußte jeder, wie reich Hardjowirono 
plötzlich geworden war. Ueberall war er gern ge⸗ 


mit dem-Zug ange- | jehener Gaſt. Kleingeld hatte er nicht. Bei kleinen 
hatte, Ausgaben wurden von ihm ein paar Leute zur 


Einwechſelung kleiner Banknoten gegen Silber 
ausgeſchickt, und jeder wechſelte gern, dem 
Millionär zu Gefallen, die wertloſen deutſchen 
Papiernoten gegen klingende Gulden ein, 
bis die Polizei den „Millionär“ aushob. 


Kampf in einem Flugzeug 
Stockholm. Der ſchwediſche Flieger Lin do w 
wurde wegen einer mutigen Handlung vom Carne⸗ 
gie⸗Fonds durch eine Belohnung ausgezeich⸗ 
net. Lindow führt ein Ambulanz⸗Flug⸗ 


zeug, das in den öden Gegenden Nordſchwedens 


mehrfach Menſchenleben gexettet hat. Er hatte eine 
Frau in ärztliche Behandlung zu bringen, über 
deren Zuſtand man ihm keine näheren Angaben 


N | neut | vor heat | vor 
ARBG.Vz.A. Lt. B [99 99 do, Licht u. Kraft |147%, 145 
Ammend. Pap 132 180 Ardmad. Sp. 96 94ih 
Annalt.Kohlenw: 75 ½¼ |76 Ert. Schuhf. 


25 
Aschaff. Zellst. Eschw. Berg. 2081/4 208 


Aucsb. Nurnb. 70 74½% Essen. Steink. 126½ 1257 / 
\ &xcels. Fahr. 14 13, 

eee & Lade. 132 133 

arop. Walsw. 57½ 58 Fahlbg. List. C. |54 527 
Basalt AG. 28 20 L G Farbenind. 1721, o 
Rayer. Motoren (791/9 79 Faldm. Pa 150 (1501, 
Bayer. Spiege! |69 16% Felten & Gum 112¼ 112 
Bazar 70 70 Flath. Masch. 220. 
Bemberg 146 137½ |Fraast. Zucker 50 50 
Bendix Holzb. 25 "roeb. Zucker |58 5 
Berger J., Tiefb: 276 273 / 

Bergmann 200 ¼ 199 f m 

Beri. Gub. au |228 ` lagt jmelsenk E 00 48, a 
do. Hoizkont 43% 4% |Geormania Pi. 173, 721% 
do. Karlerah. |68 % | Gag. t. elekt. Unt, 144½ |145 
do. Masch. R 2 60 Girmes & Co. 190 190 
45 3 % |O1adbach Wolle 136 
eat Glausig. Zucker 45 

Berth. Messg. 40 40 Glockenstw. 26 

Beton a. Mon. jitt 1084, Iaeaina z 934, 
Bösp. wanne a 1 Goldschm. Th. |61 311) 
Braunk. u. 50 % | Görlitz Wagg. 87½% |971, 
Brsunschw. Koh! 230 23) Sonn 101 ½ 
do. Jutespinn |128 11271: | Graschw. Text |57 bin 


Breitenb. P. Z. |112 112 


Brem. Allg. G. 132 132 Guano-Werke 143 43 


Busen E- Opi. 90 |Hanerm, & Guck jos Jozu, 
Busch F. W., L. ER at RR eh 
2 9 145% a 2 
Byk Guldenw. 14 4 er Masch. 80, 832,7 
Calmon Asbest 52 52 Hamo. Hl. W. [126% 125% 
Capito & Klein 35 Hammersen 128% 125% 
Carlshutte Altw. 39 Hannov. Masoh. 
Charlb. Wass |92 91 ½ Egestorff 32 |827, 
Chem. F Buor, 80 82 Aarb. F. d. Br. 67½ 
do. Grunau 61 61 Harp. Rergb. 192 191 
do. v. Herden 52½ 50% | Hedwigah. 92 |g2 
do. Ind. Gelsenk. 53 Heine & Co. dita 1499 
do. Werk Alb. jil, 41% Memmor Pil. 591, 54 
do Schuster 1384, 32 Hilgers 63 163 
Chemn. Spinn. 9% {Hirsch Kupt. 116 116 


Chillingworth 71 71 Hirschberg Led. [801a 801% 


Christ.&Unmack 50 1484, jfloesch Risen 105 ¼ |1051% 
Compania Hisp. 317¼ 324½ | Hoffm. Stärke 68¼ (691; 
Cono. Spinnerei 57½ |57 Hohenlohe-W 77 77 
Cont Caoutsch. 141½ 142 Holzmann Ph. 79 77 U 
; Horoh werke 64 65 
Daimler 34% 34 Hotelbetr.-@. 1381/2 [1381/2 
Dessauer Gas 1461 |148 Humboldtmühle 29 


Dt. Atlant. Teleg. [911 jan Huta, Breslau 94 9 


do. Erdöl 89 87% |Hutschenreuth. '63 63 
do. Jute spinn. 0 92½ f 
do. K abelw. 54 54 Use Bergbau 215 1213 
do. Schachtb. 98 98 do. Genussohein. |1231, |121 
do. Steinzg. 167½ |168%, | ndustriebau 85 8 
do Telephon 54 54 
do. Ton u. St 117 |117", [deserion 85 87 
do. Wolle 10% |Jüdel M. & Co. 121 122 
do, Risenhandl. !68t/, 64 Juliob Zucker 58 5734 
Dresd. Gardin: 82% |Juneh. Gebr. 45/8 1461, 
Dur. Meta! 189 139 \ 
Düsseld. Rlab. 59% Kahla Porz. 50 50½ 
do. Maschb. 25¼ Kais. Keller a4 
Dvnam. Nobel! 80½ 179%, Kalt Aschersl. 178 176 
2 Karstadı 1294 128 
Egest. Saw. 193% ]94, |Kirenner & Co. 51% 51 
Bintr. Braunk |186% 1137 Klöcknerw. 8934 87½ 
Bisenbarn > IKoenimann 8 |611, 61 
Verkehrsm. 164½ 64½ Koll & Jourd 34 
Blektr.Lieferun« |1571, [157 Käln-Neuess. B. [1033 104 
do. Wk.-Lieg. 119 120 Köln Gas u tl |78', 78½ 


do. do, Schles. 96 196 Kölsch-Walam. (48 w 


Mit deutſchen Inflations⸗ 


gemacht hatte. In der Luft entdeckte er, daß die] Die Feuerwehrkaserne brennt — 


Patientin, eine große, ſtarke Perſon, verſuchte, ſich 
aus dem Flugzeug zu ſtürzen. Er mußte auf die 
Lehne des Führerſitzes kriechen, mit der einen 
Hand das Flugzeug lenken und mit der anderen 
die vom Delirium gepackte Frau feſthalten. Es 
entſpann ſich ein wilder Kampf. In dieſer 
Situation mußte er das Flugzeug durch einen 
Schneeſturm hindurchführen. Es gelang ihm 
jedoch, die Kranke wohlbehalten im Hoſpital abzu⸗ 
liefern Dort erfuhr er, daß ihre Nieder⸗ 
kunft bevorſtand. 


cal 


kerung 


und die betrunkene Feuerwehr 
kann nicht löschen 


Bukareſt. Die Feuerwehrkaſerne von Cara- 
war kürzlich in Brand geraten. Trotz 
angeſtrengter Bemühungen der Bevöl⸗ 
wurde das Gebäude völlig 
eingegeäſchert. Intereſſant ift, daß die 
Feuerwehrleute nicht an der Brandſtelle 
erſchienen find, weil fie in einem Wirtshaus zech⸗ 


Der Polizeipräſident von Frankfurt a. M.] ten und vollkommen betrunken waren. 


hat im Zuſammenhana mit den Unruhen der letz ⸗ 
ten Tage alle Veranſtaltungen unter freiem 
Himmel mit ſofortiger Wirkung bis auf weiteres 


verboten. 


Das ganze Feuerwehrkorps wurde verhaftet. 
Mehrere Bürger erlitten bei den Löſcharbeiten 
ſchwere Brandwunden. 


Handelsnachrichten 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 20 Dezember 1929 


Welzen Welzenklele 11—11½ 
3 me Weizenkleiemelasse — 
; Dez. 254 Tendenz still 
„ März 268 3 
Mai 278 ½ Roreenkleie 910 ½ 
Tendenz. fest Tendenz: still 
'onpen für 100 kg brutto einschl. Sack 
Shi 170—172 ip M. frei Berlin 
Ehki = Raps — 
z ber. 187½—1 5 
š März 208—202}, | Tendenz: 
5 Mai 218% für 1000 kg in M. ab Stationen 
lendenz fester 
Gerste Leinsaat — 
. ie 206 Tendenz 
raugerste — 
Futtergerate 167 - 177 für 1000 kg in M. 
Tendenz ruhig 3 1 
Have * Sneisserbsen 240028. 
Di Futtererheen , 91.00 22.00 
Nan 149—157 | Peinschiren 20.0- 21.0 
A den 100 8 — 5 - an 
hg cken 5 5 
siai aaea 1046 Rlane kapinen — Br 
* elhe Luninen er 
rendenz: ruhig Seradella. alte = 
für 1000 kg in M.ab Stationen 1 a 
Mais | Rapskuchen 18,40 - 18.90 
Loco Berlin 164 Leinkuchen 23,80 - 24.00 
Waggon frei Hamb. Trockenschnitze! 

Lieferung nromn' 8.10—8.40 
» Zuckerschnitze! - 
Tendenz: still Soſaschrot 17.50 —18. 00 
tür 1000 kg in M. Torfmelasse = 
OENE 29—34, [ Kartoffelflocken, 14.50-15.10 
Tendenz: ruhig für 100 kein M; ab Abladesta! 


märkische Stationen fur den ab 


ur 100 kg brutto einschl. Sack 
Berliner Markt ner 50 kg 


in M. frei Berlin, 
einste Marken üb. Notiz bez. 


Kartoffeln. weiße — 
toggenmehl do. rote — 
Lieferung 280 — 26,90 do. gelbfl. — 

Fabrikkartoffeln — 


tendenz etwas matter pro Stärkeprozent 


Posener Produktenbörse 


Posen, 20. Dezember. Roggen, Transaktions- 
preis 15 Tonn., Parität Posen 26, Roggen, Orien- 
tierungspreis 25,50—26,50, malfähige Gerste 
23,75—24,75, Braugerste 26,75—29,75. Hafer ein. 
heitlich 20—22, Weizen 34, 2536,25. Roggenmehl 
39,50, Weizenmehl 55-59, Roggenkleie 15,75 
16,75. Weizenkleie 18—19, Felderbsen 35—39, 
Folgererbsen 38—46, Viktoriaerbsen 39-46, Rapè 
75—79. Rest der Notierungen unverändert. 
Stimmung ruhig. 


Berliner Börse vom 20. Dezember 1929 


| heut! vor 
Rhein. Spiegelgl. |129 129 
do Textil 32% |32 
do. Westi. Elek. 176% |172", 
do. Sprenestof' |85 66˙ 
to. Stanlwerk 191 ¼ |190 
Xiebeek Mont 00 90 
Anddergrube 205 205 
Kosenthal Ph. |88 186 
Rositzer Zucker bal 
Rnektorth Nachf. 2% |80 


heut | vor 
Körting Gebr. 54 53 
Körtino Rlekte 97½ |7» 
Körtitz. Kunsti. |116 
Kraus & Co. 57 
Trefft W 93 
Kromsohrad. 129 131 
K onbrinz Metall 34 34 
Runz Treiäriem. (91t, 192 
Kyffhäuserh. 36 136 


Lanmever & Co. |ia 1159 % 76% 
Laurahtitto 50% 81 ee 66 (67 
Leipz. Pianot. Z, 18, Jait, 95 

onh. Braun. 158½ 158 ½½ f werk 9% |8912 
Leopolderube 78 77% N D. 
Lindes Rism. 148 |148 Jo. Thìr. Pt. 140 138 
Lindsträm 610 620 Iatgdatf. Kali 310 308 
Uingel Sohuht. 48½ 0% [Sarotti gehok. 129 1295 
Lingner Werke 66 3 Inennia Portl-C. 131 flint 
Ludw. Loewe 148% 14 4 | Jcho rie 202 302 
Manas. M. 6 lis | Sohlen. Rergb, 7. 177% 172% 

Icht R ke. 
8 510 * gentwon tata tigt, 
7 


Wachsbleiche 48 


Magdeburg. Gas 40 
Magdo raw. 
Maedeh. Mühlen |53 
Magirus C. D. 21 
Mannesm. RA jat 


do. Cellulose 101 |106 


21 4 Partt. 88 [184 
90 in. Taxtiiwark |13 113 
ing [Schubart & Salz 290% 200 


Mans’. Berob 
Masch. Buckau 170, [1109 |Schunkert & Oo. 1% 8% 
Mech. W. Lind. 106 106 [oritz Sohalz ir. 430%, 43% 
Mech. Weberei Sohwanehsck 

Sorau 178 179 vortl.-Zement 103 
do. W. Zittau 47% 1480, egal Stemof. A 
Merkur Wolle |147 114 Siag.-Sol, Guß 5, 5 
Metallbank 1134, |112%, [Sierersd Werke 7e, 48 
Meyer H. & Co. 131 1134 Siemens Halske 276½ |275 
Meyer Kauftm. 32½ |32 Siamens Mas 112 112 
Mag 119½ 120 Itaßf Chem. 20½ 20% 
Mimosa 221 1p |238 Stett, Chamottw 58m 58½ 
Minimar 10234 |102 do. Portl.-Zem. 194 94, 
Mix & Genest 138 1188 Stock R. & Co, 88½ |83" 
Motor Deutz 66 66Va {Stöhr & Co. Ke. 95% 95 


Stolb. Zinkh. a 


Mahle Rüningen 
95 % Aebr Stollwerok |1051, 


Mühlh. Bergw. 


Müller- C. Gum. 98½ 98½ f 3trals. Spielk. 129 1217 
Nation. Aut 16%. 16% rack & Cie. 104 1108 
Natr. Z. u. Pap. 103 ¼½ 103 |Teleph J. Berl. 48 48 ½ 
Neckarwk. 125 1125 Tompelh. Feld jdn! |40 
Niederlausitz. K. |1851/, 136% | Thärls V. Oelf. 76), 74 
Nordd.Wollkäm. % [49 Ch. Rlektr. u. G. 162¼ 1162, 
Nordwd. Kft 148ta 1143Y, 8 1 119 
` 
Obersohl.Eisb.B. |45 : |63 ee Daa 995 $ 30 ? 
Oberschl. Koksw (907. |90% ransradio 118° 119 
m 1 * = rriptis AG. 61 (61 
en 11 4 
Orenst. & Ko 63 66 e eee h 
Ostwerke A 208 12071, | Union Ba M 43% 
Passage Ban st, [50a Union F. chem |iie 145 
z Bergb. 100% % | Vars. Papiert. t 
do. Braunk 65 168 5 Vor. Berl Mört. 1 I 15 
L Pintson 141 140% | 40. Disch.Niokw. 150% 150 
Plau, Tull u. G. 34 10 Glanzstofi 151 150 
Pöge H. Elektr. |2234 |23 10. Jut Sp. L. B. 12 112 
Polyphonw 253 251% fio. M. Tacht.. 40 13818 
Preuß 56 561% |do. Met Hall 89 
ProuBengrube 118 [118 10. Staniwerke  |1094, |1020 
Ratngevder W 8, 162 do. Schimich. 180 182 
Rauohbw Walt 37% 137 do. Sohmirg. M |48 18 


Rei & Martir 


Rhein.-Brauo. 12347, 22 lo. kur Met 58 |56. 
do Blektrizitä: |136, 180% fdo. Oltramarin 86 |136 
do. Möb, W. 97 17 Viktoriawerke 60½ 60% 


1Petereb. Intern. | 1.2 1,2 * S Anatolier 


Warschauer Börse 
vom 20. Dezember 1929 (in Złoty): 


Bank Polski 175,00 

Bank Dyskontowy 125,00 

Bank Spotek Zarobk. 78.50 

Bank Zachodni 80,00 

Firley 38,50 
Starachowice 20,40—20,00— 20,25 
Haberbusz 104,50—104,00 

Devisen 


New York 8,88tjs, Dollar privat 8,88%, Lon- 
don 43,45%, Paris 35.07%, Wien 125.33, Prag 
26.42%. Belgien 124.67, Schweiz 173,16. Stock- 
holm 240.22. Posener Investitionsanleihe, 4proz., 
118.50—118,25—118.50: Posener Konversions- 
anleihe, 5proz., 49.75, Dollaranleihe, 5proz., 68,75 
—67.75—68.25: Dollaranleihe, 6proz.. 80.50. Ten- 
denz in Aktien und Devisen uneinheitlich, f 


Devi 
evisenmarkt 
‚Für drahtlose Sa 19. 12 

uszahlun» aut Gela | Ariel Geia | Briot E 
RuenosAires IP, Pes. 1.659 1,662 1,872 1,676 
Canada ICanad Doll. 4.143 4.151 4.143 4.18. 
Japan 1 Yen 2,046 2.050 2.046 2.050 
Kairo . 1 ägypt. St. 20.985 20.925 20,835 20.925 
Constant. 1 türk. >t. 1.974 1.978 1,063 1.967 
London 1 Pfd. St. 20.863 20.403 20.362 20.402 
New York 1 Doll. 4.1705 4.1785 1.1705 4.1785 
Rio de janeiro 1 Uilr. 0,450 0,452 0,4565 0,4585 
Uruguay Gold Pes. 3,856 3.864 3.876 9.84 
Amstd.-Rottd 1000. 168.20 168.57 168⁰22 168.56 
Athen 100 Drehm. 8.43 5.44 5.43 5.44 
Brussel-Antw 100 Bl. 58.89 58.51 68.385 58.505 
Bukarest 100 Lei 2.495 2.499 2,496 2.500 
Budapest 100 Pengö 73,09 78,23 73.09 73.23 
Danzig 100 Gulden 31.41 81,57 81,41 81.57 
Helsingt. 100 finnl. M. 10.491 10,501 10.485 10,505 
Italien 100 Lire 21,285 21,875 21.835 21.876: 
Jugoslawien 100 Din. 7.410 7.424 7.408 7.422 
Kopenhagen 100 Kr. | 111.95 112,17 111.88 112.15 
Lissabon 100 Escudo 18.81 18.85 18.81 18,85 
Oslo 100 Kr. 1 111.86 112,03 111.85 112.02 
Paris 100 Fre. 16.43 16,47 16.43 16,47 
Prag 100 Kr. 12.885 12,405 12385 12,408 
Reykjavik 100 isl. Kr. 22.09 92.27 92.09 27 
Riga 100 Lais 0.47 80 45 80.61 
Sohweiz 100 Fre. 81.14 81.30 81.12 81.28 
Zofia 100Leva 3,021 8.027 3,017 3,023 
Spanien 100 Peseten 57.02 | 57,24 57.69 57.81 
Stockholm 00 Kr. 112.50 112.72 112.51 112.73 
Talinn 100 estn. Kr. | 111.73. | 111,96 111.73 111,95 
Wien 100 Schill 58.71 58.58 58 70 58.82 
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Berlin, den 20. Dezember Bukarest — Warschau 
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die Zwangskunden der Gflarels 


Allſeitige Klagen über die Belieferung — Es half alles nichts 


Berlin, 20. Dezember. Der Sklarekaus⸗ 
ſchuß des Preußiſchen Landtages hielt am 
Freitag ſeine letzte Sitzung vor der bis Mitte 
Januar dauernden Weihnachtspauſe ab. 

Bezirksbürgermeiſter Doflein bekundete, 
daß ſein Bezirk verſchiedentlich beim Magiſtrat 
dagegen proteſtiert habe, daß er bei den Sklareks 
kaufen mußte. Stadtamtmann Sokoloffki 
erſchien eines Tages in persönlichem Auftrage des 
Oberbürgermeiſters und erklärte, es helfe alles 
nichts, wir müßten bei Sklareks kaufen Als Mit- 
glied des Verwaltungsrates der Stadtbank habe 
der Zeuge niemals Auſſchluß über die Höhe der 
Sklarekkredite erhalten, desgleichen fei ihm 
nichts mitgeteilt worden, daß ſein Bezirk an- 
geblich Zahlungen verſehentlich an 
die Sklareks geleiſtet haben ſoll. 

Bezirksbürgermeiſter Auguſtin erklärt, wir 
haben zwar bei Sklareks gekauft, aber dieſe Ab- 
machung niemals für glücklich gehalten, weil wir 
unſeren Bedarf lieber durch Ausſchreibung 
decken wollten. Stadtrat Schüning beruhigte 
mich, daß die Sache nur vorübergehend ſei und 
daß man den Sklareks die Lieferungen ge⸗ 
geben habe, weil man ihnen zu Dank verpflichtet 
wäre wegen Uebernahme der Beſtände der KVG. 
Die Verträge mit den Sklareks wurden ab⸗ 
geſchloſſen, ohne die Bezirksämter auch nur davon 
unterrichtet zu haben. Qualität und Preiſe der 
Waren der Sklareks gaben zu Beanſtandungen 
Anlaß. 5 

Die Behauptung, daß die Bezirke zwei oder 
drei Monate lang ihre Rechnungen nicht bezahlt 
hätten, iſt unrichtig. Ich habe mich darüber ge- 
wundert, daß Stadtrat Degener bei mir ans 
rief und mich exſuchte, die Qualitätsbemängelun⸗ 
gen an Sklarek⸗Waren gütlich zu regeln. 

Stadtrat Max Bunge erklärte: Die Knaben⸗ 
anzüge, die wir von der BUG. für 14,50 Mark 
erhielten, würden uns von Sklareks mit 19 
bis 24 Mark in Rechnung geſtellt. (Hört! Hört!) 
Als wir das entſchieden bemängelten, wurden 
die Anzüge zurückgenommen. Bald danach 
bekamen wir die gleichen Anzüge aber wie⸗ 
der zurück, nur daß neue Preisſchilder über 
16,50 darauf waren. 

Von Stadtrat Gäbel wurden wir aufgefor⸗ 
dert, uns für den Winter recht ausreichend ein⸗ 
zudecken. Herr Gäbel ſandte weitere Schreiben, 
daß die Preiſe nicht zu hoch ſeien, und er drängte 
wiederholt auf Beſtellungen. 


Gntretung der Neülſhen 10 Leid 


(Bon unſerem Sonderforrejp ondenten Perzy Vo dr odt) 


Riga. Dezember 199. 

Lettland iſt bisher im Auslande als ein 
Qand bekannt geworden, deſſen tolerante Min: 
derheitenpolitik für die meiſten Staaten 
des neuen europäiſchen Oſtens als vorbildlich gel- 
ten kann. Und nun hat niemand anderes als die 
ſich ſelbſt ſtets als national duldſam rühmende 
Sozialdemokratie dieſes Staates es nach 
monatelangen Ränken dahin gebracht, daß das 


lettländiſche Parlament einen Beſchluß zu auch die Deutſche Fraktion gehörte, aus- 
faſſen wagte, der jeglicher nationalen Gleichberech⸗ einanderzuſprengen. X 1 
tigung kraß ins Geſicht schlägt. Dieſer Bejhlup | Sinne nationalen lettiſchen Bürgerparteien — R 


bewirkt die Entrechtung gerade derjenigen Tett- 
ländiſchen Staatsbürger 


deutſcher Natio letzt 


[Telegraphiſche Meldung.) 


Bezirksbürgermeiſter De Gertz ſagte aus, 
perſönliche Beziehungen mit den Skla⸗ 
reks habe er nicht gooti Er habe die Auffaſ⸗ 
jung vertreten, daß der Monopolvertrag mit den 
Sklaxeks nicht wünſchenswert fei, Als ſehr aufs 
fällig habe er es empfunden, daß ſich Stadtrat 
Gäbel in dieſe interne Angelegenheit der Be⸗ 
zirksämter, die ihn aber gar nichts anging, ein⸗ 
miſchte. Die mangelhafte Zuſammenarbeit 
zwiſchen Magiſtrat und Bezirksämtern trage einen 
erg Teil der Schuld an dem Verluſt der 

adt. 


Bezirksbürgermeiſter Reichhelm teilt mit, 
daß ein Bezirk mit 750 000 Mark belaſtei worden 
jei; in Wirklichkeit jei nur eine Summe don 
17 000 bis 20 000 Mark in Frage gekommen. Den 
Bezirksbürgermeiſtern fei nie eine Miitei⸗ 
lung gemacht worden von den hohen Belaſtungen. 

In der Nachmittagsſitzung gibt der Diſzipli⸗ 
narkommiſſax Tapolſki eine Darſtellung der 
ſtädtiſchen Verbindung mit den Sklarets. 
Tatſächlichh ordnungsmäßige Beſtel⸗ 
lungen lagen im Werte von 5,1 Millionen vor, 
fingierte Rechnungen aber über 
20,5 Millionen. 

Dann berichtete der Berichterſtatter Abg. De 
Könnecke [Dnat.] über den Inhalt der von 
ihm bearbeiteten Akten. Er äußerte ſich über das 
Strafverfahren gegen Nowarra, der 
damals freigeſprochen wurde. In dem Verfahren 
hatte u. a. ein Zeuge Meyer behauptet, alle 
höheren Staatsbeamten hätten durch Nowarra 
beſondere Vergünſtigungen erhalten, während an- 
dere Zeugen Nowarra erheblich entlaſtet 
hätten. Viele Zeugenausſagen ſcheinen nur dar- 
aus zu erklären zu ſein, daß eine Art Wettrennen 
um Nowarras Nachfolge entitanden war. 
Intereſſant fei, daß das Verfahren gegen No» 
warra zwar von Merker angezettelt wurde, 
daß aber die Seele des Verfahrens Kohl und 
Sakolofſky waren, die ihn auch erheblich 
belaſtet hätten. Um darzutun, welchen hervor⸗ 
ragenden Leumund Nowarra genoß, ver⸗ 
las der Berichterſtatter mehrere Anerken⸗ 
nungsſchreiben, darunter eines aus dem 
Jahre 1921 vom Büro des Reichspräſi⸗ 
denten, worin der damalige Miniſterialdirek⸗ 
tor Meißner Nowarra erſucht. Vorſchläge 
und Richtlinien über ſeine Idee, die der ſtädti⸗ 
iden KVG. zugrunde liege, beim Reichs prä⸗ 
ſidenten einzureichen. 


Für ein einzelnes Regiment der Iett- 
ländiſchen Armee — das deutſchbal⸗ 
tiſche — wird eine Ausnahmegeſetz⸗ 
gebung geſchaffen, es wird entrechtet, 
feine Kriegsverdienſte werden in fam: 
N loſer Weiſe verneint. 


Und das alles weil die Sozialdemo⸗ 
kratie kein anderes Mittel wußte, um den 
Bürgerblock, zu dem außer den lettiſchen Parteien 


— 


der Bauernbund, der Nationale Block und die 
Klerikalen — der Hetze ſtandhielten und bis zu⸗ 
für die Gleichberechtigung der 


nalität, die ſich um die Sicherung des Be- deutſchen Krieger eintraten, haben einige kleinere 


ſtehens eines freien Lettland am aller⸗[linksbürgerliche 


meiſten verdient gemacht haben. 

Mit der knappen Mehrheit von 51 gegen 45 
Stimmen hat das Parlament das Volksbegehren 
angenommen, das 


die Krieger der ehemaligen „Bal ⸗ 
tiſchen Landeswehr“ der allen 
Frontkämpfern Lettlands geſetzlich zu⸗ 
ſtehenden Siedlungsrechte verluſtig 


erklärt. Mehr als zehn Jahre zurückliegende 
Konflikte dieſer deutſchbaltiſchen Truppe mit der 
damaligen lettländiſchen Regierung ſind in dema⸗ 
gogiſcher Uebertreibung und Verzer⸗ 
rung ausgeſchlachtet worden, um dieſes Volks- 
begehren zuſtandezubringen. Es wurde für nichts 
erachtet, daß die „Landeswehr“ damals nach Bei» 
legung dieſer Konflikte aus freiem Entſchluß ſich 
der lettiſchen Armee eingliederte, um in Waffen ⸗ 
brüderſchaft mit den Letten die Befreiung des 
Landes vom Bolſchewismus zu vollenden. Und 
es wurde für nichts erachtet, daß in den folgenden 
Schlachten ſich die Landeswehr — auch nach dem 
Urteil lettiſcher Generalſtäbler — glän⸗ 
zend geſchlagen hat, ja daß eine große Anzahl 
der garten Arhi mit bem 1 

apferkeitskreu ausgezeichnet wurde 
Sei a der Folgezeit Baten dann die Front⸗ 
kämpfer der Landeswehr neun Jahre lang bei der 
langſam fortſchreitenden Zuteilung von Siehe- 
lungsparzellen in gleicher Weiſe wie die lettiſchen 
Soldaten einer nach dem anderen eine Parzelle 
zugewieſen erhalten, ohne daß irgendeine Partei 
dagegen Einſpruch erhoben hätte. 


Und nun ſagt das Parlament plötzlich „Halt!“ 


Te 
Kein Landſtück mehr für einen Landeswehrmann! Profeſſors 


Koalitionsgrup⸗ 
pen den Einflüſterungen der Syozialiſten nicht 


„widerſtanden und mit der Oppoſition für die 


Entrechtung der Landeswehrkrieger geſtimmt. 
Die Deutſche Fraktion, die natürlich mit dieſen 
Gruppen nicht länger zuſammenarbeiten kann, 
tritt jetzt aus der Koalition aus, die mit den 
ſechs deutſchen Stimmen nun auch ihre Mehr⸗ 
heit verliert, ſo daß die Tage der Regierung ge⸗ 
zählt ſein dürften. 

Die ganze Tragweite der verhöngnis⸗ 
vollen Paxlamentsentſcheidung läßt fih gar nicht 
ſo leicht überſehen. Jedenfalls ſind die Ge⸗ 
fühle des geſamten lettländiſchen Deutſchtums, 
das ſich natürlich mit der ehemaligen Landes⸗ 
wehr ſolidariſch fühlt, aufs gröblichſte verletzt 
worden. Der Grundſatz der nationalen Gleich ⸗ 
berechtigung im Staate, der in der Politik 
Lettlands bisher maßgebend war, iſt nun durch⸗ 
brochen und damit die Grundlage der Zuſammen⸗ 
arbeit von Letten und Deutſchen zum Wohle des 
Staatsganzen, die jahrelang ohne größere Nei- 
bungen vonſtatten ging, erſchüttert worden. Die 
ganze Schwere der Schuld trifft natürlich in 
erſter Linie die Sozialdemokraten, die 
um machtpolitiſcher Ziele willen in gewiſſenloſer 
Weiſe den inneren Frieden und ebenſo auch 


Lettlands Anſehen im Auslande aufs Spiel A 


geſetzt haben. 


Die Generalderiammlungen der Bewag Goog | 
und der Berliner Städtiſchen Waſſerwerke AG. 
haben die Tartfer bungen beſchloſſen. i 


Gegen den Kohlenhändler Div Schwerdt⸗ 
jener in Werder an der Havel iſt Haft⸗ 

f wegen Ermordung des Kunſtmalers 
Kurtz erlaſſen worden. 


der deutſche Kaufmann 
in der Welt 


Im „Observer“ ſchildert ein Engländer den 
deutſchen Kaufmann von heute wie folgt: 
„Die deutſche Induſtrie überſchwemmt alle er⸗ 
reichbaren Märkte mit ihren Leuten. Sie ſchickt 
ſie in die fernſten Gegenden, um ein Geſchäft 
zu Stande zu bringen, und ſie bringen es zu 
Stande. Dabei darf man nicht glauben, daß die 
Deutſchen erſtklaſſige Verkäufer heranbilden; 
ſeine Nationalität iſt häufig ein Hindernis 
für ihn, ſodaß er felten (2) einen jo herzlichen 
Empfang wie ein Engländer () bekommt. Aber 
er iſt ein fleißiger Arbeiter, und da hin⸗ 
ter ihm eine unternehmende und leiſtungsfähige 


Deutſch⸗franzöſiſcher 
Katholifen⸗Kongreß 


(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 


Berlin, 20. Dezember. Nach umfaſſenden 
Vorbereitungen tritt heute in Berlin ein Kon⸗ 

5 führender Katholiken aus Frant- 
reich und Deutſchland zuſammen, der als 
Erfolg der ſchon feit längerer Zeit laufenden Fa 
tholiſchen Verſtändigungsaktion ange⸗ 
rag werden kann. Die franzöſiſche Delegation, 
ie aus 47 Mitgliedern besteht, wird vom Biſchof 
bon Arras, Mgr. Julien, und dem früheren 
Miniſterpräſidenten Frangois Marſal geführt. 
Abgeordnete, Induſtreelle, Profeſſoren nehmen 
auf franzöſiſcher Seite an der Ausſprache teil. Auf 
pentier Seite find alle Zentrumsmini⸗ 
jte r, der neue Biſchof von Berlin, Dr. Schrei ⸗ 
ber, die Vertreter der dem 1 naheſtehen⸗ 
den Gewerlichaften und Wiſſenſchgft⸗ 
ler zu dem Kongreß eingeladen worden. 


Das Thema des Freitags lautet „Aktuelle 
Schwierigkeiten der deutſch⸗franzöſiſchen Annähe⸗ 
rung und Möglichkeiten einer 
Aktion“. Von den Franzoſen ſprach Graf DDr- 


gemeinſamen 


eine 
Dies ſei das Ergebnis der während der letzten 


Während die in geſundem Tage in London zwiſchen 


Vereinbarungen wird folgendermaßen geſchildert: 


Handelsorganiſation ſteht, bringt er die deutſchen 
Waren auf allen Plätzen der Welt an.“ 


meſſon, für die deutſchen Katholilen der Abge⸗ 
ordnete Prälat Ulitzka. 


Schleppdampfer fliegt in die Luft 


Furchtbares Exploſionsunglück auf holländiſchem Kanal 
[Telegraphiſche Meldung.] 


Amſterda m, 20. Dezember. Wie aus Groningen gemeldet 
wird, ift dort heute auf dem Reitdiep der Dampfkeſſel eines 
Schleppdampfers explodiert. Die Gewalt der Exploſion war fo groß, daß 
die zwei Männer, die die Bedienungsmannſchaft des Schleppers bildeten, 
über mehrere Häuſer hinweghoch in die Luft geſchleudert wurden. 
Ihre verſtümmelten Leichen wurden in einer Entfernung von mehre⸗ 
ren hundert Meter aufgefunden. Ferner wurden zwei andere Per⸗ 
jonen getötet und verſchiedene Perſonen mehr oder minder ſchwer ver- 
letzt. Auch der durch die Exploſion angerichtete Sachſchaden ijt ſehr 
groß. Mehrere Häuſer ſind eingeſtürzt, einige Arbeiter ſchwer verletzt. 
Tauſende von Fenſterſcheiben ſind zertrümmert. Infolge der Exploſion 
ſprang auch ein Gas rohr, wobei das ausſtrömende Gas Feuer fing. 
Der Brand konnte von der ſchnell alarmierten Feuerwehr bald gelöſcht 
werden. 


Die Exploſionskataſtrophe auf dem Schlepp⸗ 
dampfer „De Onerdenimg“ iſt auf die übermäßige 
Inanſpruchnahme des Dampfkeſſels zurückzufüh⸗ 
ren. Durch den gewaltigen Luftdruck wurde der 
ganze Dampfer auseinanderger ſſen. Die ver⸗ 
ſchiedenen Bruchſtücke wurden 15 Meter empor durch das Getöfe der Exploſion aus dem Schlafe 
geſchleudert und verſanken darauf zum Teil im geſchreckt. Bis jetzt zählt man außer den vier 
Waſſer Kanals zum Teil wurden fie gegen | Toten ſechs Schwer ⸗ und mehrere Leichtver⸗ 
die umliegenden Häuſer chleudert. Die letzte. Außerdem werden zwei Perſonen, die 
Dächer und die oberſten Stockwerke mehrerer | Frau und die Tochter des Schleypdampferkapitäns. 
Häuſer wurden von den ſchweren Eſſenteilen] noch vermißt. Wahrſcheinlich find fie ertrunken. 
durchſchlagen. Eine Anzahl Hausbewohner wurde 


Englands Entscheidung in der iguldationsfrage 


Für 2 Millionen Pfund noch nicht liquidiertes Eigentum freigegeben 
[Telegraphiſche Meldung.] ? 


vom Schatzamt beabſichtigten Zugeſtändniſſen, 
die ſich auf rund 1 Million Pfund Sterling be⸗ 
iffern. Dagegen kann man den Verzicht auf den 
nſpruch auf die ſogenannten 1 
Wertpapiere kaum als ein Zugeſtändnis werten, 
da dieſer Anſpruch ſich wohl kaum auf wirkliche 
enaliihe Beſitzrechte ſtützen könnte. 


Keine Sanktionspläne Snomdens 


(Telegtaphiſche Meldung. 


London, 20. Dezember Schatzkanzler Snow⸗ 
den läßt durch Reuter mitteilen, daß an den 
geſtrigen Andeutungen eines Teiles der fran⸗ 
zöſiſchen Preſſe, wonach er auf der bevor⸗ 
ſtehenden Haager Konferenz den Einbau von 
Sanktionen in den Doungplan zu fordern be- 
abſichtige, kein wahres Wort jei. 


Mißglückter Dombenanſchlag 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 20. Dezember. Ein Bomben 
anſchlag, ber geſtern vormittag in den Bürp⸗ 
räumen der AEG verſucht wurde, ſchlug fehl. fe 
daß weder ein Menſchenleben zu beklagen ift noch 
nennenswerter Sachſchaden angerichtet wurde. 
In einem Vorraum, der zur Kaſſe führt, fand 
man drei Bomben, von denen zwei zündeten. 

Ladung war jedoch fo minderwertig, daß es 
bei einem lauten Knall blieb. Als Täter wurde 
ein gewiſſer Hubatſch ermittelt, der früher bei 
ber AEG tätig war und daher mit der Oertlich⸗ 


von den einſtürzenden Trümmern in ihren Betten 
getroffen. Die Leiche des einen der beiden Heizer 
wurde in eine Wohnung hineingeſchlendert, der 
Kopf der Leiche des anderen in weiter Entfernung 
vom Rumpf aufgefunden. Die ganze Stadt wurde 


London, 20. Dezember. In einer Meldung 
des diplomatiſchen Korreſpondenten des „Dailß 
Telegraph“ beißt es, daß in der Frage des be⸗ 
ſchlagnahmten deutſchen Eigentums in England 
Verſtändigung erzielt worden fei. 


Vertretern der deut⸗ 
ſchen und der britiſchen Regierung gepflogenen 
erhandlungen. Die Grundlage der 


1. England gibt den bekannten Liqui da ⸗ 
tionsüberſchuß im Betrag von mehr 
als 14 Millionen Pfund Sterling nicht 
heraus. 

Den deutſchen Eigentümern wird das noch 
nicht Tiquibierte Eigentum im Betrage von 
rund 2 Millionen Pfund Sterling zurück 
gegeben. 

England gibt feinen Anſpruch auf die 
amerikaniſchen Wertpapiere zwi⸗ 
ſchen 3 und 4 Millionen Pfund Sterling 
auf. deren Beſitzrechte den Gegenſtand eines 
Streites vor den amerikaniſchen Ge⸗ 
richten gebildet haben würde. 

Das zuſtändige Schieds gericht wird 
im Einklang mit einer früheren Erklärung 
der britiſchen Regierung die für Fälle bejon» 
derer Not zurückgeſtellten 5 Millionen Pfund 
Sterling austeilen. 


Nach dem „Daily Telegraph“ wird die getrof⸗ 
fene Regelung. paa noch der formellen Un⸗ 


ter zeichnung bedürfe, von beiden Parteien] bei t 

als zufriedenſtellend angeiehen. keit N a hatte fid in Be paons 
„So fehr man jeben Verſuch zur Qöfung dieſer Plan hatte. die durch die Erploſten bab er ben 

peinlichen Streitfrage zwiſchen England und . 8 3 N oy 


Deutſchland an ſich begrüßen darf, ſo wenig gelbes zu bemächtigen. Uls er fab. daß fein An⸗ 


2 


kann man ſich mit den Grundſätzen der erzielten ſchla = \ „ do! 
Verſtändi iche wi a mußalückt fei, floh er ohne jegliche Beute. 
rſtändigung, wenn fie rich wiedergegeben 1 ber it Ae RTE: 


ind, reſtlos zufrieden geben. Leider bleibt das Man, nim 
titiihe Schabamt in den wichhigften Punt, aeſtört it 
des Liauidationsüberſchuſſes. auf einem unver⸗ 
ſöhnlichen Standpunkt ſtehen. Weil dieſe 14 Mil- 
lionen Pfund einmal auf dunkle und ſchwer zu 
rechtfertigende Weile in den Zahlenſummen des] der nenen Wupperſtadt gewählt. 
britiſchen Staatshaushalts verſchwunden 0 

ſind, ſollen ſie ein für allemal den rechtmäßigen a 27 80 
Eigentümern vorenthalten bleiben. Wenn Der frühere Reichsfinanzminiſter g 
es andererſeits zutrifft, daß pon dem nicht. e ie Präſident des La: es- 
liauidierten Eigentum zwei Millionen Pfund finanzamtes Magdeburg, verläßt demnächſt 
freigegeben werden follen, fo bedeutet das einen] den Staatsdienſt. um eine große Stellung in der 
Fortſchritt gegenüber den urſprünglichen I Induſtrie zu übernehmen, 


to 


c2 
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Der bisherige Oberbürgermeiſter von Barmen 


amerikaniſchen 


Dr. Hartmann, wurde zum Oberbürgermeiſte! 
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Steigende Finamznot der polnischen Städte 


Die Folgen einer planlosen Ausgabenwirtschaft — Forderung nach Bereitstellung neuer Einnahmequellen 
Von Dr. Fritz Self ter, Bielitz 


In den letzten Monaten hat nun die Finanz- 
lage eine weitere Verschärfung erfahren. 
ungesunde] Dies veranlaßte den Verband der Städte, neuer- 
emporgeschossene Neugründungen werden davon lich dazu Stellung zu nehmen. In einer der Re- 


Zahlungseinstellungen und Kon. 
kurse sind heute Serienerscheinungen in der 
polnischen Wirtschaft. Nicht nur 


betroffen, auch alte, solide Firmen mit kaufmän- 


gierung übermittelten Denkschrift vom 5. Novem- 


nischen Traditionen sind der immer stärker um ber 1929 wird eine Erhöhung der Einnahmen der 


sich greifenden Krise nicht gewachsen. In Vor- 
Kriegszeiten hat man das Wort Konkurs immer 
nur im Zusammenhang mit Privatunternehmun- 
gen gehört. Eines der sonderbarsten Kennzeichen 
der Nachkriegszeit ist die Tatsache, daß der 
Konkursverwalter auch öffentliche Kör- 
perschaften, Städte und Gemeinden 
erfaßt. So mußten vor kurzem die zwei öster- 
reichischen Orte Schwaz und Igls in Tirol 
ihren Konkurs anmelden. Kritische Beobachter 
der städtischen Finanzen in Polen hegen die Be- 
fürchtung, daß die finanzielle Erkran- 
kung der Gemeinden schon heute allge- 
mein zu werden droht. 

Während der Inflationszeit, die gewal- 
tige hochstellige Millionenziffern emporschießen 
ließ, gewöhnte man sich im Rausch der gewalti- 
gen Scheingewinne das bedenkenlose Aus- 
geben an. 


Dieser Inflationsepidemie fielen auch die 
Verwalter öffentlicher Güter zum Opfer. 


Die sparsame Geschäftsgebarung vor dem Kriege, 
die der Steuerkraft des Publikums Rechnung 
trug, wurde von einem großzügigen Geldaus- 
eos abgelöst, Bauten, die früher den notwen- 
digen Rahmen nicht überschritten, wurden 
prunkvoll angelegt und mit allem erdenk- 
lichen, oft überflüssigen Komfort ausgestattet 
Schulen, Rathäuser, Krankenhäuser, Bäder, Sport- 
plätze, an sich notwendige und. nützliche An- 
stalten, werden in kostspieligstem Ausmaß ange- 
legt. Schwere Verluste waren die Folge. Dieses 
30 in den Gemeindefinanzen immer tiefer wer- 
ende Loch mußte durch Erhöhung der 
städtischen Abgaben gestopft werden. 
Wo Steuergelder nicht geradezu als Kapital für 
Banken verwendet werden konnten, griff eine 
maßlose Anleihepolitik um sich. Eine 
Reihe größerer Städte mußte Anleihen zu äußerst 
drückenden Bedingungen auf sich nehmen. Die 
Zinsenlast, die Städte wie Posen, Warschau, 
Lodz u. a. m. zu tragen haben, übersteigt 
die Tragkraft der Steuerzahler, 
Rund 30 Prozent der Ausgaben müssen, wie die 
Statistik der Gemeindefinanzen lehrt, der Schul- 
dentilgung zugeführt werden. Gerade in einer 
ausgedörrten Volkswirtschaft, wie sie Kriegs- 
und Nachkriegswirren in Polen hinterlassen 
naben, sind aber der Tragfähigkeit der steuer- 
pflichtigen Bevölkerung Grenzen gezogen. 

Von der Finanzkrise sind heute fast alle 


‘städte in Polen erfaßt. Denn in den letzten Jah- 


ren wurden die Einnahmequellen der Städte 
durch die geltende Gesetzgebung und finanz- 
steuerrechtliche Anordnungen wesentlich vermin- 
dert. Gewisse Abgaben. die gänzlich oder wenig- 
stens zum Teil den Gemeinden zukommen soll- 
ten, bilden gegenwärtig eine ausschließ- 
liche Domäne des Fiskus. Mit Rücksicht 
auf die bis zum äußersten angespannte Leistungs- 
fähigkeit der städtischen Bevölkerung konnten 
die Stadtverwaltungen keine neuen Abgaben auf- 
erlegen. Die Folge hiervon ist, daß die Städte 
heute ihre Aufgaben einfach nicht bewältigen 
können und sich eine geradezu katastro- 
phale Finanzlage herausgebildet hat: es 
fehlt in den meisten Städten nicht nur an Mit- 
teln für die dringendsten und wichtigsten Be- 
dürfnisse, sondern sehr oft an den nötigen Gel- 
dern für die Befriedigung der laufenden Ausga- 
ben. Die polnischen Städte stehen heute vor 
einer schweren Krise, die nicht nur in der In- 
solvenz einer Reihe von Städten, sondern auch 
darin äußerlich ihren sichtbarsten Ausdruek fin- 
det, daß 


von der Gemeinde ausgestellte Wechsei 
vielfach zu Protest gehen. 


Am schlimmsten steht es um die Städte in den 
ehemals russischen Gebietsteilen, 
aber auch die Kommunen in den anderen Pro- 
vinzen befinden sich in einer äußerst schweren 
Lage. In den Jahren 1927 und 1928 erhielten 
77 Städte von der staatlichen Landwirtschafts- 
bank einen Investitionskredit in Höhe 
von 135,1 Mill. Złoty, daneben hat eine Reihe von 
Kommunen langfristige Anleihen im 
In- und Auslande aufgenommen. Die Investitions- 
ausgaben sind aber in den Jahren 1928 und 1929. 
verglichen mit 1927 und 1928, um 150 Prozent 
auf rund 400 Mill. Zioty angestiegen. Noch im 
Frühjahr d. J. hatte daher der Verband der 
Städte der Regierung eine ausführliche Denk- 
sohrift überreicht, in der der beklagenswerte 
Stand der Finanzen bis ins einzelne dargelegt 
und eine Rückkehr zu den früheren Ein- 
nahmequellen für die Städte, wenn schon 
nicht im ganzen, so wenigstens in einem gewis- 
sen Umfang, gefordert wurde. Der Staat hat 
aber mit Rücksicht auf die Notwendigkeit der 
Erhaltung des budgetären Gleichgewichts die in 
dieser Denkschrift vorgebrachten Forderungen 
nicht berücksichtigt. Die Denkschrift hatte ledig- 
lich die eine Wirkung gezeitigt. daß das Innen- 
ministerium eine Rundfrage an sämtliche 
Städte gericht“ hat, um festzustellen, welcher 
Kredite die Städte zur vollständigen Durchfüh- 
rung ihres Investitionsprogramms bedürfen. Auf 
diese Weise wurde ein Gewwmtkreditbedarf von 
3 282 000 000 Złoty errechnet. Für die dringend- 
sten Investitionen in den nächsten drei Jahren 
wären 1 930 000 000 Złoty erforderlich, 


Städte verlangt, wobei nachstehende Vorschläge 
gemacht werden: 

1. Erweiterung der Berechtigung zur Er- 
hebung von Zuschlägen zu der staatlichen Ein- 
kommensteuer sowie Besteuerung auch der 
Staatsbeamten; ; 

2. 100prozentige Erhöhung der Beteiligung der 
städtischen Kommunen an der staatlichen Spiri- 
tusgebühr; 

3. Beibehaltung der kontingentierten Beitrags- 
pflicht zwecks Bestreitung der 
für Arme in den Städten des früheren Kongreß- 
polen. 


Heilungskost -4 


langen eine rasche Regelung der den Städten 
seitens öffentlicher Unternehmungen gebühren- 
den Rückstände, die Tilgung der für Ar- 
beitslosenzwecke erhaltenen Anleihen und 
schließlich die Bereitstellung entsprechender Be- 
träge aus den Mitteln des Staatsschatzes als 
Vorschüsse für jene Städte, die gegenwär- 
tie ihre Wechselverbindlichkeiten nicht erfüllen 


können. Es bleibt allerdings. zweifelhaft, ob 
diese Forderungen bei der gegenwärtigen 
Steuerüberbürdung der städti- 


schen Bevölkerung sowie bei den großen 


Kapitalsforderungen, die schon im Frühjahr für |g 


die Finanzierung zum Bau von Wohnhäusern un- 
entbehrlich sein werden. berücksichtigt‘ werden. 
Zweifellos verlangt der gegenwärtig katastro- 
phale Stand der städtischen Finanzen die Inan- 
griffnahme radikaler und erfolgreicher Mittel, 


Die anderen Postulate des Städteverbandes|soll die so notwendige Sanierung zum Ziele 
gipfeln in einer Notstandshilfe und ver- führen. 4 


Berliner Börse 


Freundliche Grundstimmung — Ausiandswerte schwach — Zum Schluß verstimmt 


Berlin, 20, Dezember. Während im Vormit- 
tagsverkehr eine Tendenz noch nicht zu erken- 
nen war, kündigte sich schon vorbörslich der 
Durchbruch einer freundlichen Stimmung an. 
Stärker wirkten die Dividendenhoffnungen beim 
Stahlverein, der erwartete günstige Ab- 
schluß bei Siemens, die auf zehn Jahre abge- 
schlossene Befriedung der Montanindustrie, 
durch die eine gute Entwieklung der Montange- 
sellschaft gesichert erscheine, der befriedigende 
Abschluß der. deutsch-englischen Liquidations- 
verhandlungen und die besseren Förderungen im 
Ruhrbergbau. So lagen die ersten Kurse denn 
fast allgemein 1 bis 2 Prozent über dem gestrigen 
Schlußstand. Darüber hinaus gewannen Reichs- 
bank 3% Prozent, Julius Berger 3 Prozent, 
Spritwerte 3 bis 3% Prozent, Kaliaktien 3% bis 
4 Prozent, Chem. Heyden 2% Prozent und Sie- 
mens 2% Prozent. Die sogenannten Aus- 
landswerte fielen dagegen durch Schwäche 
auf: Svenska büßten 2 Mark ein, und Chade, bei 
denen ein Dividendenabschlag von 5% Mark zu 
berücksichtigen ist, verloren etwa 3 Mark. 

Die freundliche Grundstimmung hielt im Ver- 
laufe an, das Geschäft konnte sich, da neben 
Deckungskäufen der Spekulation auch kleine 
Kauforders einliefen. allgemein etwas beleben. 
Die Gewinne gegenüber dem Anfang betrugen 
etwa 1 Prozent, Spezialwerte wie Salzdetfurth, 
Deutsch Linoleum, Siemens, Schuckert. Reichs- 
bank, Polyphon, Gelsenkirchen konnten sich um 
etwa 2 Prozent bessern. Auch Schiffahrtswerte 


fielen im Verlauf durch feste Haltung auf. 
Hapag erholten sich um 2 Prozent. Ferner 
zogen Bemberg um 5 Prozent an. Anleihen 


ruhig, Ausländ’er geschäftslos, Bosnische In- 
vest. und 4%prozentige Oesterr. Staatsschätze 
minus % Prozent, auch Lissaboner Stadtanleihe 
etwas schwächer. Pfandbriefmarkt un- 
einheitlich und kaum verändert, Goldpfand- 
briefe etwas schwächer, Devisen unver- 
ändert, Schweiz fester, Spanien und Buenos wie- 
der schwächer. Der Geldmarkt weiter etwas 
versteift. Tagesgeld 8 bis 10 Prozent, Monats- 
geld 9 bis 10% Prozent, Warenwechsel etwa 7% 
Prozent. Der Kassamarkt lag auch heute 
ruhig. Im weiteren Verlaufe ließ das Geschäft 
wieder wesentlich nach. -Einerseits verstimmte 
die niedrige Bewertung des Löwe-Gesfürel- 
Bezugsrechtes mit 2,15 Prozent, anderer- 
seits war man von dem Dividendenvorschlag von 
8 Prozent bei Bemberg enttäuscht. Die Börse 
schloß nur unwesentlich gegen den Anfang ver- 
ändert. Chade verloren weitere 3% Mark, Ges- 
fürel und Löwe etwa 2% Prozent, Bemberg 
4 Prozent. 


Die Tendenz an der Nachbörse ist ohne 
wesentliche Veränderungen, Ablösung 7%, Ca- 
nada 38—39. Berger 274,5, Berl. 'Karlsr. 67%, 
Hugo Schneider 98, Burbach 160--161, Winters- 
hall 167,5. a 


Breslauer Börse 
Still aber gehalten 


Breslau, 20. Dezember. An den Aktienmärkten 
war die Tendenz auch heute wieder sehr still. 
aber nicht unfreundlich. Zu den ersten Kursen 
wurde nichts gehandelt, erst im Börsenverlauf 
fanden einige Umsätze statt. Neustadt Zucker 
war mit 25,10 und Oberbedarf mit 64,25 im Ver- 
kehr. Einiges Geschäft war am Anleihe- 
markt. Liquidations-Landschaftliche Pfand- 
briefe gingen auf 66 zurück. die Anteilscheine auf 
275. Roggenpfandbriefe ließen auf 7,28 nach, 
dagegen lagen sehr fest Liquidations-Boden- 
pfandbriefe, 79,60. die Anteilseheine unverändert 
62. Sproz. Goldpfandbriefe leicht abgeschwächt 
89,70. Einiges Geschäft war in Stadtanleihen, 
die Sproz. erste ging auf 80 zurück, die Sproz. 
zweite von 1928 notierte 81,25. 


Frankfurter Spätbörse 


Interesse für Montanwerte 


Frankfurt a. M., 20. Dezember. An der Frank- 
furter Abendbörse war das Geschäft sehr klein. 
Die Kurse waren wenig verändert. Siemens 
& Halske wurden zunächst noch nicht notiert. 
Man nannte in der Kulisse einen Freiverkehrs- 
kurs von etwa 275 Prozent. I. G. Farben recht 
still, Kurs knapp gehalten, offiziell 171%, Chada 
lagen schwächer, 315, Commerzbank 149. Dresd- 
ner Bank 144%, Verkehrswesen 106, Mannesmann 
91, Im Freiverkehr nannte man AEG. 150, 
Darmstädter Bank 228, Rütgerswerke 67%, Gold- 
schmidt 61%, Schutzeebietsanleihe 2%. Im Hin- 
blick auf das Zustandekommen der Verlängerung 
der Deutschen Rohstahlgemein- 
schaft bestand im Verlaufe der Abendbörse 
Interesse für Montanwerte. Die Umsätze 
blieben jedoch bei mangelndem Material be- 
schränkt. Farbenaktie kaum verändert, 171%. 
Deutsche Linoleum 223, Holzmann 79%, Siemens 
& Halske 274%, Commerzbank 144%, Reichs- 
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Berliner Prodluktenmarkt 


Stärkste Zurückhaltung 


Berlin, 20. Dezember. An der Produktenbörse 
herrscht weiterhin stärkste Zurückhal- 
tung infolge der Unsicherheit über die heute im 
Parlament in dritter Lesung vorliegenden Zoll- 
erhöhungen. Das Geschäft kam infolgedessen 
wiederum sehr schleppend in Gang. Die flauen 


Reichsbankdiskont 7 Prozent. 
Lombard 8 Prozent. 2 
Privatdiskont 7 Prozent für beide Sichten. 
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Meldungen von den nord amerikanischen 
FTermin märkten blieben hier völlig ohne 
Eindruck. Das Inland ist mit Angebot sehr vor- 
sichtig am Markte und die Forderungen für Brot- 
getreide waren um 1 bis 2 Mark erhöht, ohne daß 
sich die Mühlen angesichts des stillen Mehl- 
eschäftes zu größeren Anschaffungen ent- 
schließen konnten. Am Lieferungsmarkt 
kamen die Dezembersichten anfangs- nicht zur 
Notiz, in den späteren Sichten. eröffnete Weizen 
bis 3 Mark, Roggen 1% Mark fester. Für Weizen- 
und Roggen mehle lauten die Mühlenofferten 
wenig verändert, das Geschäft bleibt still. Hafer 
ist infolge des geringen Angebotes im Preise ge- 
halten. die Nachfrage ist auch nur klein, Gerste 
vernachlässigt. 


“ Berliner Viehmarkt 


Berlin, den 20 Dezember 1929 


Bezahlt tür 50 kg 
Lebendgewicht 


Schlacht- 


Ochsen 
a) vollfleisch. ausgemästete höchsten 
wertes 1) lungere 
2) Altere 


b) sonstige vollfleischige Ù jüngere 7 7 8 565-586 
Nn — 
eh fleischige. . » 50 -58 
i) gering genährte : 2 42—46 
Bullen 
a) it ere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 55—657 
b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete 52—54 
c) ſeischige 9 k N 50-57 
d) gering genährte Pe 5 |; 
Kühe 
a) jüngere vollflelschige höchsten Schlachtwertes 43-49 
bi sonstige vollflei ge oder ausgemästele 20-8 
c) fleischige . ` K è 25-27 
d) gering genährte 20—28 
Färsen 
a) vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht- 
u wertes : „ * 
) vol fleischige N 
c) fleischige * A 36—45 
Fress er 5 
a) mäßig genährtes Jungvieh ` 88—48 
Kälber 
a) Doppellender bester Mast . . — 
A e Mash uns Saugkälber > 7 998195 
©) mittlere Mast- und Saug! x 68 - 
d) geringe Kälber 3 53- 65 
Schafe 
. a) Mastlämmer und jüngere Masthammel 
1) Weidemast — 
2) Stallmast a 68—70 
b) mittlere Vastlämmer, ältere Masthammel und 
gut genährte Schafe 42—50 
o) fleischiges Schafvieh . . 45—55 
.d) gering genährtes Schafvieh 35—44 
Schweine 
a) Fettschweine über 309 Pfd. Lebendgewicht 80 
b vollfl. Schweine v. oa. 240-300 Pfd. Lebendgew. 8&1—82 
o) volltl. Schweine v. ca. 200—240 Pfd. Lebendgew. 81-84 
d) vollfl. Schweine v. ca. 160 20 Pfd Lebendeew. 80 83 
e) fleisch. Schweine v. ca 120 - 160 Pfd. Lebendgew. 77 80 
f) kleisen. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgew. — 


g) Sauen 
Auttrieb: Rinder 2067, darunter: Ochsen 476, Bullen 416 
Kühe und Färsen 1:75, Kälber 2825, Schafe 3515, Ziegen = 
Schweine 1195 Zum Schlachthol direkt seit letztem Vien- 
mark! 2011. Auslandsschweine 2510. 

Marktverlauf: Rinder in guter Ware get sonst ruhig, 
Kälber und Schweine glatt, Scuafe ziemlich glatt. 

Der nächste Schlachtviehmarkt findet am 24. Dezember 
vormittag statt. Der Markt vom 2. wird auf den 28. Dezember 
verlegt. 

uie Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene l'iere 
und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall tür 
Fracht, Markt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 
natürlichen Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich 
ber die Stallpreise erheben.“ 


i Metalle 


Berlin, 20. Dezember. Elektrolytkupfer, wire- 
bars, prompt cif Hamburg, Bremen oder- Rotter- 


bankanteile. 278 G., Stahlverein 104%, Harpener|dam. Für 100 kg in RM.: 169%. 


133%, Mansfeld 103%,‘ Rheinische Braunkohlen 
235, Licht und Kraft 147, Schuckert 172%. 
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Breslauer Produktenmarkt 


Leicht belebt 


Breslau; 20. Dezember. Nach der starken Ab- 
schwächung am gestrigen Abend und heute vor- 
mittag zeigte der Markt heute eine leichte Be- 
lebung. Die Preise für Roggen und Weizen 
konnten sich wieder um 2 bis 3 Mark erholen. 
Hafer liegt gegen den Vormittag kaum ver- 
ändert, der Gerstenmarkt ist ruhig. Fut- 
termittel sind bei nachgiebigen Preisen umsatz- 
los. Heu und Stroh sowie Saaten unverändert. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide: Oelsaaten: 
Tendenz: ruhig Tendenz: 
20. 12, | 19. 12. 19, 12 
Weizen75kg | 93.40 23,50 | Winterraps —,- 0.00 
Roggen 17.40 17.50 | Leinsamen | —,— 37.00 
Hafer 14.30 14,20 | Senfsamen | —— 37.00 
Praunersie, feinste | 20.80 —.— Hanfsamen —.— 32,00 
Prausersie, gut? 18,50 18,50 | ?laumohn =j 7200 
Mittelgerste —.— E 
Wintergerste 15,50 15 50 f 
Hülsenfrüchte: 
Tendenz abwartend 
20. 12. | 12.212, | 20. 12, | 17. 12 
Vikt -Erbs. | 29-33 29-33 Pferdebohn. —— 
gelb. Erbs. m. Wicken 2:25 | 21-25 
kl.gelb.Erbs. Peluschken | 20-23 ! 20-28 
grüne Erbs. 27-31 | 27-31 gelbe Lupin. _ 


weiße Bohn. | 50-52 | 50:52 J blaue Lupin.| 14-15 


Meh! 
Tendenz: ruhig . 
20. 12. J 19. 12. 
— — 
Weizenmehl (Type 70%) 33,00 33,00 
Roggenmehl (Type 70%) 25.50 | 25.50 
Auszugmehl 39,00 | 39,00 
Kauhfutte: 
Tendenz ruhi 
5 20. 12. | 17. 12. 
Roggen-Weizenstroh drahtgepr. 100 | T 
. 8 bindfgepr. 1.10 1.10 
Gerate -Haferstroh drahtgept. 1,30 1,35 
» 2 bindfadgepr. 1,10 1.10 
Roggenstroh Breitdrusch 1.50 1,50 
Heu, gesund unu trocken 3.00 | 3,00 
Heu, gut. gesund and trocken -m 
Heu, gut. gesund u. trocken alt | —.— | —.— 
Heu, gut, gesund u. trocken 3,50 3,50 
Futtermitte! $ 
Tendenz ruhig 
20. 12 17. 12. 
Weizenkleie 11—12½ 11—12% 
Roggenkleie 91 9t 10%, 
Gerstenklele | 1194-184, | 114-1314 


Warschauer Produktenbörse 


Warschau, 20. Dezember. Roggen 2424,25, 
Weizen 38—39, Braugerste 27—29, Graupen- 
gerste 24—25. Hafer einheitlich 23—24, Roggen- 
mehl 40—42, Weizenmehl 61—64, Weizenmehl 
Luxus 71—74, Roggenkleie 13,75—14, Weizenkleie 
mittel 20—21, eizenkleie fein 17—18, Lein- 
kuchen 42-43, Rapskuchen 33—34, Felderbsen 
58—43, weiße Bohnen 90-95. Rest unverändert. 
Stimmung ruhig. 


London, 20. Dezember. Kupfer: Tendenz 
träge. Standard per Kasse 68%—68%, 3 Monate 
6755—67%½, Settl. Preis 68%, Elektrolyt 2%— 
83%, best selected 754—76%, Elektrowirebars 
83%. Zinn: Tendenz willig. Standard per Kasse 
179% —180, 3 Monate 183%—183%, Settl. Preis 
180, Banka*) 191, Straits*) 183%. Blei: Tendenz 
unregelmäßig. Ausland. prompt 21%, entf. Sich. 
ten 21%, Setti. Preis 21%. Zink: Tendenz ruhig. 
Gewöhnl. prompt 20%, entf. Sichten 20" jis, Sett 
Preis 20%. Antimon Regulus. Chines. per*) 28%, 
Quecksilber“) 3— 23%, Wolframerz*) 32—34, Sil- 
ber 22%, Lieferung 2/4 


*) Inoffizielle Notierungen. 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle. Amtliche Notierungen von 13 Uhr, 
Januar 17,71 B., 17,69 G., 6mal 18,69 bez. März 
18,11 B., 18,09 G., 18,09, 3mal 18,10 bez., Mai 
18,41 B., 18,40 G., 4mal 18,41 bez. Juli 18,55 B., 
18,54 G., Gmal 18,55 bez. Oktober 18,82 B., 18,81 
G., 6mal 18,82 bez. 


Magdeburger Zuckernotierungen 
Magdeburg, 20. Dezember, (Terminpreise.) 
Dezember 9,50 B., 9,40 G., Januar 1980: 9,50 B., 
9,40 G., März 9,70 B., 9,60 G., April 9,85 B., 9,75 
G., Mai 10,05 B., 9,95 G., August 10,20 B., 10,15 

G., Oktober 10,60 B., 10,55 G. i 


Verantwortlicher Redakteur Dr Fritz Seifter. Bielska 
Drück: Kirsch & Müller, Sp. z. ogr. odp., Beuthen 08. 


